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Nr. 4. Morgen Ausgabe. 
Perſien. 


Zwiſchen Rußland und Perſien beſteht ſeit der Reiſe des Zaren 
kin Kaukaſus ein Streit, der durch die Parteigängerſchaft Englands 
eine ernſte Bedeutung erlangen kann. Seit langen Jahren hat das 
Mostowiterthum feine Blicke auf jenes Reich gerichtet, welches ſich 
den ruſſiſchen Eroberungen der letzten Menſchenalter faſt mit Natur⸗ 
nothwendigkeit anzugliedern feint. Im Jahre 1853 hat Rußland 
Perowsk am Syr beſetzt, 1859 Dzulek, 1861 Jani⸗Kurgan, 1865 
Taſchtend, 1866 Nau, 1868 Samarkand, 1869 Gebiete am kaſpiſchen 
Meere, 1871 das Tekeßthal, 1873 Chiwa, 1875 Kokan, 1880 das 
Gebiet der Tekke-⸗Turkmenen, 1884 Merw, 1885 das Gebiet am 
Kujh- und Murgabfluſſe. Seit die transkaspiſche Bahn das Innere 
Rußlands mit Afien verbindet, betrachtete man im Zarenreiche Perſien 
nahezu als eine ruſſiſche Provinz. Um fo mehr mußte man über: 
raſcht fein, als während der jüngſten Reife des Zaren, zu deſſen Be- 
grüßung der ruſſiſche Geſandte in Perſien, Fürſt Dolgorucky, nach 
dem Kaukaſus geeilt war, der Schah einen Ferman erließ, durch 
welchen ex die Schifffahrt auf dem Fluſſe Karun ſämmtlichen euro⸗ 
päiſchen Völkern eröffnete und damit allen Handelsnationen den Weg 
im das Innere Perſiens erſchloſſen wurde. 

Schon ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts hat Rußland ſich bemüht, 
den britiſchen Handel aus Perſien zu verdrängen. Durch die neueren 
Bahnbauten ſind dieſe Bemühungen mächtig gefördert worden, ſo daß 
heute die Bazare von Teheran und Ispahan, ſowie einer großen 
Reihe anderer perſiſcher Städte von den Erzeugniſſen ruſſiſcher Induſtrie 
überfüllt ſind und die engliſchen Waaren, welche früher das Reich 
der Chosroes überſchwemmten, immer weiter nach dem Süden ge⸗ 
drängt werden. Rußland und England waren ſeit Jahren bemüht, 
den entſcheidenden Einfluß auf den Schah zu gewinnen. Der Zar 
fandte einen Staatsmann wie den Fürſten Dolgorucky nach Perfien, 
während England demſelben einen ausgezeichneten Diplomaten wie 
Sir Drummond⸗Wolff an die Seite felte. Perſien war ſchon in 
den ſiebenziger Jahren durch Agenten engliſcher Handelshäuſer bereiſt 
worden, und das Ergebniß der angeſtellten Unterſuchungen ging da⸗ 
bin, daß der Karunfluß von Mohammara bis nach Ahwaz zu allen 
Jahreszeſten mit großen Schiffen ohne jegliche Störung befahren 
werden könne. Die eigentlichen Schwierigkeiten und Hinderniſſe be⸗ 
ginnen, wie der bekannte Orientforſcher Vanbsry berichtet, in der 
Nähe von Ahwaz, indem das Flußbett hier theils durch mehrere 
Gruppen von Stromſchnellen, theils von langen und breiten Klippen 
angefüllt iſt, deren Beſeitigung mit rieſigen Koſten verbunden, viel⸗ 
leicht gar nicht ausführbar iſt. Deshalb habe Capitän Wells einen 
Canal vorgeſchlagen, durch welchen die gefährlichen Stellen umgangen 
und die Schifffahrt weiter fortgeſetzt werden könnte. Man legte jedoch 
im Perſien ſelbſt ſolchen Plänen durch hohe Hafenzölle und Schiff 
fahrtgebühren Hinderniſſe in den Weg, bis jüngſt bei der Zarenreife 
der 3 —— bei dem Schah jenen Ferman auszuwirken 
wußte, er die i dirkli ü 
Eher ve n Pläne der Verwirklichung entgegenführt. 

Angeſichts der Fortſchritte des Handels und Ackerbaues in den 
Diſtrieten von Khuſiſtan und Ahwaz hat die perſiſche Regierung ver- 
fügt, daß die Schifffahrt auf dem Karun den Dampfern und Segel⸗ 
ſchiffen aller Nationen für Handelszwecke bis Ahwaz unter folgenden 
Bedingungen freigegeben werden ſoll: 

1) Fremde Schiffe ſollen nicht über den Damm von Ahwaz hin⸗ 
aus verkehren, da die Schifffahrt auf dem Karun über dieſen Punkt 
hinaus ausſchließlich für perſiſche Boote reſervirt iſt; 

2) die perſiſche Regierung wird eine Schifffahrtstaxe firiren, die zu 
entrichten iſt; ; 

3) die fremden Schiffe dürfen keine von der perſiſchen Regierung 
verbotene Ladung führen; 

4) fremde Schiffe dürfen im Karunfluſſe fh nicht länger aufhalten, 
als zum Löſchen ihrer Ladungen nöthig iſt. 

Dies iſt ſo verfügt worden, damit Mohammara und die oben er⸗ 
wähnten Diſtriete wieder zur Blüthe gebracht werden. 

Wenngleich dieſer Ferman allen Handelsnationen zu gute kommt, 
ſo gilt er doch in erſter Linie für England, deſſen Kaufleute ſeit 
langer Zeit vom verfiichen Meerbuſen bis nach Shiraz verkehren. 
Das Cabinet von St. James hat es für angemeſſen erachtet, dem 
vordringenden Einfluß des Zarenreiches entgegenzuwirken und ſich in 
dem, von einer ſparſamen, emſigen und geiſtig gut beanlagten Be⸗ 
völkerung von ſieben Millionen bewohnten Perſerlande eine Mauer 
gegenüber der flaviſchen Hochfluth zu ſichern. Aus dieſem Grunde hat 
auch der Ferman in ganz Rußland nicht nur Ueberraſchung, ſondern 
Entrüſtung hervorgerufen. Moskowitiſche Blätter haben bereits ge- 
droht, Rußland werde Perſien einfach annectiren. Die Sprache der 
ruſſiſchen Preſſe war jo hochfahrend geworden, daß die Regierung es für 
nöthig gefunden hat, den Blättern durch eine beſondere Verfügung 
Der Zar ſelbſt ſoll um 
Arbeit ſeines beſonderen 


liſche Regierung war klug 
Wibderſtand entgegenzuſetzen, 
ſelbe voll und ganz unterſtütze. 
ſcheinend auch gethan, und das ruſſiſche Verlangen it einſtweilen 
jedoch noch um weitere Forde⸗ 


nd verlangt nunmehr von Perſien die Erbauung d 
dieſer Straße von Meſched bis zur Grenze. Indeſſen Dis ein fager 
Verlangen ſchwerlich zu ernſten Zwiſtigkeiten führen: denn wenn auch 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Perſien ſich bereit erklärt, dieſe Forderung durchzuführen, ſo wird es 


ſchwer eine Möglichkeit der Controle dafür geben, daß der Bau der 


Straße ſo beſchleunigt werde, als den ruſſiſchen Staatsmännern er⸗ 
wünſcht ſcheint. Im Uebrigen muß gleichwohl die Wendung in 
Perſien die öffentliche Aufmerkſamkeit Europas feſſeln, da jetzt bereits 
über Petersburg Nachrichten verbreitet werden, nach welchen von den 
Perſern zwiſchen Teheran und Schah⸗Azim ein Eiſenbahnzug mit 


Paſſagieren verbrannt worden fet, angeblich in Folge der Tödtung 
Die Wuth des Volkes ſei 


eines Perſers durch einen Eiſenbahnzug. 
ſo groß geweſen, daß eine allgemeine Empörung befürchtet wurde. 
Dieſe Nachrichten kommen aus Petersburg und dadurch kennzeichnet 
ſich ihre Glaubwürdigkeit oder Unglaubwürdigkeit. Immerhin ſind 
ſolche Tartarennachrichten geeignet zu zeigen, daß man in Peters⸗ 
burg auf die Verdrängung des engliſchen Einfluſſes in Perſien ganz 
und gar nicht verzichtet. 


Seit dem Teſtament Peters des Großen iſt es das Beſtreben aller 
ruſſiſchen Staatsmänner geweſen, den Weg nach Indien aufzuſuchen. Die 


nackte Aufzählung der Eroberungen, welche Rußland in einem Menſchen⸗ 
alter gemacht hat, genügt zum Beweiſe, daß jene Politik bis heute 
andauert. Ihr entſpricht auch die Ausdehnung der ruſſiſchen Hege⸗ 
monie über Perſien. Aber hier kommen die Intereſſen der beiden 


Reiche, welche um Centralaſien ringen, ſo nahe in Berührung, daß 


auch eine Nachgiebigkeit Old Albions nicht erwartet werden kann. 
Man wird ſich daher in Petersburg einſtweilen mit Würde in das 
Unvermeidliche fügen und die Eröffnung des Karunfluſſes hinnehmen. 
Die ruſſiſche Regierung ſoll erklärt haben, ſo lange der Zuſtand 


Europas ihr nähere Beſorgniſſe auferlege, könne fie es in Aſien auff ſtimmteſter Form erklärt hat, überhaupt niemals Informationen über 


einen Conflict mit England nicht ankommen laſſen. Man wird des⸗ 
halb gute Miene zum böfen Spiel machen müſſen. In einer jüngſt 
erſchienenen Schrift über „Konſtantinopel als dritte Hauptſtadt Ruß⸗ 
lands“ finden wir die auch auf den vorliegenden Fall zutreffenden 
Sätze: „Ob nun Rußland zuerſt die Türken in Europa und Aſien 
bekriegt, ob es in Centralaſien weiter vordringt, um an die Küſte des 
indiſchen Meeres zu gelangen, das Ziel bleibt immerhin Konſtantinopel. 
Denn was nützen den Ruſſen die Häfen des indiſchen Meeres ſo 
ſonderlich, wenn es nicht den Eingang in das Schwarze Meer ſein 
eigen nennt. Ein Conflict Englands und Rußlands in Centralaſien 
wird ja auf die Dauer unvermeidlich ſein; vorläufig wird aber wohl 
Rußland an der Oſtgrenze Perſiens entlang nach Süden weiter⸗ 
ſchreiten, um das Meer zu erreichen. Es giebt hierdurch nicht directen 
Anlaß zu einem Kriege mit England, ſondern dieſer wird erſt aus⸗ 
brechen, wenn Afghaniſtan ſich unter engliſchen Schutz ſtellt. Dann 
wird ſich mach erbittertem Ringen entſcheiden, wer zukünftig der König 
des Handels ſein wird, der Ruſſe oder der Sohn Albions!“ 


Deut ſchland. 

O Berlin, 1. Januar. [Rückſchau.] Eine Fülle wichtiger 
Ereigniſſe auch auf dem Gebiete der inneren Politik hat ſich in die 
Spanne eines Jahres zuſammengedrängt, desjenigen Jahres, welches 
als das Todesjahr zweier deutſcher Kaiſer immer ein ſchwarzes Blatt 
in der Geſchichte des Vaterlandes füllen wird. Auf die beträchtlichen 
Steuererhöhungen im Reiche folgten das neue Wehrgeſetz, wel 
das Wort von dem Volke in Waffen zur Wahrheit macht, 
preußiſche Volksſchullaſtengeſetz, welches die verfaſſungsmäßig gebotene 
Unentgeltlichkeit des Elementarunterrichts wenigſtens zur Wahrheit zu 
machen beſtrebt iſt. Leider brachte das Jahr auch die Verlängerung 
der Legislaturperiode, gegen welche Kaiſer Friedrich ſo ernſte Bedenken 
trug, daß das Staatsminiſterium ihm anheimſtellte, ſeine Unterſchrift 
unter das Geſetz zu verſagen. Weniger nachgiebig ſchien das Miniſterium 
bei der Auszeichnung derjenigen Perſonen zu ſein, welche ſich bei der 
Bekämpfung der verheerenden Ueberſchwemmungen beſonders aus⸗ 
gezeichnet hatten. Die vorgeſchlagenen Ordensverleihungen freiſinniger 
Männer mußten unterbleiben, und als der Kaifer auf der Aus- 
zeichnung wenigſtens Forckenbeck's beſtand, mußte die Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger“ zugleich den Grund der Verleihung mittheilen. 
In die kurze Regierungszeit Kaiſer Friedrichs fiel auch die ſeit langen 
Jahren erſehnte Amneſtie, welche nach dem hochherzigen Verlangen 
des Herrſchers noch umfangreicher ſein ſollte, als die Regierung zu⸗ 
laſſen zu dürfen meinte. Der nach außen markanteſte Staatsact 
aus den „99 Tagen“ war die Entlaſſung des Miniſters von Putt⸗ 
kamer, des „Chefs der Wahlpatronage“. Leider iſt das Andenken an 
die Trauertage der Nation durch die Erinnerung an jene beiſpielloſen 
Unehrerbietigkeiten gegen hohe Mitglieder des Kaiſerhauſes, ja gegen 
den kaiſerlichen Märtyrer ſelbſt getrübt, durch welche damals die 
geſittete Welt in namenloſes Erſtaunen verſetzt wurde. Was iſt nicht 
anläßlich der „Battenbergiade“ gefündigt worden! Jene Hetze erfuhr 
eine zweite und dritte Auflage bei dem unglückſeligen Streit der 
Aerzte und dem Kriegstagebuche Kaiſer Friedrichs, und erlebte ihren 
Höhepunkt bei den preußiſchen Landtagswahlen in den Cartellorgien 
von Breslau. Daß unter Kaiſer Wilhelm II. der Kampf gegen die 
freiſinnige Partei fortdauert, bedarf nicht der Bemerkung. Wichtige 
Neuerungen, noch von Kaiſer Friedrich angeregt, ſind auf militäriſchem 
Gebiete begonnen worden. Das neue Exereir-Reglement bezeichnet 
einen mächtigen Fortſchritt. Auch daß endlich mit Küraß und 
Bajonett aufgeräumt wird, iſt erfreulich. Die Marine, in deren 
Leitung wie in der Leitung des Generalſtabs und der Armee weſent⸗ 
liche Aenderungen eingetreten ſind, wird ebenfalls eine beträchtliche 
Vermehrung erfahren. Im Allgemeinen weiſt die innere Politik an 
dieſem Neuſahrstage gegen diejenige am vorigen Jahreswechſel keine 
nennenswerthe Aenderung der Richtung auf. Und das iſt begreiflich, 
ſo lange Fürſt Bismarck des Staatsſchiffes Steuer führt. 

[Tages⸗Chronik.] Das „Berl. Fremdenbl.“ ſucht das a: 
vorliegende beweisloſe Material über den Fall Morier feinerfeit 
noch durch folgenden Beitrag zu ergänzen: „Während des beabſichtigten 
Abmarſches der Truppen befand fiğ die Königin Augufta in 
Homburg v. d. H. In ihrer Begleitung befand ſich der Cabinet- 
Secretär Dr. jur. von Brandis. Die Bekanntſchaft Moriers mit 
dieſem war durch einen jehr engen Anſchluß des engliſchen Vertreters 
an den preußiſchen Beamten in ein Freundſchaftsverhältniß ausgedehnt 
worden, von dem man nicht weiß, ob die Freundſchaft Morier's ebenſo 
ehrlich gemeint war wie diejenige des Dr. von Brandis. Jedenfalls 
dürfte Morier das Verhältniß zu würdigen () verſtanden haben denn 
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und 0 Quartal im Oſten des Reiches beträchtlicher iſt, als im Weſten, wo 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 3. Januar 1889. 


da wegen der Anweſenheit der Königin Auguſta ſämmtliche Depeſchen 
aus den Hauptquartieren den Umweg über Homburg v. d. H. machten, 
hatte Dr. Brandis ſelbſtverſtändlich Einſicht von denſelben. Natürlich ( 
nahm Mr. Morier als „guter Freund“ eines preußiſchen Cabinet- 
Secretärs von dem Inhalt dieſer hochwichtigen Depeſchen „Kenntniß“. 
So konnte er ſeine Wiſſenſchaft von den Unternehmungen der Deutſchen 
auf dem Kriegsſchauplatze ſofort über London nach Paris ſenden. 
Damit ift die Frage des Wie? und Woher? beantwortet. () Es ift 
das dieſelbe Geſchichte, die ſich während des Krimkrieges mit den 
Depeſchen des preußiſchen Militärbevollmächtigten in St. Petersburg 
ereignete. Zufälliger Weiſe waren die drei Diener des Cabinetsraths 
Niebuhr, des Geheimraths Gerlach und des Cabinetsraths Illaire, 
welche die verſchloſſenen Mappen, in denen ſich die königlichen Depeſchen 
befanden, zu expediren hatten, katholiſcher Confeſſton. Dieſen Umſtand 
wußte der in Potsdam weilende, franzöſiſche Legationsſecretär Rothan 
in diplomatiſcher Feinheit ſich zu Nutze zu machen, indem er ſich mit 
Vermittlung eines katholiſchen Geiſtlichen mit dieſen drei Dienern 
bekannt machte, ihr Vertrauen gewann und daſſelbe in ſchnoͤdeſter 
Weiſe mißbrauchte. Er wußte die Diener zu beſtechen und veranlaßte 
fie, mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Mappen zu öffnen und ihm die 
Depeſchen zur Abſchrift einzuhändigen. Der fortgeſetzt getriebene 
Verrath entbehrt dabei nicht eines gewiſſen komiſchen Zwiſchenfalles. 
Rothan hatte dem Kaiſer Napoleon den geplanten Sturm auf den 
Malakow⸗Thurm nach Paris gemeldet, der Kaiſer ließ deshalb ſchon 
Anordnungen zur Feier des Sieges treffen — fiel aber glänzend ab 
und mußte von derſelben abſtehen.“ Nachdem Morier in be⸗ 


erwartete Bewegungen deriſcher Truppen während des deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Krieges erhalten und über dieſelben berichtet zu haben, fällt 
auch die obige Verdächtigung als gegenſtandslos lediglich auf ihre 
Urheber zurück. 

Die Abſchaffung des Bajonettfechtens wird nach der „Nat. 
Ztg.“ in den am 1. Januar 1889 fälligen Berichten der Truppen⸗ 
theile an das Kriegs miniſterium empfohlen. Die gewonnene Zeit- 
erſparniß ſoll der Schießausbildung zu Gute kommen. Die ungeheure 
Vervollkommnung der Feuerwaffe, die wenigen Beiſpiele, bei denen 
es zum Handgemenge gekommen und die Einführung der Mehrlader 
waren die Urſache, daß das Kriegsminiſterium die Angelegenheit an⸗ 
geregt hat. 

Herr Dr. Karl Peters hat am Sonnabend mit Herrn von 
Bennigſen in Hannover eine Unterredung gehabt. Gleichzeitig ftellt 
der „Hannov. Cour.“ in Abrede, daß Herr Wißmann als Reichs⸗ 
commiſſar nach Oſtafrika gehen werde. Wißmann werde, auch wenn 
Emin Paſcha gefangen ſein ſollte, „unter allen Umſtänden“ eine 
„militäriſch geſicherte Karawanenſtraße“ bis zu den großen Seen 
anlegen. 

Die Garniſonverpflegungszuſchüſſe, deren Hoͤhe nach den 
Preiſen gewiſſer Lebensmittel für die einzelnen Städte von Vierteljahr 
zu Vierteljahr feſtgeſetzt wird, ſind, wie wir ſchon im vorigen 
Vierteljahr * in entſchiedenem Steigen begriffen. Die im 
letzten „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ veröffentlichten Zahlen für das erſte Vierteln! 
jahr 1889 ergeben, daß die Erhöhung im Vergleich zum vorigen 


- 


vereinzelt (im Rheinland und in Baden) fogar die Ermäßigungen 
überwiegen. Im Ganzen it in 107 Garniſonen der Verpflegungs⸗ 
zuſchuß erhöht, darunter in 94 um 1 Pf. pro Tag, in 11 um 2 Pf. 
in 1 (Sprottau) um 4 und in 1 (Hadersleben) um 6 Pf.; eine 
Ermäßigung hat in 41 Orten ſtattgefunden, und zwar in 38 um 1 
und in 3 um 2 Pf. Am niedrigſten iſt der Zuſchuß in Ortelsburg 
(Oſtpreußen) mit 6, am höoͤchſten in Harburg mit 23 Pf. In 
Berlin beträgt er, wie bisher, 14, in Potsdam 15, in Spandau 
17 Pf.; in Charlottenburg 13 Pf. gegen 12 im letzten Vierteljahr. 
[Für das dem verewigten Prinzen Friedrich Karl 
reußen auf der Maihöhe bei Steglitz zu errichten 
andbild] find von dem Bürgermeiſter der Stadt Stralſund 572 M. 
82 Pf. mit dem Bemerken eingeſchickt worden, daß das Geld das Reſt⸗ 
vermögen eines vor 20 Jahren gegründeten, inzwiſchen aufgelöſten Vereins 
von Feſtungsſtädten zur gemeinſamen Behandlung der Rayonfragen 
bildet. Die an dem Vermögen und folgeweiſe an der Denkmalsgabe be⸗ 
theiligten Städte ſind: Stralſund, Magdeburg, Stettin, Poſen, Erfurt, 
Spandau, Koblenz, Thorn, Weſel, Glogau, Minden, Deutz, Kolberg, 
Küſtrin, Grabow a. O., Wittenberg, Torgau, Köln, Koſel, Mainz, Saar⸗ 
louis, Swinemünde. 

Der deutſche Generalconſul in Kopenhagen, Dr. Stübel, 
iſt, wie bereits mitgetheilt wurde, auf einige Zeit nach Berlin be⸗ 
rufen worden. Man nimmt an, daß feine Anweſenheit für die Aug- 
arbeitung der oſtafrikaniſchen Vorlage gewünſcht wurde. 
Der „Köln. Ztg.“ wird hierzu aus Kopenhagen geſchrieben: ei 

„Die Rückkehr des hieſigen deutſchen Generalconſuls Dr, Stübel, 5 ~ 
in hervorragender Weiſe an der Ausarbeitung des Weißbuches über 1 
oſtafrikaniſchen Angelegenheiten u war, ift dem Berne mar uch * 
nächſter Zeit noch nicht zu erwarten. Dr. Stübel, der gie” 1 er 
durch eine dringende Depeſche nach Berlin berufen N or wa Ba 
einige Zeit bis zur Fertigſtellung der oſtafrikaniſchen Vorlage zur F 2 
behalten werden. Dr. Stübel ſteht im Anfange der 5 Pan p 2 

at ſich 7905 u — mt durch ſeine Conſularthätigkeit auf den 
$ ripar . - 
IE Vase one foll in Berlin der Wunſch beſtehen, bei der 
Ausdehnung der colonialpolitiſchen Geſchäfte in den Dienſt des Aus⸗ 4 
wärtigen Amtes dauernd einige Beamte ein zuſtellen, die 8 
neben den allgemeinen diplomatiſchen und juriſtiſchen Kenntniſſen im E 
beſonderen auch perſönliche Colonialerfahrungen 3 BR. 
ieniſche Curſus für Schulbeamte.] Am Sonnabend, den 
2. aa 5 wurde der hygieniſche Curſus für Schulbeamte, 1 ye 
in Nr. 589 der „Voſſ. Ztg.“ Grwähnung geſchieht, Selen m. er 
kurzen Dauer wurde den Fhellnehmern überaus reiche N 5 
die für ſie von dauerndem Werthe bleiben wird. Der ang 5 ehr⸗ 
curſus war nach der „Bof, 3, folgender: Am Montag, den 17., beipra 
Geh. Medieinalrath Dr. Ko aunächft die Luft; es wurde betont, da 
dem Schulkinde möglichſt viel geſunde Luft zugeführt werden a ſie 
ſei in geſchloſſenem Raume um ſo geſunder, je mehr ſie ſich der Luft im 
jet nähere. Der Eigenſchaften des Sauerſtoff⸗ der Kohlenſäure⸗, des 


. 


tigkeitsgehalts, der Temperatur der Luft wurde gedacht, ferner der 
er 5 —. der Luft in geſchloſſenem Raume, beſonders auch der 
Schulzimmer. Die Verunreinigung könne durch die in Folge der Heizung 
verbrannten Staubtheile Ne e die die Schleimhaut reizen und das 
Gefühl der Trockenheit geben; ebenſo durch das aus dem Õ aue 
entweichende Kohlenoxydgas; ferner durch den Staub in der Luft, durch 
Schmutz von den Schuhen. in den Kleidern ꝛc. Dieſer Staub iſt ſchon 


unzuträglich, da er in die Lunge geführt wird und ein wenn auch geringer 
Theil davon doch zurückbleibt. er auch organifche Weſen enthält der 
Staub, darunter lebendige Krankheitsſtoffe. Als höchſter Feuchtigkeitsgehalt 
der Luft im Schulzimmer wurden 50 pCt. (normal 35—45 pCt.), als die 
entſprechend gleichmäßig im ganzen Raum ſich vertheilende Temperatur 
18 —20 Grad Celſius bezeichnet. Es wurde auf die Ergebniſſe der Unter- 
ſuchungen des Profeſſors Rietſchl in Berliner Schulen hingewieſen, bez 
ſonders auch in Bezug auf den Kohlenſäuregehalt der Luft. Verhältniß⸗ 
mäßig am günſtigſten iſt es im Joachimthal'ſchen Gymnaſium, ganz normal 
noch nirgends. Auf die Nachtheile der Erwärmung in den Schulräumen, 
auf die verſchiedenartigen Erheizungen wurde hingewieſen. Am Nachmittag 
prach Herr Proskauer über die Luftmeſſungen, beſonders in Bezug auf 
hren Kohlenſäuregehalt, unter Darlegung der verſchiedenen Methoden, zahl⸗ 
reiche Apparate vorzeigend und erklärend, wie verſchiedene Arten der Thermo- 
meter; die Apparate zur Beſtimmung der Mikroorganismen in der Luft; 
die y rei Ir Darſtellung des Ozon. — Eine Fülle von Belehrung! — 
Am Dinstag, 18. Deebr., behandelte Herr Dr. von Esmarch zunächſt die 
Ventilation, Zuführung guter Luft in das Schulzimmer im Sommer und 
Winter, Abführung der Luft auf verſchiedene Weiſe, ſtets mit praktiſchem 
Hinweis auf Abbildungen und Modelle. Dann ausführliche Beſprechung 
der Oefen; der Kachelofen hat nur Werth für beſchränkte Räume; die 
eiſernen Oefen in den mannigfachen Conſtructionen; die Schachtöfen mit 
weitem Mantel, zwiſchen dem und dem Ofen die in einem Canal von 
außen zugeführte Luft erwärmt und in Circulation geſetzt wird, ſind die 
am meiſten zu empfehlenden. Centralheizung (Luftheizung, Warmwaſſer⸗, 
Seißmafferbeiung): Beſichtigung der mannigfachen Defen, die in den 
verſchiedenen Arbeitsräumen des hygieniſchen Inſtituts in Thätigkeit ſind. 
— Mittwoch, den 19., ſprach Geh. Rath Dr. Koch über die Schulbänke. 
Der Einfluß ungeeigneter Bänke auf die Rückgratverkrümmung der Kinder, 
beſonders auch ai die Kurzſichtigkeit, wird klar dargelegt. Die Ueber: 
ſichtskarte des Prof. Dr. Cohn in Breslau, die für die Hygieneausſtellung 
angefertigt war, zeigt das Wachsthum der Kurzſichtigkeit in den höheren 
Lehranſtalten. Angabe der nothwendigen Eigenschaften einer richtigen 
Schulbank, des Schultiſches. Die verſchiedenen Schulbank⸗Syſteme. 
Beleuchtung der Schule, der Weber'ſche Lichtmeſſer. Die Lichtfläche 
des Zimmers ſoll ein Fünftel der Grundfläche ſein. Das Schul⸗ 
zimmer darf nicht zu tief ſein (ſollte nicht über 7 Meter, die Länge 
nicht über 30 Meter ſein). Die Schulbäder, in Göttingen zuerſt an⸗ 
gewandt und ſehr empfehlenswerth, müßten auch in Berlin eingeführt 
werden. Beſichtigung der überaus reichen Sammlung von Schulbänken 
im Hygiene⸗Muſeum unter Führung des Geh. Raths Koch. Nachmittags 
Ausflug nach Moabit zur Beſichtigung der Heiz⸗ und Ventilationsanlagen 
(Luftheizung) des fgl. Louiſengymnaſiums und der 113. und 128. Ge- 
meiude⸗ und 5. höheren Bürgerſchule (Warmwaſſerheizung) unter Führung 
des Herrn Dr. v. Esmarch. Donnerstag, den 20., ſprach Herr Proskauer 
über die aae und das Waſſer. In überaus anſchaulicher Weiſe 
zeigt eine Anzahl von Glasröhren, deren jede mit einer anderen Erdart 
angefüllt iſt und die mit dem Fuß im Waſſer ſtehen, ſeit 1885 das ver⸗ 
Ra Aufſaugungsvermögen der Erdarten. Die Feuchtigkeit in den 
änden ift von großem Einfluß auf Haut, Lunge und Nieren. Be- 
ſtimmung des Feuchtigkeitsgehaltes in den Wänden. Abhilfe⸗Maß⸗ 
regeln der Feuchtigkeit in den Wänden. Sehr hat ſich in neuerer 
Zeit zur raſchen Austrocknung feuchter Wände (bei Neubauten) Wärme 
in Verbindung mit ſtarker Ventilation bewährt. Der Hausſchwamm, 
eine Verhütung durch Trockenheit und Lüftung. Die Dielung des 
ußbodens muß dicht, darf nicht durchläſſig fein. Ausführliche Be- 
ehrung über das Waſſer. Das Grundwaſſer als ſolches iſt frei von 
Mikroorganismen, der Boden ift dafür unzuläſſig; Infectionsſtoffe werden 
nur zugeführt von Außen. Die Brumnenanlagen. Für die Schulen find 
die Röhrenbrunnen beſonders gut. Verbeſſerung des Waſſers durch Fil⸗ 
triren; verſchiedene Methoden. Die Cloſetanlagen. Möglichſt raſche Ent⸗ 
fernung der Fäkalien iſt nothwendig, da in ihnen die Infectionsſtoſſe ent⸗ 
halten ſind. Die Abfuhrſyſteme; Ventilation der Cloſets. Nachmittags 
war Beſichtigung der 99. Gemeindeſchule in der Steinmetzſtraße, mit ganz 
vortrefflicher Erwärmungs⸗ (Warmwaſſer) und beſonderer Ventilations⸗ 
anlage, und der Gemeindeſchule in der Kurfürſtenſtraße, mit Heißwaſſer⸗ 
erwärmung. — Freitag, den 21. ſprach Geh. Rath Dr. Koch über die an⸗ 
eckenden Keonth den, urch die Zuſammendrängung der Menſchen gefördert. 
or Allem iſt das Weſen der Krankheit zu erkennen. Nicht gasförmige Stoffe, wie 
früher angenommen wurde, bieten die Anſteckung, ſondern körperliche Elemente, 
fehe Partikelchen, die im Staub und im Waſſer vorhanden find. Dieſe 
eſten Theilchen dringen paraſitiſch in den Körper und überwuchern ihn 
und vernichten ſeine Lebensfähigkeit. Die kleinſten ſind die Bakterien. 
Auf die wichtigſten . wird näher eingegangen. Als be⸗ 
ſonders belehrend wird der Milzbrand beſprochen und aus einem Meer- 
chweinchen, dem derſelbe eingeimpft worden und das daran geſtorben iſt, 
räparate gebildet und unter das Mikroſkop gelegt. Es werden ver: 


ſchiedene Präparate unter dem Mikroſkop gegeigt, in denen die Bacillen f 


als Stäbchen zu erkennen ſind, nicht allein der Milzbrand, ſondern auch 
der Cholera⸗, der Tuberkuloſen⸗, Typbus:, der Rückfalltyphus⸗Bacillus. 
Die Züchtung der Bacillen wird in Gläschen gezeigt. Daß das Waſſer, 
wenn es mit dem Jufectionsſtoff in Berührung kommt, die Epidemie ver 
ſbreitet, wird an Beiſpielen dargethan. Die Cholera iſt in Kalkutta binnen 


Was ſich die Albrechtsſtraße erzaͤhlt. 
Von F. G. Adolf Weil, 
(Schluß.) 

Die Albrechtsſtraße, die ſtetig an Stattlichkeit zugenommen harte, 
plegelte ganz beſonders den neuen, traurigen Stand der Dinge durch 
die impoſanten Spätrenaiſſance⸗ und Barockbauten wieder, welche fih 
der kaiſerliche Dienſtadel neben den hochanſehnlichen Patricier: und 
einigen fürſtlichen Bauten hier, wie auch in anderen Theilen der 
Stadt errichtete. Da war z. B. das alte gräflich Schlagenberg'ſche 
Haus an der Ecke des Ziegengäßchens (jetzt Nr. 31), das Schlieben⸗ 
heim'ſche, das Granier'ſche, das Schlaubitz'ſche, das gräflich Schlagen⸗ 
berg'ſche Haus, deſſen Seitenfront auf den Magdalenenkirchhof ſchaute. 
Von hervorragenden bürgerlichen Bauten war das an der Ecke 
des Kugelgipfels (auf der Stelle des Hauptpoſigebäudes) ſtehende 
Haus des Kaufmanns-⸗Aelteſten Schreyvogel bemerkenswerth, des 
energiſchen Mannes, welcher es 1717 durchſetzte, daß die Bürger⸗ 
ſchaft lieber noch ein Menſchenalter auf die Straßenbeleuchtung 
verzichtete, als daß fie dieſelbe dem kurfürſtlichen Fürſtbiſchof 
zu Liebe einführte. Prachtpaläſte waren das fürſtlich Oelſiſche 
Haus an der Langeholzgaſſe und das ihm benachbarte auf dem 
Grunde des ehemaligen Dompnig'ſchen Hauſes am Ziegengäßchen 
von 1722—1725 von der Meiſterhand Häckners erbaute fürſtlich 
Hatzfeld'ſche Palais, eins der glänzendſten Profanbauwerke jener Zeit 


und Sitz einer auserleſenen Gemäldegallerie, in welcher ſich Rubens', 


Rembrandts, Dürers, Luc. Cranachs, Willmanns u. A. befanden; und 


endlich das ſchon erwähnte Bernſtädtſche Haus, das in den Beſitz der 
Kospothe übergegangen war. Für die Vornehmheit der Straße ſpricht 
es auch, daß es in ihr nur drei Kretſchamhäuſer gab: der lerſt in 
neueſter Zeit eingegangene) „Kienaſt“ (Nr. 30), der noch jetzt Bier 
ſpendende „weiße Storch“ und der (ſchon im vorigen Jahrhundert 
zu Grunde gegangene) „Schafſtall“, während es auf der Ohlauerſtraße, 
am Neumarkt, auf der Kupferſchmiedeſtraße und Schmiedebrücke von 
Kretſchamhäuſern nur ſo wimmelte. Von den ſonſtigen benannten 
Häuſern, reſp. den Hausnamen ſeitdem umgebauter oder völlig neu⸗ 
gebauter Häuſer ſtammen wohl die meiſten aus der vorpreußiſchen 
Zeit, z. B. auf der ſüdlichen Seite der „graue Bär“ (Nr. 2), der 
„Segen Jacobs“ (Nr. 7), auf der nördlichen Seite der „ſchwarze 
Bär“ (Nr. 41), das „goldne A B C“ (Nr. 43), der „goldene Löwe“, 
in eine „Löwin“ verwandelt (Nr. 46), „die fünf — nunmehr auf 


drei redueirten — Sterne“ (Nr. 47), der „goldene Hirſch“ — jetzt 
„Hirſchel“ (Nr. 50), die „zwei — jetzt in einen zuſammengezogenen 


— Elephanten“ (Nr. 51), der „goldne Wolf“, das „gelbe Männel“. 
Verſchollene Zeugniſſe hausherrlicher Frömmigkeit ſind die früheren 
Namen „Jakobs Schaftränke“, „Engliſcher Gruß“ ), „Heilige Hedwig“ 
und „Oſterlamm“. 


) Ein Haus dieſes Namens eriftirt jetzt in der Ohlauerſtraße. 
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10 Jahren auf ein Drittel der Erkrankungen herabgedrückt worden, nach⸗ 
dem für beſſeres Trinkwaſſer geſorgt war. Bei der Tuberkuloſe geſchieht 
die Inficirung durch den Auswurf der Kranken, der die Bacillen enthält; 
ſobald dieſer trocknet, vertheilen ſich die Anſteckungskeime in der Luft 
und werden eingeathmet. Es dürften daher die Pbthiſtter (Schwind⸗ 
ſüchtigen) nicht auf die Erde und nicht in das Taſchentuch ſpucken. Lehrer, 
Lehrerinnen, Schulkinder, die phthiſiſch ſind, müßten ſofort ausgeſchloſſen 
werden, da die Anſteckung ſehr leicht geſcheben kann. Mit bewunderns⸗ 
werther Klarheit verſtand der Herr Vortragende alles deutlich und wohl 
verſtändlich zu machen. Nachdem am Nachmittage unter Führung der 
Herren Dr. Esmarch und Proskauer das Joachimsthal'ſche Gymnaſium 
mit ſeinen re Anlagen befichtigt worden war, führte am Abend 
Geh. Rath ii > 

bis zu 50 000 facher Vergrößerung auf weißer Fläche erſchienen, alles wurde 
eingehend erklärt und ſchloß eine ganz unbekannte dem gewöhnlichen Auge 
unſichtbare Welt auf. Ein geſelliges Zuſammenſein ſchloß ſich dieſer 
Demonſtration an. — Am Sonnabend, den 22., wurde das Hygieniſche 
Muſeum, das durch Anregung des Miniſters Dr. von Goßler nach dem 
Schluß der Hygiene⸗Ausſtellung geſchaffen, bis jetzt durchaus einzig in 
feiner Art ift, unter mehrſtündiger Führung der Herren Dr. von Esmarch 
und Proskauer durchwandert — wieder mit einer Fülle von gr are 
Belehrung, und dann der Curſus durch Herrn Geh. Rath Dr. Koch ge: 
ſchloſſen. Wenn etwas an dem Curſus auszuſetzen war, ſo war es die 
kurze Dauer für das überreiche Belehrungsmaterial. Es iſt nicht genug 
anzuerkennen, daß ſolche Curſe eingerichtet worden ſind. Sie tragen un⸗ 
gemein viel bei, richtige rigen über die 3 Fragen der 
Geſundheitspflege zu verbreiten und Belehrung in weitere Kreiſe zu bringen. 


[Der Magiftrat in Spandau) hat an den Reichstag eine Petition 
wegen Erlaſſes eines Reichsgeſetzes, betreffend die Heranziehung des Reichs⸗ 
fiscus zu den Gemeindelaſten, gerichtet. Dieſelbe geht davon aus, daß 
im Spandauer Gemeindebezirk 15 17 militärtechniſche Inſtitute liegen: 
das königliche Feuerwerks⸗Laboratorium, die Gewehrfabrik, die Muni⸗ 
tionsfabrik, die Pulverfabrik, die Geſchützgießerei, die Artillerie⸗Werk⸗ 
ſtatt, die Gasanſtalt für die Gewehrfabrik, Geſchützgießerei und Artillerie⸗ 
Werkſtatt. Bei der großen Ausdehnung, welche dieſe Etabliſſements ge⸗ 
nommen haben, könne es keinem yon unterliegen, daß die in den 
letzten 20 Jahren erfolgte Zunahme der Civilbevölkerung um weit mehr 
als das Dreifache, eine Vermehrung von ca. 10 000 auf ca. 31.000 Seelen 
weſentlich auf den Bedarf an Arbeitskräften für dieſe Fabriken zurück⸗ 
uführen iſt. Auf der anderen Seite aber fei auch nicht zu verkennen, 

aß der Zuzug der wenig ſteuerkräftigen Arbeiterbevölkerung — gewöhn⸗ 
lich in der 1. und 2. Klaſtenſteuerſtufe ſteuerpflichtig — die Schul: und 
Armenlaſt und andere Communallaſten in hohem Grade vermehrt. 


i 
[Der jüng te Sohn Berthold Auerbachs] ift, dem „D. er 
zufolge, zum Chriſtenthum übergetreten. Am letzten Sonntage fand ſeine 
Einſegnung in der Philippus⸗Apoſtellirche vor einem kleinen geladenen 
Kreiſe ſtatt. 

[Ein Erdbeben] hat in der Nacht vom erſten zum zweiten Feiertag 
kurz nach 12 Uhr das ſächſiſche Voigtland heimgeſucht. Daſſelbe 
dauerte 10 bis 12 Secunden und war von einem donnerähnlichen Rollen 
begleitet. Die Empfindung, welche ſich Derienigen bemächtigte, die nicht 
vom tiefen Schlafe befangen waren, ſoll die nachhaltigen Schreckens ge⸗ 
weſen fein. Frauen wurden von heftigem Zittern befallen, Kinder ſchrieen, 
man glaubte zuerſt, auf das Dach des Hauſes ſei ein wuchtiger Schlag 
ei ein ſchwerer Schlag gegen das Hausthor geführt. 

as andauernde Rollen im Fußboden zeigte jedoch, daß ein Erdbeben 
ſtattgefunden habe. Man machte, wie die „Dr. Z.“ meldet, die Wahr⸗ 
nehmung 2 — in Plauen, Auersbach, Lengenfeld, Jocketa, Röttis 
u. ſ. w. ie bekanntlich aus Meſſina vom 26. v. M. gemeldet wurde, 
bat dort Nachts ein heftiges Erdbeben ſtattgefunden. Es iſt jedenfalls 
eine intereſſante Wahrnehmung, daß ein Erdbeben in Meſſina und zu⸗ 
gleich im ſächſiſchen Voigtlande verſpürt iſt. 

Königsberg, 29. Dec. [Der Oberbürgermeiſter Selke] hat, 
wie ſich der „Geſellige“ melden läßt, die Wahl zum Vertreter der Stadt 
im Herrenhauſe unter der Bedingun 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die erforderlichen Diäten bewilligt werden. 
Dieſe Angelegenheit wird die Stadtverordneten in der erſten Sitzung des 
neuen Jahres beſchäftigen, bisher haben dieſelben die Diäten ſtets abgelehnt. 

Mainz, 29. Dechr. [Eine Säbel⸗Affaire.] Vor einigen Wochen 
wurde der Amtsrichter H, als derſelbe des Abends aus einer Geſellſchaft 
heimkehrte, von einem Soldaten des 88. Infanterie⸗Regiments überfallen 
und durch einen Säbelhieb über den Kopf verletzt. In der letzten Sitzung 
des Militärgerichts wurde dieſer Soldat, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, 
„wegen Mißbrauchs der Waffe“ zu einer Feſtungsſtrafe von 3 Monaten 
verurtheilt. 
® Bonn, 26. December. [Vermächtniß.] Der „Deutſche Merkur“ 
meldet, daß die verſtorbene altkatholiſche Frau Deichmann dem Viſchof 
Dr. Reinkens 60 000 M. für altkatholiſche Zwecke vermacht hat. Davon 
hat Herr Dr. Reinkens 10000 M. den Gemeinden in Köln und Bonn 
— Erhöhung des Pfarrfonds geſchenkt und mit den Zinſen der übrigen 

000 M. unterſtützt er das hieſige altkatholiſche Convict. - 


geaen, oder es 


angenommen, daß ihm von der 


ſchweren Demüthigung — Jemand, der hell leuchtet in den Erinnerungen 
der Albrechtsgaſſe und auf fie einen Strahl der Weltgeſchichte fallen läßt. 
Das war am 3. Januar 1741, als der Preußenkönig Friedrich 
zum erſten Male, freilich vorläufig als Gaſt der „neutralen“ Stadt, 
nach Breslau gekommen war und fein Quartier im Schlagenberg'ſchen 
Hauſe, in den vom Cardinal⸗Fürſtbiſchof gemietheten Zimmern des 
erſten Stockes nahm. Wieder füllte eine ſympathiſch erregte, neugierige 
Menge die Gaſſe und blickte, manches wohlgemeinte Vivat rufend, 
mit warmem Intereſſe zu dem geiſtvoll dreinblickenden, jungen ſolda⸗ 
tiſchen Könige empor, der fih fo gar nicht wie ein Halbgott ge- 
berdete, ſondern mit freundlicher Leutſeligkeit das Volk vom Balcon 
herab grüßte. Die Breslauer ahnten damals noch nicht, daß ein 
neuer Tag für die Stadt und das ganze Land im Anbrechen ſei — 
und die neue Zeit kam über Breslau nicht mit Blitz und Donner, 
ſondern wie eine fröhliche Luſtſpiel⸗Ueberraſchung. 

Allerdings führte die preußiſche Herrſchaft unter dem Zwange der 
ehernen Nothwendigkeit, das errungene theure Kleinod Schleſien gegen 
Oeſterreich zu behaupten, harte Zeiten herauf. Und da war es be⸗ 
ſonders die Nacht vom 1.— 2. Auguſt 1760, die ſich mit furchtbar 
zum Himmel lodernden Flammenzungen tief in die Erinnerung der 
Albrechtsgaſſe und ihrer Bewohner grub. Das entſetzliche Bombarde- 
ment Laudons gab das prächtige fürſtlich Hatzfeld'ſche Palais der 
totalen Zerſtörung preis. Mit ihm brannte ein großer Theil des 
nördlich und nordöftlich dahinter liegenden Stadttheils nieder. Die 
herrliche Gemäldeſammlung ging ſammt zahlreichen Urkunden für die 
Geſchichte von Trachenberg, Militſch, Sulau ıc. in Rauch auf und 
nur noch im Gedächtniß des alten Fürſten Hatzfeld lebten die Meiſter⸗ 
werke fort, an denen die Kunſtfreunde ſich einſt erfreut hatten. Der 
ältere Langhans baute das Palais in der Geſtalt und größeren Aus: 
dehnung unter Hinzunahme des daneben ſtehenden ehemaligen Del- 
ſiſchen Hauſes wieder auf, wie wir es noch heute vor uns ſehen. 
Im Jahre 1802 wurde der Sitz der königlichen Kriegs- und 
Domänen⸗Kammer oder königlichen Regierung in dieſes 
Palais verlegt. Der Albrechtsſtraße wurde alſo, nachdem ſie 
Jahrhunderte hindurch eine fo hervorragende Bedeutung ge: 
habt hatte, die neue Auszeichnung zu Theil, den Sitz der 
oberſten politiſchen Verwaltung des Landes zu beherbergen. 
Das ehemals Schlagenberg'ſche Haus kam in die Hände des 
Fürſten von Hohenlohe, des Gouverneurs von Breslau, deſſelben 
Mannes, welcher den Fürſtengarten anlegte und hiermit den Grund 
zum ſchönen Scheitniger Park legte. Die oberſte Militärbehörde blieb 
noch lange in dieſem Hauſe. Im Eckgebäude wurde ſpäter die 
Königliche Bank untergebracht, und es führt davon noch jetzt den 
Namen. Mit der Einführung der preußiſchen Herrſchaft hatte die 
Albrechtsgaſſe allerdings viel von ihrem ariſtokratiſchen Charakter ver- 
loren. Außer dem nunmehr Hohenlohe'ſchen waren nur noch das 


r. Koch eine große Zahl mikroſkopiſcher Präparate vor, 


Und wieder kam — uber ein volles Jahrhundert nach jener : gräflich Schaffgotſchſche Haus (das frühere, jetzt im Hauptpoſtgebäude 
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Italien. 

E Rom, 30. December. [Die Miniſterkriſis.] Obwohl 
die im Schoße des Cabinets Crispi ausgebrochene partielle Kriſe 
officiel bisher todt geſchwiegen wurde und z. B. das Leiborgan 
des Miniſterpräſidenten, die „Riforma“, derſelben bis zur Stunde mit 
keinem Worte erwähnt, fo it es doch ein allgemein bekanntes Ge- 
heimniß, daß der Finanzminiſter Magliani ſeine Demiſſion gegeben 
hat und von Seite des Miniſterpräſidenten abſolut nichts gethan 
wurde, Herrn Magliani zur Zurücknahme ſeines Demiſſtonsgeſuches 
zu bewegen, ſondern daß im Gegentheil eifrig an der Löſung dieſer 
Kriſe und an der Wahl eines Erſatzes für den ausſcheidenden Finanz⸗ 
miniſter gearbeitet wird. Schon ſeit längerer Zeit mußte Herr 
Magliani, welcher das Finanzportefeuille feit nahezu 10 Jahren bei- 
nahe unausgeſetzt inne hatte, ſich davon überzeugen, daß er in der 
Kammer nicht mehr jenes Anſehen und jene Unterſtützung finde, die 
ihm früher zu Theil wurde, und daß ſich eine ſcharfe Oppoſition 
gegen ihn bemerkbar mache. Aber Alles dieſes hätte Herrn Magliani, 
welcher ſtark an der Regierungsgewalt zu hängen ſchien, vielleicht nicht 
dazu gebracht, ſich zurückzuziehen, wenn er im Schoße des Cabinets 
nicht auf ſcharfe Oppoſition geſtoßen wäre und ſich die Ueberzeugung 
geholt hätte, daß er nicht mehr wie früher auf die unbedingte Unter⸗ 
ſtützung feiner Collegen und auf deren volles Vertrauen zählen konne. 
Die letzten von Magliani zur Begleichung des Deficit vorgeſchlagenen 
Maßregeln machten im Lande und auf die Kammer einen ſehr üblen 
Eindruck, und es war ein offenes Geheimniß, daß zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Miniſterpräſidenten ſelbſt eben in Betreff der 
Herbeiſchaffung der Mittel zur Begleichung des Deficits nicht jene 
Uebereinſtimmung der Ideen herrſchte, welche namentlich in einer ſo 
wichtigen Frage im Shope eines Cabinets wünſchenswerth und noth- 
wendig wäre. So machte z. B. der Minifterpräfident aus feiner An⸗ 
ſicht kein Hehl, daß es beſſer wäre, die etwas allzu leichten Herzens 
aufgehobene Mahlſteuer, welche dem Aerar 80 Millionen jährlich 
einbrachte und ganz gut functionirte, wieder einzuführen, ſtatt 
fortwährend neue kleinere, aber unliebſame Steuern einzuführen, 
um den Ausfall der Mahlſteuer und die nöthigen Mehr- 
bedürfniſſe zu decken. Zu einem ſolchen Schritte konnte ſich natürlich 
Magliani, welcher die Mahlſteuer aufgehoben hatte, nicht verſtehen, 
und ſo blieb ihm denn am Ende nichts Anderes übrig, als zu 
demiſſioniren. Weder der Miniſterpräſident noch deſſen Collegen 
dachten wohl ernſtlich daran, Magliani zum Bleiben im Amte und 
zur Zurückziehung ſeiner Demiſſion zu bewegen, und alle Bemühungen 
mußten nun darauf gerichtet ſein, eine Erweiterung der durch den 
Rücktritt des Herrn Magliani ausgebrochenen Kriſe zu vermeiden und 
fo ſchnell als moglich einen geeigneten Erſatz für Magliani zu finden. 
Da man bei dieſer Gelegenheit auch die ſchon ſeit mehreren Monaten 
ſanctionirte Trennung des feither gleichzeitig mit dem Finanzminiſte⸗ 
rium verwalteten Staatsſchatzminiſteriums von dieſem und die Bildung 
eines eigenen Miniſteriums für dieſen Verwaltungszweig bewirken 
wollte, ſo handelte es ſich darum, neben einem tauglichen Finanz⸗ 
miniſter auch einen Staatsſchatzminiſter zu finden. Dieſes ſcheint be⸗ 
reits geſchehen und ſomit die Kriſe beendet zu ſein. Wie es nämlich 
heißt, wird der Handels- und Ackerbauminiſter Grimaldi fein gegen⸗ 
wärtiges mit dem Finanzportefeuille vertauſchen, der einſtige General⸗ 
Secretär und treue Mitarbeiter Sella's, der Senator Perazzi, zum 
Staatsſchazminiſter und für das durch den Uebertritt Grimaldi's 
vacant werdende Handels⸗ und Ackerbauminiſterium der Deputirte 
Miceli, welcher daſſelbe Portefeuille bereits einmal unter dem Mini⸗ 
ſterium Cairoli verwaltete, beſtimmt werden. Somit wäre die Kriſe 
ohne weitere Erſchütterung gelöft und dürfte diefe Löͤſung ſchon heute 
Abend oder morgen früh officiell verkündet werden. 


Frankreich. 

L. Paris, 30. December. [Senat und Kammer.] Zwiſchen 
dem Senat und der Kammer wurde geſtern das Budget nech 
zweimal hin- und hergeſchickt, und fo kam es, daß das Schluß⸗ 
decret für die außerordentliche Seſſion im Palais Bourbon erft nach 
10 Uhr Abends verleſen werden konnte. Die Meinungsverſchiedenheit 
drehte ſich namentlich um einen Punkt: der Senat hätte in die von 


aufgegangene „Haupt Johannis“ Nr. 25), das Kottwitz'ſche (ehemals 
Bernſtadt⸗Juliusburg'ſche ꝛc.) zu erwähnen. Das alte gräſlich Schla⸗ 
genberg'ſche Haus neben dem „Kienaſt“ war Oberprovianthaus, und 
das frühere Schreyvogel'ſche vorübergehend Tabakfabrik geworden. 
Die übergroße Mehrzahl aller anderen Häuſer befand ſich am Ende 
des 18. und im Beginn des 19. Jahrhunderts in den Händen 
bürgerlicher Kaufleute — Molinari (deſſen Haus „zum gelben Männel“ 
1805 im italienſſchen Geſchmack renovirt wurde), Schuſter (Nr. 14), 
Schreiber (Nr. 15), Friesner (jetzt Philippi, Nr. 16) ic. — und 
anderer Gewerbetreibenden, unter denen der Zuckerbäcker Orlandi er⸗ 
ſcheint, während im anderen Theile auffallend viele Kürſchner vorkommen. 

Die Belagerung von 1806/1807 war wie ein ganz undenkbares 
Verhängniß über die Stadt hereingebrochen. Wenn die Albrechts gaſſe 
auch nicht ſo furchtbar litt, wie die ſüdweſtlichen Stadtviertel, ſo 
raſſelte und tobte doch mancher Hagelſchauer der feindlichen Geſchoſſe 
in den düſtern Decembertagen und in den erſten Tagen des neuen 
Jahres über ſie hin und trieb ihre Bewohner in das Dunkel der Keller⸗ 
gewölbe. Kein einziges Haus blieb unbeſchädigt. Die Granaten fanden 
den Weg durch Fenſter, Thüren, Dachluken und Rauchfänge und zer⸗ 
ſchmetterten die Dächer, zerwühlten die Mauern und zerſplitterten 
Thore und Fenſterkreuze. Intereſſant iſt es, daß das vielausgeſetzte 
Eckhaus der Albrechtsgaſſe und Schmiedebrücke, die „zwei Leoparden“, 
beim Beginn der vorübergehenden Beſchießung am 19. Novbr. 1806 
von allen Häuſern der Stadt das erſte und am 3. Januar 1807, 
Nachmittags 3 Uhr, beim Eintritt der Waffenruhe das letzte Geſchoß 
zu koſten erhielt. — Nach der nervenzerrüttenden Schreckenszeit, wie 
ſie die Annalen der Albrechtsgaſſe bis dahin noch nie zu verzeichnen 
gehabt, folgte im jähen Uebergange die luſtige Burleske, freilich 


auf dem tieftraurigen Hintergrunde der Noth des Vater- 
landes. Im Regierungsgebäude, das früher nur ſteife hoch⸗ 
adlige Feten und dann nur die ernſten Dienſtzöpfe der 


ſtrengen preußiſchen Bureaukratie geſehen hatte, hatte fih nunmehr 
Prinz Jerome, der ſpätere „König Euftit“, einquartiert und hielt 
darin in feiner formlos⸗lüderlichen Weiſe Hof. Die Bewohner der 
Gaſſe bekamen gar viel zu ſehen und zu hören, worüber fie die Köpfe 
ſchüttelten oder zornige Flüche murmelten. Man erzählte genug von 
den verſchwenderiſchen Feſten und Orgien, die der fremde Prinz mit 
ſchönen Weibern und genußſüchtigen Lebemännern veranſtaltete, von 
den Weinbädern, die man ihm zurüſtete — genug, um den guten 
Breslauern den Weingenuß gründlich zu verekeln. — Die alten 
Häuſer der Gaſſe blickten erſt wieder heiterer drein, als die biederen, 
ernſten Geſichter der preußiſchen Beamten in den hohen ſteifen Kragen 
und den dauerhaften weißen Halsbinden hinter dem Säulenportal des 
Regierungsgebäudes ſichtbar wurden. Und nicht lange — nur wenige 
Jahre gingen dahin — da fiel eine breite Lichtwoge des deutſchen Frei⸗ 
heitslenzes, der Breslau zum Ausganasvunkt einer großen weltgeſchichtlichen 
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der Kammer e Aenderungen oder Wiederherſtellungen von 
Crediten gewilligt; aber daß die Kammer einen Zuſatz zu Art. 30 
des Finanzgeſetzes kurzweg, ohne ihm auch nur die Ehre einer Er⸗ 
örterung zu erweisen, geſtrichen hatte, wollte ihm nicht einleuchten. 
Dieſer Zuſatz hatte auf die 142 Millionen Bezug, welche für den 
Bau von Bahnlinien für 1889 bewilligt waren, und ſtellte die Be⸗ 
dingung auf, daß diefe Summe ausſchließlich für den Ausbau ſchon 
in Angriff genommener Linien, oder zur Entſchädigung für bereits 
erworbene Terrains verwendet werden ſollte: man wollte ſich ſtreng 
an das Programm von 1883 halten. Um der Kammer zu beweiſen, 
daß es ihm damit Ernſt geweſen war, ſchaltete der Senat in ſeiner 
geſtrigen erſten Sitzung den Zuſatz wieder ein, die Abgeordneten 
aber verwarfen ihn nochmals und ſchließlich gab man im Luxem⸗ 
bourg nach. 

In der Pauſe zwiſchen den zwei Senatsbeſchlüſſen entwickelte 
der Abgeordnete Camélinat in der Kammer einen Antrag zu 
Gunſten einer vollen Amneſtirung aller Bürger, die wegen 
Arbeitseinſtellungen, politiſcher oder Preß⸗Verbrechen und Ver⸗ 
gehen verurtheilt worden find. Der Redner verlangte die Dringlich⸗ 
keit, welche von dem Conſeilspräſidenten Floquet bekämpft wurde. 
Es war die Abſicht der Regierung, ſagte er, zum 14. Juli eine An⸗ 
zahl von Begnadigungen zu gewähren; allein gerade damals brach 
eine Reihe gewaltſam geſchürter Strikes aus und man verzichtete auf 
die Maßregel. Jetzt iſt die Regierung abermals geneigt, großmüthig 
zu ſein und Gnade ergehen zu laſſen für die, deren Vergangenheit 
rein iſt, aber ſie will dieſe Opfer nicht mit den Agitatoren vermengen, 
die ſich ein Handwerk aus Aufreizungen zu Arbeitseinſtellungen 
machen. (Beifall.) Nun kam Basly feinem Collegen Camslinat zu 
“ Hilfe und bedauerte, daß der Präſident der Republik die auf ihn ge- 
ſetzten Hoffnungen hinſichtlich einer Amneſtie nicht erfüllt hätte. Wie 
ihm zu Ohren gekommen wäre, hätten die Miniſter eine Liſte von 
Begnadigungen aufgeſetzt, Herr Carnot aber ſich geweigert, ſie zu 
unterzeichnen. Das iſt unrichtig, entgegnete Herr Floquet, und, von 
dem Abgeordneten Basly in die Enge getrieben, fügte er hinzu: 
Wenn ſolches geſchähe, wenn der Präſident der Republik Begnadigungen 
verweigerte, über welche der Miniſterrath zu entſcheiden hat, ſo 
würden er und ſeine Collegen ihre Entlaſſung nehmen. Basly be⸗ 
hauptete weiter, die Urheber der Strikes, die wahren, wären Agenten 
der Regierung geweſen, und die Unſchuldigen, welche ſitzen, hätten 
ihre etwaigen Vergehen ſchon längſt abgebüßt. Deſſenungeachtet 
wurde die Dringlichkeit mit 325 gegen 113 Stimmen verworfen. 

Beide Kammern vertagten fi) auf den zweiten Dinstag des 
neuen Jahres. 


[Eine neue Ueberraſchung in den Proceffen gegen 
Numa Gilly] Numa Gilly ſcheint an der Veroffentlichung von 
„Mes Dossiers“ ganz unſchuldig zu ſein. So betheuert wenigſtens 
jetzt ſein Freund und Advocat Peyron, welcher in die Klage mit⸗ 
verwickelt iſt, die der Abgeordnete und ehemalige Bautenminiſter 
Raynal in Bordeaux gegen den Verfaſſer und den Herausgeber der 
Schmähſchrift anſtrengt. Nach dieſer neueſten Darftellung hatte Gilly 
gehofft, feine in einer öffentlichen Verſammlung hingeworfene Be: 
merkung würde unbeachtet vorübergehen, und als fie dann von allen 
Seiten angefochten wurde, ſammelten ſeine Freunde Peyron und 
Chirac die Beweiſe. So entſtand das Buch, an dem er keine Zeile 
geſchrieben, von dem er ſogar keine Zeile geleſen haben ſoll; um 
defen Erſcheinen er aber wußte. Nach dem Proceſſe in Nimes, in 
dem er bekanntlich freigeſpprochen wurde, verurſachte es ihm bittere 
Sorgen, daß die Zeugen ihre Gebühren von je 202 Franken ver⸗ 
langten, er weinte und jammerte, telegraphirte an den Verleger 
Savine, das Buch dürfte nicht erſcheinen, ließ fih aber von Peyron 


Großbritannien. 


[Von der engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft⸗ Ver 
„Mancheſter Guardian“ bringt folgende Mittheilung: 


Action machte, auch in die Albrechtsgaſſe. Seit Ende Januar 1813 
weilte der königliche Hof in Breslau. Im Regierungsgebäude aber, 
wo ein großer Theil der Vorbereitungen für den Rieſenkampf ſich 
vollzog, fanden die Prinzeſſinnen und jüngeren Prinzen auf viele 
Wochen ein vorläufiges Heim. Noch nach Jahrzehnten ſprachen die 
Bewohner der Albrechtsgaſſe mit leuchtenden Augen und voll Rührung 
von dem ſchlichten und liebenswürdigen Auftreten namentlich der da: 
mals kaum 15 jährigen Prinzeſſin Charlotte (der nachmaligen Kaiſerin 
von Rußland), die es liebte, bei ihren Ausgängen in Begleitung ihrer 
Hofdame, auch zuweilen mit den jüngeren Geſchwiſtern in den erſt⸗ 
beſten Laden einzutreten, um die Bedürfniſſe des bürgerlichen Haus- 
haltes einzukaufen. Dieſes Sichneigen zum Herzen des Volkes und 
diefe gemüthvolle Theilnahme der Bewohner für ihre königliche Nad- 
barſchaft ift eine der köſtlichſten Erinnerungen der Albrechtsgaſſe aus 
jener großen Zeit. 

Mittlerweile hatte fih ohne beſonderes Geräuſch ein uraltes Ber- 
hältniß zwiſchen ihr und einer andern, ſozuſagen „angeſtammten“ 
Nachbarſchaft gelöſt. Die Dominikaner waren im Jahre 1810 
für immer aus ihren altersgräuen Kloſterzellen ausgezogen, nachdem 
ſie hier 584 Jahre frommen Betrachtungen und Uebungen obgelegen 
hatten. Drei Jahrhunderte vor der Reformation waren ſie, die 
Hüter der Inquiſition, ein Gegenſtand der Verehrung für die Be- 
völkerung der Gaſſe geweſen und diefe hatte fih wohl gefühlt, die 
frommen Mönche in fo ſicherer Nähe zu haben. Dann aber hatten die zum 
Proteſtantismus Übergegangenen Nachbarn über zwel Jahrhunderte mit 
Groll und Mißtrauen auf die ihnen innerlich fremd gewordenen grauen 
Kuttenträger geblickt, und ſeit dem Beginn der preußiſchen Zeit endlich 
waren die Mönche zur unſchädlichen altgewohnten Staffage geworden. 
Der alte Dominikanerhof öffnete fih breit dem Verkehr, die Mauer 
fiel, die Gaſſe bekam eine freilich nur ſehr beſcheidene Perſpective; 
und die Söhne und Enkel derer, welche die Dominikaner verſchwinden 
ſahen, mußten erſt noch Greiſe und Männer werden, ehe fid) eine 
breite Verkehrsbahn über die Idylle der Ketzermühle und ⸗Kunſt, über 
die eingeebneten Spuren der Feſtung hinweg auf die Promenade und 
in eine neue prächtige Vorſtadt öffnete. 

Die Albrechtsgaſſe machte wie jedes Individuum, wenn es auch 
noch jo ſteinalt wird, die Erfahrung, daß man trog Ben Allba doch 
immer noch etwas Neues erlebt. Sie ſah, was ſelbſt in den Tu⸗ 
multen = Zünfte nicht paffirt war, am 23. Auguft 1817 gelegentlich 
ber „Lan 1 gröhlende Pöbelhaufen in das Regierungs- 

ebäude eindringen und deffen Säle und Bureaur hunniſch ver- 
wüſten — eine kurze häßliche Epiſode, 


innerungen vergißt. Drei = 
Grinn die Albrechtsgaſſe eißig Jahre ſpäter (4847) ergoß ſich auch 


ſie ſich ſelbſt aus den Zeiten 
alter Zeit nicht zu erinnern wußte, 
Gasbeleuchtung theilhaftig. Ueber alledem aber war ihr, man merkte 


Mombaſa, 17. October 1888. 

Die folgende nchen 8. iſt io en worden durch die Vertreter der 
nn oſtafrikaniſchen Handelsgeſellſchaft, repräſentirt durch Mackenzie 
und General Matthews, mit und in Gegenwart Said Amed ben 
Suliman, Sr. Hoh. des Sultans von Zanzibar Miniſter, Salem ben 
Kalfon, Gouverneur von Mombaſa, und einer vollen barasa (d. h. aller 
Araber von Mombaſa): 

1) Daß die Araber von Mombaſa ermächtigt werden, Sclaven zu 
kaufen und zu verkaufen und ſo viele, als ſie wünſchen, ſich aus dem 
Innern zu verſchaffen. 

2) Daß den Arabern geſtattet werde, ihre Selaven in Ketten zu legen, 
dieſelben zu peitſchen oder ſonſt de beſtrafen, wenn fie es verdienen. 

3) Daß beim Miethen von Sclavenarbeit oder Anwerben von Sclaven 
für Karawanen die Abmachung wegen des Lohnes mit den Eigenthümern 
der Sclaven getroffen werden muß. 

4) Daß die Löhne für Sclavenarbeit oder die Vorſchüſſe, wenn ihnen 
ſolche bei der Anwerbung für Karawanen gewährt werden, ihren Eigen⸗ 
thümern gezahlt werden. — 

5) Sollten Sclaven fortlaufen und ſich unter den Schutz der engliſchen 
Miſſionen ſtellen, fo werden dieſe Miſſionen verpflichtet fein, die flüchtigen 
Sclaven ihren Eigenthümern zurückzugeben und Europäer, Indier und 
Araber werden unter der Jurisdiction des arabiſchen Gouverneurs von 
Mombaſa ſtehen. 

6) Daß die Leute von Vonika und Komba wie früher unter der Auto⸗ 
rität der Bewohner von Mombaſa bleiben. 

(Die Säbelklingen der engliſchen Armee.] Mit A auf 
die Bajonet⸗ und Säbelklingen der engliſchen Armee giebt die „Wilkinſon 
Sword Company“ in einem Briefe, welcher in einem ſoeben erſchienenen 
Parlamentspapiere abgedruckt erſcheint, die Aufklärung, daß, da die 
Schwertfegerkunſt in England faſt ausgeſtorben ſei, ſeit Jahren faſt alle 
Hiebwaffen von Solingen importirt worden ſeien, welcher Ort überhaupt 
in derartigen Erzeugniſſen ein Weltmonopol beſitze. Die Firma habe 
887 nach Uebernahme einer Lieferung von 150 000 Säbel⸗Bajoneten in 
Chelſea, London, wohl eine Fabrik für dieſe Artikel errichtet, doch habe 
es ihr an geſchickten Arbeitern, namentlich Schleifern, gefehlt, und mußte 

e daher Solingen zur Aushilfe in Anſpruch nehmen. Sie hoffe jedoch, 

ald allen Anſprüchen ſelbſt genügen zu können. 


Nuß land. 

O Petersburg, 30. Decbr. [Vermiſchtes aus Rußland.] 
Dem Moskauer „Wiedomoſti“ zufolge ſoll der Schah von Perſien 
im Frühjahr nach Petersburg kommen. — Der „Grazdanin“ 
meldet, daß dem Director der Eiſenbahnlinie Morſchansk⸗Sſysran, 
Verkehrsingenieur Lachtin, der Directionspoſten der Eiſenbahn⸗ 
linie Kursk-Charkow-Aſow, zu deren Bereich bekanntlich die 
Station Borki gehört, angetragen worden iſt. — Die Kam mwoll⸗ 
ſpinnerei von Ganeszyn in Moskau iſt vollſtändig nieder- 
gebrannt. — Ruſſiſche Blätter erinnern daran, daß auf Grund der 
bereits mehrfach erwähnten Verfügung, wonach die Ausländer, 
welche bis Mai 1888 keine Aufenthaltsberechtigung und Handels⸗ 
conceſſion für das Königreich Polen erlangt haben, daſſelbe 
vom 13. Januar 1889 ab verlaſſen müſſen. — Der ganze 
O deſſaer Hafen ift mit Eis bedeckt, nur die größten Dampfer 
können noch einfahren. Bei dem Warſchauer Juwe⸗ 
lier Jarocki wurden durch einen Einbruchdiebſtahl für an⸗ 
nähernd 25000 Rubel Ketten, Armbänder, Ringe und andere 
Schmuckgegenſtände geſtohlen. — In verſchiedenen Gegenden Polens 
und Weſtrußlands herrſcht ſtarke Kälte und Schneefall. 


Dänemark. 

[Einen ſehr thörichten Geſetzvorſchlag] hat, wie der „Köln. 
Ztg.“ aus Kopenhagen geſchrieben wird, der Juſtizminiſter Nellemann 
dem Volkething vorgelegt. In dieſem Entwurfe handelt es ſich um eine 
drakoniſche Verſchärfung der beſtehenden Strafmittel für den Vertrieb 
unſittlicher Litteratur und verwandte öffentliche Sittenvergehen. Um die 
ganze Schärfe des miniſteriellen N erkennen zu laſſen, genügt 
wohl die Mittheilung, daß, wenn der Vorſchlag zur Annahme gelangen 
ſollte, nicht nur Verfaſſer und Verleger, ſondern auch die vertreibenden 
Sortimentsbuchhändler eines für unſittlich erklärten Buches bei Waſſer 
und Brot ins — Zuchthaus wandern müßten. Zu einer ſolchen aben⸗ 
teuerlichen Verſchärfung liegt nun gar kein dringender Grund vor. In 
der neuen däniſchen Litteratur, die grade wie die deutſche in realiſtiſche 
Bahnen eingetreten iſt, kommen grade wie bei uns hin und wieder einmal 
einzelne ſittliche Entgleiſungen vor. Aber um dieſe litterariſchen Ruhe⸗ 
ſtörer in die 8 Grenzen des Erlaubten 9 €; 
währen die däniſchen Geſetze eine yotiy ausreichende Handhabe. 
Schriftſteller, falls er nicht zu jener ekelhaften Klaſſe von Leuten gehört, 
die eine polizeiliche Beſchlagnahme ihrer Bücher für eine willkommene Re⸗ 
clame halten, ift wahrlich hart genug geſtraft, wenn das mit gläubigem 
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Ernſt geſchaffene Werk feiner freien Phantaſie in einen vernichtenden 
Zusammenprall mit den gewohnheitsmäßigen Sitten ⸗Anſchauun 
eräth, die nun einmal in ethiſcher, ſocialer und juriſtiſch⸗polizeilicher 
inſicht auf der Kraft und dem Rechte der Mehrheit beruhen. Au 
der Verleger iſt durch ein polizeiliches Verbot hart getroffen. Was beide 
„Verbrecher“ im Zuchthauſe zu ſuchen haben und auf welche Weiſe ihnen 
ort ſittlichere Grundſätze beigebracht werden könnten, ift wahrlich nicht 
abzuſehen. Weit ſchlimmer aber noch als um Verfaſſer und Verleger 
würde es bei Annahme des Geſetzes um den Sortimenter ſtehen. Denn 
der Verfaſſer weiß doch jedenfalls, was für ein Buch er ſchreibt, und der 
Verleger wird ſich wohl auch überzeugt haben, was er für ſein gutes 
Geld drucken läßt. Der Sortimenter aber kann unmöglich wiſſen, ob er 
in ſeinem zahlreichen Vorrath ein Buch verkauft, deſſen Inhalt das geſetz⸗ 
lich geaichte Sittenmaß erreicht oder hinter demſelben zurückbleibt. Zumal 
bei den zahlloſen Neuheiten, die ihm tagtäglich aus Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, Rußland und dem mit franzöſiſchem Krankheitsgift ſehr 
ſtark durchſeuchten Norwegen zugeſandt werden, müßte er ſich in einer raſtloſen 
Verzweiflung, in einer ſchwebenden Pein darüber befinden, ob er verkaufen darf 
oder nicht. Gleich nach ſeiner Bekanntmachung hatte ſich im ganzen Lande eine 
lebhafte Gegenbewegung gegen den Geſetzesvorſchlag geltend gemacht; Schrift: 
ſteller jeder Parteirichtung, Verleger, Buchhändler, Juriſten, Muſiker und 
Männer jedes andern freien wiſſenſchaftlichen Berufes erließen heftige 
öffentliche Erklärungen. Im Parlament bereitete die Linke dem Miniſter, 
der feine zumal augenblicklich ganz unbegreifliche „Reactions“ ⸗Vorlage nur 
mit ſehr ſchwachen juriſtiſchen Hinweiſen und en a zu deden verz 
fuchte, eine empfindliche Niederlage. Das Geſetz wurde ſorgſam in einen 
Ausſchuß eingewickelt und wird dort für alle Zeiten begraben liegen. 


Aſien. 


Allahabad, 29. Dec. [Der indiſche Eingeborenen⸗Congreß] 
hielt heute feine Schlußſitzung, in welcher 6 Beſchlüſſe gefaßt wurden. 
Der erſte Beſchluß erklärt, es ſei die Pflicht der Regierung, den Unter⸗ 
richt zu pflegen und zu ermuntern. Der zweite erſucht die Regierung, in 
Anbetracht der Armuth des Volkes eine gemiſchte Commiſſion zu ernennen, 
welche Erhebungen über die gegenwärtige induſtrielle Lage des Landes 
anſtellen i:T. Beſchluß 3 e 
dauernden Regelung der Bodenverhältniſſe in den Präſidentſchaften 
Madras und Bombay, ſowie in Bei nordweſtlichen Provinzen, Oudh und 
dem Pendſchab. Der vierte Beſchluß lenkt die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf die Leiden, welche den Armen durch die jüngſte Erhöhung 
der Salzſteuer verurſacht wurden. Der fünfte Beſchluß empfiehlt die 
ſchleunige Niederſetzung eines parlamentariſchen Ausſchuſſes zur Prüfung 
und Verwirklichung der vom Congreß vorgeſchlagenen Reformen. Der 
letzte Beſchluß erklärt, der Congreß beobachte mit Intereſſe und Theil⸗ 
nahme die Wirkungen der Aufhebung der Geſetze mit Bezug auf die ſtaat⸗ 
liche Beaufſichtigung der Proſtitution. Mr. Hume wurde zum General- 
ſecretär wiedergewählt, worauf der Congreß unter lauten und wieder⸗ 
holten per auf die Kaiſerin von Indien aufgelöft wurde. Der nächſte 
Congreß wird entweder in Bombay oder in Poonah abgehalten werden 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 2. Januar. 

Die Revereien und Schreibereien der hieſigen Cartelliſten über 
das „unnatürliche Bündniß“ des Freiſinns und des Centrums haben 
bekanntlich eine überaus draſtiſche Illuſtration erfahren durch den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen Bündniſſes ſeitens der „nationalen“ Parteien 
Breslaus mit dem Centrum für die Kämpfe bei den letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahlen, bei denen man u. A. das Schauſpiel erlebte, daß 
ein Mitglied eines evangeliſchen Gemeindekirchenraths und Verleger 
culturkämpferiſcher Schriften feine Bewerbung um ein Stadtverord⸗ 
netenmandat zuſammenkoppelte mit derjenigen eines ultramontanen 
Führers, und unbeſchadet ſeines durch die Lectüre der von ihm ver- 
legten Schriften jedenfalls ſehr lebendigen „evangeliſchen Bewußtſeins“, 
geſtützt auf das wohlwollende Vertrauen ultramontaner Wähler, zu 
dem curuliſchen Seſſel im großen Stadthausſgale emporſtieg. Die 
„Schleſiſche Kirchenzeitung“ hat von ihrem Standpunkt aus Recht, 
wenn ſie in ihren Neujahrsbetrachtungen über das „unnatürliche 
Bündniß“ u. A. ſchreibt: „Wie unklug handelten die vereinigten 
Parteien, als fie in Breslau bei den Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit dem Centrum zuſammengingen. Das Centrum 
hat nun 12 Stadtverordnete und es kann leicht kommen, daß dieſe 
12 bei den wichtigſten Sachen, bei der Wahl des Oberbürgermeiſters ꝛc. 
den Ausſchlag geben. Haben die evangeliſchen Bürger, die dieſe 
mit wählen halfen, gewußt, was ſie thaten?“ Aus dem weiteren 
Inhalt der Neujahrsgedanken des kirchlich⸗ liberalen Blattes möchten 


kaum, wie's kam, der viele Jahrhunderte hindurch behauptete Vorrang 
erfolgreich ſtreitig gemacht worden. Die Schweidnitzerſtraße nahm 
nun mehr und mehr den erſten Rang unter den Straßen der alten 
Stadt ein, und nach und nach mußte die Albrechtsgaſſe, zwar nun 
auch eine „Straße“, doch wahrnehmen, daß fie nicht beffer 
ſei, als die Ohlauerſtraße, Schmiedebrücke und manche andere bisher 
wenig bevorzugte Straße. Iſt ſie nun auch nicht mehr der eigent⸗ 
liche Sitz der Landesregierung, ſo iſt ihr doch ein ehrenvoller Platz 
im Poſtreiche Stephans für lange, lange Zeiten geſichert. Es ſcheint, 
daß ſie es kaum recht zu würdigen wußte, als ſich Ende 1833 die 
Poft erft ſehr beſcheiden und nothdürftig im alten Gautier'ſchen Eckhauſe 
einrichtete. Doch allmälig verleibte ſich die Poſt ein Haus ums andere 
ein, ſie ſtreckte und dehnte ſich aus nach der Mäntlergaſſe und end⸗ 
lich wuchs auf dem von ihr völlig eroberten Häuſerquadrat, das von 
vier Straßen flankirt wird, ein Poſtpalaſt empor, gewaltiger als alle 
fürſtlichen und gräflichen Häuſer, auf welche die Albrechtsſtraße 
eint fo ſtolz war. Wir fürchten allerdings, daß fie in all dem 
grundſtürzenden modernen Treiben, das den alten Häuſern pietätlos 
zu Leibe geht, in dieſer Alles durcheinander quirlenden Demokrati⸗ 
ſirung des Lebens und dieſem ewigen Wechſel von Heim und 
Beruf, das keine erb- und feſtgeſeſſenen Familien mehr aufkommen 
läßt, ihr Gedächtniß verlieren wird. Aber wenn in hellen Mond⸗ 
ſcheinnächten das Silbergeſpinnſt ſich über die Dächer und Giebel 
legt, da werden die alten Geſchichten wach werden und die Seelen 
der alten Häuſer werden ſich regen und raunen von Altem und Neuem, 
von alten unaufgeſchriebenen Familien⸗Romanen, vom verſunkenen 
Streit der Geſchlechter, vom Ketzerrichter Schwenkenfeld und vom König 
Friedrich, von Heinz Dompnig und von den kunſtſinnigen Perrücken 
der Barockzeit. Wie ein unwandelbares Wahrzeichen, das von der 
Jugend der Albrechtsſtraße erzählt, blickt die altersgraue Kirche zu 
St. Adalbert oder St. Albrecht, die ihr den Namen gegeben, in die 
Mondnacht hinaus, und ſcheint leiſe zu flüſtern: Excelſior! Und eine 
flimmernde Lichtwoge gleitet über das alte Kaufmannshaus „zum 
gelben Männlein“, unter defen Dache einſt unfer Guſtav Freytag 
die Inſpiration zu ſeiner herrlichen Dichtung „Soll und Haben 

empfing. „Soll und Haben“, zum ſittlichen Prineip der geiſtigen 
Arbeit erhoben, kann das deutsche Bürgerthum, von deffen Kraft und 
Dauer die Memoiren der Albrechtsſtraße berichten, nur allein empor 
tragen über Irrthum, Sturz und Wetter. 
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E. B. Stadttheater. Wenn ſich unſere Oper im neuen Jahre in 
derſelben Weiſe weiter entwickelt, wie ſie am Neujahrstage begonnen hat, 
ſo können Sänger und Kritiker noch die beſten Freunde werden. Nicolai's 
„Luſtige Weiber von Windſor“ helfen ſich immer durch, ſelbſt wenn 
im Einzelnen Manches zu wünſchen übrig bleibt; greift aber Alles ſo 
hübſch und friſch in einander, wie am Dinstage, ſo lernt man die Origi⸗ 
nalität und Unverwüſtlichkeit der Oper erſt recht kennen und ſchätzen. 
Die beiden „luſtigen Weiber“, Frau Fluth und Frau Reich, wurden von 
Frau Steinmann⸗Lampé und Frau Sonntag ⸗Uhl ebenſo gut gez 
ſungen, wie in den Vorjahren, und noch beſſer geſpielt; bis auf die Cadenz 
im erſten Duett, in welcher ſich divergirende Anſchauungen bemerklich 
machten, war Alles in ſchönſter Ordnung. Faſt alle übrigen Rollen waren 
neu und zum großen Theil beſſer beſetzt, als in der vorigen Saiſon. 
Ueberraſcht hat uns Herr Halper. Sein Falſtaff konnte ſich nicht nur 
geſanglich ſehen und hören laſſen, ſondern war auch in ſeinem ganzen 
ſonſtigen Habitus eine Kernfigur, der man trotz ihrer moraliſchen An⸗ 
rüchigkeit gut ſein mußte. Einige neue Nüancen — in der komiſchen Oper 


braucht man nicht allzu rigoros zu fein — waren nicht übel. Die Scenen k 


mit dem dummdreiſten Kellner (Herr Blumenreich) und mit dem 
dürren Schneider wirkten ſo draſtiſch, daß man ſich eines herzlichen 
Lachens nicht erwehren konnte. Das Duett mit Herrn Fluth alias 
Bach (Herr Pawlowsky) iſt bei uns kaum je ſo gut muſikaliſch 
und zugleich humoriſtiſch geſungen worden; namentlich der recitas 
tiviſche Theil wurde von beiden Sängern meiſterhaft vorgetragen. 
Herr Pawlowsky ſtand auch ſonſt in jeder Beziehung feinen Mann. 
Die Eiferſuchtsſcenen wurden mit großer Natürlichkeit geſpielt und alles 
unnöthige Carikiren — früher ging's ohne ſolche Auswüchſe nie ab — 


vermieden. Die erfte dieſer Scenen hätte leicht verunglücken 


Tyrann von dem Kaliber des durch ſeine Eiferſucht völlig blind gemachten 
Herrn Fluth war im Stande, den verdächtigen Hut nicht zu ſehen. — Die 
Herren Hüpeden, Sattler und Walter-Müller fanden ſich mit 
ihren epiſodiſchen Rollen in beſter Weiſe ab. — Das junge Liebespärchen 


Anna Reich und Fenton wurde im Vorjahre höchſt bedauerlich zugerichtet. 


ie d enton fällt ſonſt traditionell dem ſogenannten dritten 
e Hände; da wir einen ſolchen glücklicherweiſe momentan 
nicht beſitzen, ſo nahm ſich Herr Heuckeshoven der gemißhandelten Rolle 
an und verhalf ihr zu leidlichem Anſehen, während ſeine Partnerin rl 
Deutſchmann) das Ihrige that, um die Jungfer Anna den Zuhörern 
acceptabel zu machen. — Das Orcheſter (Dirigent Herr Steinmann) 
griff trotz einiger Lücken in der Beſetzung präcis und ſchneidig ein und 
trug zum Gelingen der Aufführung weſentlich bei. 
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wir die Sätze gervorheben: „Es iſt kein Glück, wenn die Ortho 
doxie ihr Haupt erhebt, denn fie kann unſere Gebildeten der Kirche 
nicht gewinnen, ſondern nur entfremden; ſie weiß es ſelbſt, daß 
das gebildete Volk fie mißtrauiſch anſieht. Unſer Volk ſieht ſeine 
Cultur, die freie Forſchung, die Duldung durch fe bedroht.. 
Deshalb blickte man hoffend auf den Kaifer Friedrich, weil man von 
ihm einen raſchen Aufſchwung auch der kirchlichen Freiheit erwarten 


durfte, ein Kaltſtellen der Hofpredigerpartei. Wie hat die confer- 
vative Partei ſich bloßgeſtellt, wie hat ſie ſich alles loyalen 
Sinnes bar gezeigt, als ſie ſich einem Kaiſer gegenüber ſah, der 
aufrichtig politiſch und kirchlich liberal war; das vergangene Jahr gab 
eine treffliche Illuſtration zu dem Spruch: „und der König abſolut, 
wenn er unſern Willen thut“. Und noch immer iſt ſie an dem 
Werk, fein Andenken ſoſte matiſch zu Grabe zu tragen und 
ängſtlich darüber zu wachen, daß er ja der Vergeſſenheit über⸗ 
geben werde. So hat nicht einmal der tragiſche Tod des edlen 
Kaiſers ihre Feindſchaft verſöhnt.“ So die „Schleſiſche Kirchenzeitung“, 
die die Sache noch in mildem Lichte betrachtet. Wäre es nur das 
Beſtreben, das Andenken an Kaiſer Friedrich auszulöſchen, was unſere 
conſervative Preſſe in fo trauriger Weiſe auszeichnet! Nein, fortgef gt 
reibt ſie ſich in jeder erdenklichen Weiſe an dieſem edlen Manne. In 
ihrem von grenzenloſer Verhimmelung des gegenwärtigen Regimes 
ſtrotzenden Neujahrsartikel macht ſich die „Schleſ. Zeitung“ den von 
einem früheren Breslauer Geſchichtsprofeſſor ausgeſprochenen Ge⸗ 
danken zu eigen, daß Friedrich III. als Kaiſer nicht mehr Herr 
genug über ſich war, um die Tragweite ſeiner Entſchließungen zu 
überſehen. Und wie jener Profeſſor mit dieſem angeblichen Zu: 
ſtande des unvergeßlichen Kaiſers die Am zenthebung Puttkamers 
zu erklären und zu entſchuldigen verſuchte, jo felt auch die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ die zur Freude aller urtheilsfähigen Patrioten unter 
der Regierung Friedrichs erfolgte Entlaſſung Puttkamers als ein dem 
letzteren Herrn zugefügtes bitteres Unrecht hin, für das derſelbe „Ge— 
nugthuung“ hätte haben müſſen. Dieſe „Genugthuung“ ſei ihm denn 
auch Gott ſei Dank zu Theil geworden durch die Ernennung ſeines 
„nächſten Vertrauensmannes und perſönlichen Freundes“ Herrfurth 
zu ſeinem Nachfolger! Recht ſonderbar nimmt es ſich in den von 
loyalen Empfindungen überfließenden Artikel der „Schleſiſchen Zeitung“ 
aus, wenn das Blatt ſich über den Byzantinismus moquirt, unter 
dem angeblich Kaiſer Friedrich gelitten haben ſoll. Im Gegenſatz 
zu dieſen ſtereotypirten Verherrlichungen der herrſchenden reactionären 
Richtung ſchreibt in ihrem Neujahrsartikel die „Schleſ. Volkszeitung“: 

„Warum mußte ein Monarch (Friedrich III.) ſo früh ſterben, an den 
das deutſche Volk ſo große Hoffnungen geknüpft hatte? Weil dieſes Volk 
feiner nicht werth war; ein fo verkommenes, in Byzantinis mus auf⸗ 
lichem jedes anderen Strebens, als des nach Knechtſchaft und per- 
önlichem Vortheil in ſeinen weiteſten Schichten bares Volk, wie es das 
deutſche iſt, verdient keinen Monarchen, der es zur Freiheit führen 
und, alle Künſte und Arbeiten des Friedens pflegend, ihm das höchſt⸗ 
mögliche Glück zu bereiten gedachte, und für ſich ſelbſt keinen anderen 
weh erſtrebte, als eben für dieſes Glück und diefe Freiheit gearbeitet 

haben. 

5 Die reiwilli en Prätorianer des Fürſten Bismarck haben die Regie⸗ 
rungszeit des edlen Kaiſers zu einer der ſchmachvollſten Epiſoden der deut⸗ 
ſchen Geſchichte gemacht. In der gewiſſenloſeſten und ſchamloſeſten Weiſe 
haben ſie in allen möglichen Formen an den todtkranken Monarchen die 
Forderung geſtellt, ſich unbedingt dem Willen des Reichskanzlers zu unter⸗ 
werfen. dus fie glaubten, daß dieſes Verlangen nicht erfüllt werde, haben 
5 den Kaiſer und noch mehr ſeine hohe Gemahlin in der gemeinſten 

eiſe mit Koth beworfen. Dieſelben Leute, die 12 ſonſt ihrer Loyalität 
und Königstreue rühmen, erklärten Kaiſer Friedrich für regierungsunfähig, 
ſuchten ſeine Thronbeſteigung zu hintertreiben und wollten, als ſich ſeine 
Regierungsfähigkeit nur zu ſichtbar berausſtellte, ihm nicht einmal das 
Recht zugeſtehen, nach eigenem Ermeſſen ſeine Tochter zu verheirathen, 
eine Ordensauszeichnung zu verleihen oder einen Miniſter zu entlaffen. 
Als trotzdem der Wahlminiſter entlaſſen wurde, weil er es nicht für nöthig 
hielt, ſich bei den Wahlen an das Geſetz zu halten, erhob ſich ein wahres 
Indianergeheul in den Reihen derer, welche den amtlichen Wah 
beeinfluffungen ihre parlamentariſche Mehrheit verdanken. 
Einige aus ihnen richteten ſogar, als Kaiſer Friedrich bald darauf ſtarb, 
die Zumuthung an ſeinen Nachſol er, den Entlaſſenen alsbald recht 
demonſtrativ wieder in fein Amt einat eben. Wohl niemals ift in kürzerer 

eit der Monarchie ein größerer Schaden mit mehr Unverfroren⸗ 
beit und Verlogenheit zugefügt worden, als durch die Bismardianer 
während der Regierung Friedrichs III. Und doch ſollte man denken, daß 
die Welt nachgerade demokratiſch genug ſei, als daß das monarchiſche 
Princip noch muthwillige Stöße vertragen könnte. 

— Aus den ſoeben vom Verband der Thierſchutzvereine des deut- 
ſchen Reiches veröffentlichten Beſtimmungen über Hundehaltung 
und Hundeſteuer ergiebt ſich eine intereſſante Statiſtik über die 
zu erhebende Steuer in den verſchiedenen Städten. In München 
zahlt jeder Hund, d. h. deſſen Beſitzer, 15 M. (in Gemeinden unter 
15 000 Einwohner 6 M., auf dem Lande 3 M. Staatsſteuer, die an 
die Gemeinden in beſtimmten Theilen repartirt wird), ausgenommen 
die Hunde des Perſonals der am königlichen Hofe beglaubigten fremden 
Geſandtſchaften, welche von jeder Steuer befreit find. In den meiſten 
Städten Deutſchlands iſt der Steuerbetrag für Hunde auf 6 M. feſt⸗ 
geſetzt. Am billigſten beſteuert ſind die Hunde in Homburg mit 
5,50 M., am theuerſten in Leipzig mit 20 M. Aachen zahlt 
7 M. (Ketten- und Ziehhunde frei), ebenſo Krefeld, Duisburg, Eſſen, 
Köln (Wachhunde frei), Mühlheim a. d. Ruhr 6 M. ohne Aus⸗ 
nahme, Siegen I M. (ausgenommen Mebger:, Zieh: und Foͤrſter⸗ 
hunde und ein Hund bei Perſonen, welche eine öffentliche Kaſſe ver- 
valten), Hanau der erſte Hund 6 M., jeder weitere Hund 3 Mark 
mehr, Schäferhunde 75 Pf., Wiesbaden 15 M. (Erhöhung beab: 
ſichtigt, Schäfer: und Kettenhunde 5 M.), Itzehoe 5 M. (außer 
Ketten⸗ und Wachhunden ſind jene Hunde ſteuerfrei, „welche von 
ihren vermögensloſen Beſitzern nachweislich nur zu dem Zweck ge⸗ 
halten werden, um dieſen Gicht, Rheumatismus, überhaupt Glieder⸗ 
ſchmerzen zu vertreiben, indem ſie Nachts im Bett an dem kranken 
Gliede des Beſitzers liegen.“ Solche Fälle werden ſtreng ge⸗ 
prüft, um Schutz gegen fingirte „Rheumatismushunde“ zu 

schaffen!) Bautzen zahlt für den erſten Hund 6 Mark, für jeden 
weileren 12 Mark, Dresden 9 Mark, Leipzig 20 Mark (Zughunde 
3 Mark, wenn der Beſitzer die Unentbehrlichkeit nachweiſſ), 
Meißen 8 M., Pirna 10 M. (Zughunde 3 M.), Zwickau 15 M., 
Stuttgart 8 M., Darmſtadt 5 M. Staats⸗ und 5 M. Communal: 
ſteuer. In Neuſtrelitz Landesſteuer 1 M. und Communalſteuer nach 
der Größe (Höhe) des Hundes, 30 em 5 M., 50 em 10 M. ıc., 
Ketten- und Geſchäftshunde 2 M., Jagdhunde 1 M., Offiziershunde 
3 M., Schwerin 6 M., Tigerhunde, Doggen und andere gefährliche 
Hunde 35 M., Gotha wie Breslau 9 M., Hamburg 10 M. 


& Ueberſicht über die Witterung im Monat December 1888. 
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Die mittlere Temperatur betruungg rennen nen + 0,80% C., 
war alfo niedriger als im Durchſchnit ++.» 1; z 
die höchſte Temperatur am 1. betrug -essere +75 . 
Die REOG um III — 11,3 =: 
Der mittlere Barometerſtand für 0 (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) betrug 152,23 mm, 
war alfo höher als im Durchfchnitt --+»+...... 2,12 
der höchſte Barometerſtand am 13. betrunuiu 7674 = 
der niedrigſte am e T E AN TST 1706 = 
Die Niederſchläge erreichten eine Höhe vonn 14.06 = 


1 


ao weniger als im Durchſchnittt 20,92 mm 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 21 Stdn. 
Fan ee A AT essen en 5,95 = 


Obwohl der Luftdruck die normale Höhe überſtieg und bekanntlich im 
Winter hoher Druck von ſtrenger Kälte begleitet iſt, war die Mittel⸗ 
Temperatur des Monats durch um beinahe 2° höher als normal; von 
Eistagen (Maximum unter 0% wurde nur eine außerordentlich geringe 
Menge, nämlich 3, gezählt, während Froſttage (Minimum unter 0°) 
22 verzeichnet wurden. Von heiteren Tagen wurden 2, von trüben 23 
notirt. An Niederſchlägen war der vergangene Monat ſehr arm, die 
Niederſchlagshöhe blieb um mehr als die Hälfte gegen die normale zurück. 
Tage mit Regen waren 10, mit Schnee 6, mit Nebel 10, mit Reif 2. Von 
den Winden waren die ſüdöſtlichen bei weitem vorherrſchend. 

Himmelserſcheinungen im Januar 1889: Venus iſt ſchon einige Zeit 
vor Sonnenuntergang mit Leichtigkeit am Süd⸗Oſt⸗Himmel aufzufinden, 
ſie geht am Anfang des Monats um 7½ Uhr, am Ende gegen 9 Uhr 
Abends unter. Mars befindet ſich in den erſten Tagen des Monats in 
unmittelbarer Nähe der Venus, gegen Ende des Monats geht er etwa 
eine Stunde vor Venus unter. Jupiter taucht als Morgenſtern auf; er 
erſcheint zunächſt eine Stunde vor der Sonne, ſpäter geht er zwei Stunden 
früher auf. Saturn iſt die ganze Nacht ſichtbar, er geht jetzt auf um 
7 Uhr und wird gegen Ende des Monats ſchon um 5 Uhr Abends 
erſcheinen. Neu: und Vollmond findet am 1. und 17. ſtatt; beide Ereig⸗ 
niſſe werden von einer Finſterniß begleitet. i 


» Die Wähler⸗Verſammlung, welche die deutſchfreiſinnige Partei 
morgen, Donnerstag, im Concerthauſe veranſtaltet und in welcher 
der Reichstags-Abgeordnete Dr. Alexander Meyer ſprechen wird, fängt 
um 8 Uhr an. Es iſt dringend erwünſcht, daß ſich recht viele Partei⸗ 
freunde an der Verſammlung betheiligen. 


© Vom Stadt: und Thalia⸗Theater. Mit Sonnabend, den sten 
Januar, beginnen die „Münchener“ ein kurzes Gaſtſpiel am Stadt⸗ und 
Thalia⸗Theater. Das Repertoire iſt für die erſten Abende wie folgt feſt⸗ 

eſetzt: Sonnabend, den 5. Januar, im Stadt⸗Theater „Der Herrgott⸗ 
finer von Oberammergau“. Sonntag, 6. Januar, im Thalia⸗Theater 
„Im Austragsſtübel“. ontag, 7. Januar, im Thalia⸗Theater „Der 
Protzenbauer“. — Die Stücke, welche im Stadt⸗Theater gegeben werden, 
kommen im Thalia⸗Theater nicht zur Aufführung. — Der Verkauf der 
Bons für die zweite Serie von 120 Vorſtellungen findet nur noch Donnerstag, 
den 3., Freitag, den 4., und Sonnabend, den 5. Januar, ſtatt. 

* Die Königliche Univerſitäts⸗Poliklinik für Nervenkranke, 
unter Leitung des Königl. Medieinalraths Dr. Wernicke, wird am Frei⸗ 
tag, 4. Januar c., Neue Matthiasſtraße 6, part., eröffnet werden. Die 
Ordinationsſtunden ſind, mit Ausnahme der Feiertage, ue von 10 bis 
11 Uhr Vormittags. Als Aſſiſtenzarzt wird Dr. Erich Gubitz fungiren. 
Die Behandlung iſt, wie bei allen Königl. Kliniken, unentgeltlich. 


-s- Ausſtellung von Quittungen. Die nach dem Geſetz vom 
14. Juni d. J., betreffend die Erleichterung der Volksſchullaſten, den 
Schulverbänden u allenden Staatsbeiträge find in vierteljährlichen Raten 
pränumerando fällig, für das IV. Quartal 1888/89, alſo im Monat 
Januar 1889 zu erheben. Die Zahlung der Beiträge hat mit dem 
1. October d. J. begonnen, weshalb bei der Abhebung der Rate pro 
IV. Quartal 1888/89 Hauptquittungen auszuſtellen ſind über die Beiträge 
für die Zeit vom 1. October 1888 bis Ende März 1889 alſo für das 
III. und IV. Quartal des Etatsjahres 1888/89. Das Formular zu den 
Quittungen iſt von der Behörde vorgeſchrieben. In Bezug auf die Aus⸗ 
ſtellung der Quittungen wird bemerkt, daß die betreffenden Staatsbeiträge 
nach dem Geſetz an diejenigen Kaſſen zu gailen find, aus denen die Lehrer: 
beſoldung beſtritten wird. Liegt alfo die Aufbringung der letzteren einer 
bürgerlichen Gemeinde ob, ſo erfolgt die 
meindekaſſe beziehungsweiſe an die Kämmereikaſſe und es haben die 
Quittung zu unterſchreiben an den durch Vordruck bezeichneten Stellen: 
der geſammte Gemeindevorſtand beziehungsweiſe die Magiſtratsmitglieder 
und der Rendant der Gemeinde- bezw. Kämmereikaſſe; ſind dagegen die 
Lehrerbeſoldungen von mehreren bürgerlichen Gemeiden und Dominien 
oder von einer außer den bürgerlichen Gemeinden beſtehenden beſonderen 
Schulgemeinde — einer Schulſocietät — aufzubringen, ſo geſchieht die 
Zahlung der Staatsbeiträge an die betreffende Schulfaffe und die Quit- 
tungen ſind auszuſtellen vom geſammten Schulvorſtande und dem Schul⸗ 
kaſſenrendanten. Zum Schulvorſtande gehören außer den gewählten Mit- 
gliedern als ſtändige Mitglieder der Beſitzer des Dominii, der Localſchul⸗ 
inſpector und der Gemeindevorſteher. Daraus folgt, daß auch dieſe die 
Quittungen unter der Firma Schulvorſtand neben den gewählten Mit⸗ 
liedern zu unterſchreiben haben. 120 nachdem die Gemeinde- oder die 

chulkaſſe zum Empfange der Staaksbeiträge berechtigt ſind und dem⸗ 
entſprechend die Ausſtellung der Quittungen erfolgt, müſſen die Siegel 
des Gemeinde- bezw. Schulvorſtandes den letzteren beigedruckt fein. 


„Vom Kloſter der barmherzigen Brüder. Vor einigen Tagen 
brachten einige hieſige Zeitungen einen dem „Brünner Tagesboten“ ent⸗ 
nommenen Artikel, nach welchem der Ordensgeneral der barmherzigen 
Brüder auf einer vollſtändigen Umwandlung des Ordens beſtehe. Man 
plane insbeſondere die Einführung der ſtrengen Clauſur, Umwandlung 
der öffentlichen Apotheken bei den Krankenhäuſern des Ordens in Haus⸗ 
apotheken, Auflaſſung des Syſtems der Heranbildung von Aerzten und 
Apothekern und Erſetzung derſelben durch Laien, Vermehrung der Faſten, 
allwöchentliche Beichte der Conventualen und Abgabe der Convents⸗ 
Capitalien auf die Provinzialkaſſe. Zur Berichtigung bezw. Ergänzung 
dieſes Artikels gent uns folgende Zuſchrift zu: „Räthſelhaft er- 
ſcheint es, wie diefe Nachricht, die jeder thatſächlichen Unterlage ent- 
behrt, überhaupt im „Brünner Tagesboten“ Eingang finden konnte. 
Vielleicht dürften diefe Combinationen auf die vom Ordensgeneral 
im Auguſt vorigen Jahres unternommenen Viſitationsreiſen zurück⸗ 
zuführen ſein. Der Ordensgeneral hielt bei ſeinen Reiſen mit ſeinen Er⸗ 
mahnungen an die einzelnen Ordensmitglieder nicht zurück. Dieſe trugen 
aber nur einen internen Charakter und konnten nicht in die Außenwelt 
dringen. Soviel nun der Einſender in Erfahrung brachte, erſuchte der 
erwähnte Ordensobere um häufigere Spaziergänge der Ordensmitglieder, 
damit fih diefe von ihrer aufopfernden Thätigkeit tn der Krankenpflege 
etwas erholen können. Dieſer Ausgang ſoll ſich in einem Zeitabſchnitt von 14 
A 14 Tagen wiederholen. Ueber die wohlgeordnete Diseiplin eines jeden 

itgliedes ſprach der Ordensgeneral ſeine vollſte Zufriedenheit aus 
und ging fogar hierin ſoweit, daß er einem hieſigen Frater von 
der heiligen Congregation über Biſchöfe und Ordensleute in Rom 
den Titel Provinzialis honoris causa mit dem Zuſatze reverendissimus 

ater beilegte. Schon der Umſtand allein, daß zwei Brüder von hier 
fanet Rufe nach Rom folgten, von welchen der Eine fogar zum Provinz- 
Repräſentanten ernannt wurde, zeigt zur Evidenz, daß der Ordensgeneral 
der Provinz Schleſien beſonders zugethan iſt. Nur etwas wurde von 
ihm bemängelt, und zwar die karge oberſchleſiſche Koſt. Von der Gin- 
führung der ſtrengen Clauſur im Orden der barmherzigen Brüder kann 
aljo durchaus keine Rede fein, da dieſer überhaupt nicht die Benedictiner⸗, 
ſondern die Auguſtiner⸗Regeln mit beſonderen von der Kirche gutgeheißenen 
Privilegien beobachtet.“ 

* Stiftungen, Der am 6. Auguſt 1888 in Breslau verſtorbene Par: 
ticulier Simon Jaffe hat in ſeinem Teſtamente folgende Legate für 
gemeinde Zwecke feſtgeſetzt: der iſraelitiſchen Waiſen⸗Verp egung 
Anſtalt hier 15000 M., der Geſellſchaft der Freunde hier 20 000 M., der 
erſten Brüdergeſellſchaft hier 5000 M., der iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungsgeſellſchaft hier 10000 M., der Synagogen = Gemeinde zu 
Rawitſch 5000 M., der Chewra Kadiſcha zu Rawilſch 5000 M., 45 unz 
beſcholtenen jüdiſchen Armen von hier je 100 M. = 4500 M., 45 unbe⸗ 
ſcholtenen chriſtlichen Armen von hier je 100 M. = 4500 M. Alle diefe 
Legate ſind bereits ausgezahlt worden. 


— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
wird am Freitag, 4. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale des „Weißen 
Hirſch“ (Scheitnigerſtraße 20) ſtattfinden. In derſelben wird u. A. Ober⸗ 
lehrer Dr. Wilhelm Richter einen Vortrag über „die Vuleane und ihre 
Thätigkeit“ halten. 

—e Körperverletzung. Ein auf der Vincenzſtraße wohnender Dad- 
decker wurde am Montag Abend bei einem Streite von einem Manne mit 
dem Meſſer angegriffen und erhielt eine Stichwunde an der Stirn in der 
Nähe des rechten Auges Dem Dachdecker wurde in der Kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil 


Zahlung an die betreffende Ge: | N! 


—d. Von der Veruhardingemeinde. Am 1. Januar er: wurde in 
der St. Bernhardinkirche nach Schluß der Predigt der * über 
die Vorkommniſſe in der Bernhardingemeinde im Laufe des verfloſſenen 
Jahres erſtattet. Hiernach iſt in Folge der am 1. April perfect gewordenen 
Ablöſung der Kirchgemeinden vom Patronat des Magiftrats auf die 
Bernhardingemeinde eine Ablöſungsſumme von 326133 M efallen. Diez 
ſelbe fekt die Gemeinde in den Stand, ihre laufenden Ausgaben voll- 
ſtändig beſtreiten zu können, ohne Zuſchüſſe ſeitens des Verbandes der 
6 ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinden zu bedürfen. Die am 1. October 
gezahlte Rate des Ablöſungscapitals von 81 533 M. ift in 2 Hypotheken 
zu 4 pCt. angelegt worden. Für den Antheil der Gemeinde an dem 
Glaciskirchhof am Ohlauer Stadtgraben, welcher der Stadt verkauft 
worden iſt, ſind der Gemeinde 52500 M. ausgezahlt worden. Dieſe 
Summe it in 3½ pCt. Schleſ. Pfandbriefen angelegt und ſammt dem 
ſonſtigen Vermögen der ſtädtiſchen Bank in Verwahrung gegeben worden. 
Im Verfolg der Ablöſung wurde die dem Cantor zuſtehende Wohnung 
in dem Schulhauſe Kirchſtraße 1/2 durch eine jährliche Wohnungsenk⸗ 
ſchädigung von 600 M. von dem Magiſtrat abgelöſt. Fortan werden die 
Erträge der Gotteskäſten der Bernbardinkirche nicht mehr in die 
Armenkaſſe des e fließen, ſondern direct der kirch⸗ 
lichen Armenpflege überwieſen. Nur ein Theil derſelben, etwa 
300 Mark jährlich, ſind nach alter Obſervanz an das Hoſpital z. h. Geiſt 
zu zahlen. Auch mit dem Vorſtande des Bernhardinhoſpitals haben Ver⸗ 
handlungen bezüglich al mae der Hoſpitalandachten ſtattge⸗ 
funden, welche dem Abſchluß nahe find. Einen erheblichen Zuwachs bat 
der Fonds der Lutherkirche im vergangenen Jahre erhalten. Während 
der letzte Jahresbericht die Summe von 28 875 Mark angab, ſchließt das 
Jahr mit 87 270 Mark. Dieſe erhebliche Steigerung iſt in erſter Linie 
der vom Oberpräſidenten bewilligten Hauscollecte 55 danken, welche 
über 30 633 Mark eingetragen hat, und zwar 10 000 Mark in der Bern- 
hardingemeinde, 9569 Mark in den anderen Gemeinden von Stadt und 
Land reslau und 11064 Mark in der Provinz, aus der nur noch 
wenige Beträge fehlen. Im Monat Juli wurden der Lutherkirche von 
einem edlen Geber 20 000 Mark überwieſen. Die in der Kirche für 
die Lutherkirche angebrachten Gotteskäſten haben im Berichtsjahre 
1706,23 Mark 1 i i Eine Bitte an die evangeliſchen Gemeinden 
Breslaus, einen Gotteskaſten für die Lutherkirche in ihren Kirchen an⸗ 
bringen zu wollen, iſt bisher nicht erfüllt worden. Die Lutherfeier ergab 
einen Reinertrag von 184 Mark. An Stelle des am 1. November als 
erſter Geiſtlicher nach Peterswaldau berufenen Hilfspredigers Thiel iſt 
von den Gemeindekörperſchaften proviſoriſch der Candidat Schneider 
gewählt worden. Die Einrichtung der Abendcommunionen hat fih 
außer der am Jahresſchluß bewährt; letztere ift vom 31. December 
auf den 1. Januar verlegt worden. Es ſind noch drei weitere Sonntage 
für Abendeommunionen beſtimmt: Reformationsfeſt, 1. Advent und In⸗ 
vocavit. Für Pflege der Kranken ſind je 2 Schweſtern aus Craſchnitz 
und Bethanien gewonnen worden; die erſteren beziehen 700 M., die 
letzteren nur 200 M. jä 


welche l wurden, waren 107 gemiſchte und zwar 71, bei denen der 
Mann 
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en Aufſtiege theilzunehmen. 
ner weiteren dreiviertelſtündigen Wanderung Dibe das S blen 
bnd en A Zobtener 8 ein kurzer, 
hoppen abgehalten wurde, worauf der Mittagszug die in jeder Wei z 
friedigten Märſchler ihrem Heimathsorte ic :Mführte EEE 
* Sranenbildungd:VBerein. (Katharinenſtr. 18, Gartenhaus.) Am 
3. Januar cr. beginnt der Unterricht und damit nehmen die Se urie 
für Maſchinenähen, > Schneidern, praktiſche Handarbeiten und Kun 
ſticken ihren Anfang. Der erſte Unterricht in der Kochſchule findet erit 
am 7. Januar cr. ſtatt. Seit ihrem Beſtehen Juni 1888) wurde die 
Kochſchule von 86 Schülerinnen beſucht. Der „Frauenbildungs⸗Verein“ 
ſchreibt uns: „Nicht felten find es junge Frauen, welche des Grundſatzes 
eingedenk ſind, das Herz des Mannes ſei am beſten durch den Magen zu 
ewinnen, zu erhalken und vornehmlich zu lenken, die noch die Lücken 
ihres Wiſſens und Könnens ausfüllen und jederzeit dankerfüllt die ge⸗ 
wonnene Einſicht anerkennen. Daß immer einige Bräute an den Curfew 
theilnehmen und dieſer Vorbereitung mit beſonderer Luft und großem 
Eifer ſich hingeben, iſt Be . A Erfahren ſie doch von Tag zu Tag 
mehr, wie umfaſſend dieſelbe ſie für den Hausfrauenberuf vorbereiten, da 
die Curſe lediglich den Unterrichtszwecken dienen und ſomit jeder Hand- 
griff, jede Einzelheit der 11 0 deutlich erklärt und vorgemacht 
werden kann, ſowie die eigenen Leiſtungen genau zu überwachen ſind. 
Gerade deshalb kann auch die eigentliche Familienküche geſunde, 
nabrhafte Hausmannskoſt ins Auge gefaßt werden, wie Belehrung 
über Einkauf, Güte, Nährwerth, Preis des Materials und der Speiſen 
mit der Zubereitung Hand in Hand gehen. Der Preis von 15 M. incl. 
Mittagstiſch ift gegenüber den Kochſchulen in anderen Städten fo wohlfeil 
gehalten, um auch ſolchen Frauen und Mädchen die Theilnahme zu er⸗ 
möglichen, welche als SR: der BETT, oder für ſonſtige berufliche 
Ausbildung dieſer Kenntniſſe bedürfen. In Verbindung mit der Koch⸗ 
ihule wird fidh das in Ausſicht genommene Hauswirthſchafts⸗Penſionat 
des Vereins De Eingang ſchaffen, da es fih durch den Preis von 
450 M. für Verpflegung und Unterricht in der a r Frauen: 
arbeiten als für mittlere bürgerliche Verhältniſſe eingerichtet darſtellt. — 
Daran reiht ſich der untere Kreis zur Ausbildung aor Mädchen als 
Stubenmädchen, die in geregeltem Lehrgange die praktiſchen Handarbeiten, 
Waſchen, Plätten, genen und Hausarbeiten erlernen (10 M. viertel: 
jährlich). Für die Kinderpflegerinſchule, ſowie für die Handels: 
ſchule finden Aufnahmen gleichfalls ſtatt.“ (Siehe Inſerat.) 


—d. Verein ſchleſiſcher Handelsgärtuer. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung hielt anorlari arte einen Vortrag über Markt: 
hallen. Derſelbe ſchilderte zunächſt die Markthallen in Berlin und wies 
nach, welche ſegenbringende Wirkung dieſelben für Verkäufer wie Käufer 
hätten. Die Gegner von Markthallen machten geltend, daß bei Er⸗ 
richtung von Markthallen der Stadt das Marktſtandsgeld, welches jährlich 
15248000 M. einbringe, verloren gehe. Demgegenüber dürfe man aber 
behaupten, daß eine Stadt ſich nicht auf Koſten der Geſundheit ihrer Ein⸗ 
wohner dere dürfe. Freilich ſei auch an den Berliner Markthallen 
noch Manches verbeſſerun Sbedürftig. So habe er (Redner) ſich 3. B. 
überzeugen müſſen, daß Pflanzen und Blumen venan in den heißen 
Tagen fa ſehr ſchlecht über Nacht hielten, was wohl durch reichlichere Ven⸗ 
tilation ze. vermieden werden dürfte. Die Abſicht, in Breslau Markthallen 
u errichten, fei nur mit Freuden zu begrüßen, wenn man fih an den 
erkehrs⸗Wirrwarr erinnere, der beſonders in den Monaten Mai und 
Juni bei Beginn des Marktes auf dem Ringe entſtehe. Um Schlag 5 Uhr 
ſtürzten ſich die Verkäufer zu Fuß und zu Wagen auf den Markt, der 
Stärkere den Schwächeren überfahrend oder überſpringend, um ſich nur 
- (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


1 
e f ME 


— —  — aeea 


— — —¾ —— — 


————— EEE — — — — — ——r:l— 


— Fortſetzung.) 5 
einen Platz in einer bevorzugten Reihe zu ſichern. Im Weiteren plaidirt 


Redner für Errichtung einer Central⸗Markthalle an der Verbindungs⸗ B 


bahn, etwa an der Neuen Schweidnitzerſtraße, woſelbſt die mit der Bahn 
— pr Marktwaaren leicht und bequem in 5 Halle zu entladen 
— Fon gleich jo viele Markthallen errichtet und eröffnet 
og 65 2 dem Bedürfniß Genüge geſchehe, um gleichzeitig 
— en lichen Märkte ſchließen zu können. Ohne einen ge 
beridi Zwang gehe es auch hier nicht ab. Nach dem Jahres⸗ 
lun hat der Verein im verfloſſenen Jahre 16 Verſamm⸗ 
ungen und eine Generalverſammlung 8 Für das Jahr 1889 
ſind in den Vorſtand gewählt worden: Landſchaftsgärtner Lüdtke (Vor⸗ 
figender), Handelsgärtner Zarte (ſtellvertretender Vorſitzender), Handels- 
gärtner L. Franke (Schriftführer), Handelsgärtner C. Nagel (ftellver: 
tretender Schriftführer) und Handels gärtner E. Klinkig (Kaſſirer). Die 
Verſammlungstage für das Jahr 1889 ſind wieder auf den erſten Sonn⸗ 
abend eines jeden Monats gelegt worden. Die erſte Sitzung wird am 
Aa Abends 8 Uhr, im Hotel de Saxe auf der Schmiedebrücke ſtatt⸗ 
PP Von der Oder. Seit der verfloſſenen Nacht zieht neues Treibeis 
über den anzen Oderſtrom. Das Eis ſteht Bachs bis 32 nee 
— ‚Heute Vormittag traf, von Oppeln kommend, trotz des Treibeiſes der 
Schleppdampfer „Berlin“ hier ein, der in der Ohlemündung Schutz ſuchen 
mußte. Auch der Dampfer ei iay bat feinen Winkerſtand in der 
8 eingenommen. — Die Eisarbeiten auf den Winterfiltern 
. ihren Anfang genommen. Das Eis hat eine Stärke von 
+ Herrenloſes Pferd. Am 1. Januar er., Vormittags, wu 
eirca 6 Jahre altes Pferd (Wallach) auf dem reformirten Peiebbofe kos 
3 en dem ſtädtiſchen Marſtalle überführt 
, + Vergiftung. In der Nacht vom 1. 2 ; 
eine in der Bismarckſtraße wohnende Frau durch — eD 
dung au 1 — Leben ein Ende zu machen. Ein 
ell herbeigerufener Arzt ſorgte für die Unterbri ii 
— im Allerbeiligen⸗Hoſpilal nen 
+ Verhaftet wurde ein Bautechniker, welcher vor cir 
i er S € ca 8 Tagen in 
Keiser piefigen Bier⸗Etabliſſement einem daſelbſt anwefenden Gafte einen 
10 59 I 1 Wäſche und Kleidungsſtücken geſtohlen hatte. Der Dieb 
og í ich bei einem ihm befreundeten Tiſchlermeiſter in der Wallfiſchgaſſe 
— rd er — die bewieſene Gefälligkeit eine Geldſumme von 26 Mark 
Marktfoch goldenen Ring entwendete. Einer Landfrau ſtahl er aus ihrem 
Abend e einen Geldbetrag von 37 Mark. Als der Bautechniker geſtern 
mit —̃ — in der Catharinenſtraße ſeinen alten 
erwiſcht und — — Winterüberzieher vertauſchte, wurde der Dieb 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden ei 
0 ungen. 1 ner Handel3- 
a kmi oer Mübigaffe 6 Stück geſchlachtete Gänſe, einem er der 
N 1 ein ſchwarzer Operngucker mit Lederetui, einem 
eiler Fu er Neuen Taſchenſtraße ein Stethoſkop, einem Klempner: 
ae i 05 Alexanderſtraße eine Summe von 140 Mark in Kaſſen⸗ 
ee — oldmünzen, einer Droſchkenbeſitzersfrau auf dem Wochen⸗ 
Safthaufe i eumarkts ein 5 Markſchein. — Gefunden wurde vor dem 
— a Biſchwitz, Kreis Trebnitz, eine filberne Cylinderuhr nebit 
warzſeide e ferner eine Harmonika, ein ſchwarzes Frauenjaquet, ein 
egen ftände as Regenfchiem und ein goldenes Armband. Vorſtehende 
erden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


örde ein eeignetes immer 7 3 
die Halfte iie Sms Ea erien Gymnaſial⸗ 


kann 


energiſch in die Hand genommen werden. Der N-OG 3 


bittet daher alle 


ai 173 8 ift bereits 
dor ee u da die ſ. 3. der Section Erdmanns⸗ 
Î geihenfte große — ie Mineralien⸗Sammlung in den Muſeums⸗ 
„Löwenberg, 1. Janua 
> 2 r. [Vom Tage.] Für di . 
liy ee evangeliſchen Kirche ift Herr Cauddaf Minde ang Beleg ame 
an fieben Pastor Behufs Wiederbeſetzung werden von Anfang Februar 
feiert altoren Probepredigten halten. — Der hieſige Gewerbeverein 
3 e Sonnabend fein 45. Stiftungsfeſt. 
~ eg, 31. Dec. [Beerdigungsfeierlichkeit. — Abſchieds⸗ 
foroen eute Vormittag nach 11 Uhr wurde der vorigen Freitag ver⸗ 


taconus und Seelforger der evangeliſchen Militar s 
obert Heyn, feierlich zur Erd g en Militär⸗Gemeinde, 
41 Jahre in der Seelſorge der hieß beftatfel 


großem Pflichteifer thätig. Er nahm ian Gvangeliicen Kirchgemeinde mit || 


an allen Beftrebungen in der evan⸗ 


atholiſchen „seirchgemeinde, die 
r 5 en 
—.— des Scheidenden nen Landgerichts Präſident 


ebew agte ihm im Namen deſſelben ein herzliches 
ſtädtiſchen und Provinzial PER] in feiner Erwiderung den naanin, 
t i D Sta en für ihr Wohlwollen und Entgegen: 
Dürgermeifter Heidborn der donde auf bie Stadt Brieg worauf 
ber won ätigfeit und als Mitali ee Peder im Dienſte 
dee Muſter der Humanität“ ein Hoch nen gedachte und 
Namslan, 2. Januar. (Ernennn ; ' 

ae A zum Erzprieſter des Beita Ic abtpfarrer 1 e 
ne 3 Opern, 20. December. [Die nannt worden, 
Bars golei bee Hin DPen] Het geiten Sing 

II erſchienen. Der nt Plenarfisung ab; von 14 Mitglieder N 
Ratibor, theilte mit, daß fake ‘Siung der Barf ade d Doms 
ger 1 t „daß ſeit letzter Sitzung der Vorſi r 5 
fei . die uwe schaft, Graf Pid ler: SORE 25 Horben 
ich von den läge nweſenden, zum ehrenden Andenken des Verstorbenen 
Göbede Aueh n A erheben, was geſchah; außerdem hätten die Aska 
ihre Mandate nike e e Gem und Tillgner⸗Schimiſchow 
bereite u g as Erforderliche zur Vornahme der Neu⸗ 


orden. Ferner 
ſelbe bei chloſſen LA November cr. eine 
; Sca 8 in früheren Plenarſitzungen 

— 110 ich der Einrichtung gemeinſchaftlicher Geſchäfts⸗ 
p 8 Anſchluß an den $ 97 Nr. 4 der Reichs⸗ 

be züglich der Wahrnehmung von Mißſtänden in 
werker⸗Abt ei inf Yänfung, — bei 
heilung in einem Gegenſatz zur Majorität der Kammer befand, — 


Erſte Beilage zu Nr. 4 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, 


Separatvota bei der Königl. Regierung einzureichen. Zu der auf der heutigen 
Tagesordnung ſtehenden Frage: „Inwieweit haben die Innungen des 
ezirks die ihnen nach $ 97 der Gewerbeordnung obliegenden Aufgaben 
erfüllt und von den ihnen zuſtehenden Befugniſſen Gebrauch gemacht, und 
was kann nach beiden Richtungen hin zur weiteren Ausbildung und 
Kräftigung der Thätigkeit der Innungen geſchehen?“ referirte Herr 
Metzner⸗Neuſtadt OS. — Es feien diesbezüglich 484 Innungen Ober- 
ſchleſiens von Seiten der Abtheilung für das Handwerk befragt worden, 
von denen jedoch nur 281 antworteten. Von letzteren halten Meiſter⸗ 
prüfungen ab: 268 Innungen, Geſellenprüfungen 276; Ausſchüſſe für das 
Lehrlings-, Geſellen- und Herbergsweſen find errichtet von 127 Innungen, 
Innungsherbergen haben eingerichtet 197, Fachſchulen 6, Fortbildungs⸗ 
ſchulen 208 Innungen, weitere 4 waren in Bildung begriffen; einen gemein⸗ 
ſamen Geſchäftsbetrieb hat keine Innung eingerichtet, Schiedsgerichte 
beſitzen 94 Innungen — 4 ſollen noch errichtet werden — Innungs⸗ 
ausſchüſſe, denen die Functionen der Schiedsgerichte übertragen find, be- 
ſtehen bei 8 Innungen, Innungskrankenkaſſen haben 38 Innungen ein⸗ 
erichtet, Witiwenkaſſen 22, Sterbekaſſen 103. Zu den Koſten für das 

achſchul⸗ und Herbergsweſen zc. find bei keiner Innung Nichtinnungs⸗ 
meiſter nach § 100 fg herangezogen worden; im Beſitze des Rechtes aus 
$ 100 e befanden ſich 68 Innungen, darum eingekommen find noch 42. 
An Stelle von Einrichtungen zur Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie zur 
Aufrechterhaltung und Stärkung der Standesehre haben 250 Innungen 
Quartalsverſammlungen abgehalten, in denen dieſer Geiſt gepflegt wird. 
Dies fei, führt Redner aus, im Ganzen ein recht klägliches Reſultat, 
welches beweiſe, daß mit den jetzigen jog. freien Innungen nichts anzufangen 
ſei; in der That theilten auch alle Handwerker die Anſicht, daß nur Zwangs⸗ 
Innungen eine Beſſerung herbeizuführen vermöchten. Immer nothwen⸗ 
nisch mache ſich die Reform des Geſellen- und Lehrlingsweſens in tech⸗ 
niſcher und ſittlicher Beziehung. Es hätten ſich denn auch 108 Innungen 
für obligatoriſche Innungen, 53 für obligatoriſche Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
prüfungen, 55 für Aufhebung der Gewerbefreiheit und 37 für Verleihung 
der Rechte aus § 100e im weiteren Umfange erklärt. Referent . 
daher, die Gewerbekammer wolle ſich der Königl. Regierung gegenüber 
dahin ausſprechen, daß die Innungen in ihrer gegenwärtigen Form dem 
Handwerkerſtande nicht den gewünſchten und abio ut nöthigen Schutz ge- 
währen, daß fie nicht lebensfähig find, und nur eine Shein-Erittenz 
führen, fo lange 1) der Beitritt allen Handwerkern nicht zur obligatoriſchen 
Pflicht gemacht ift, 2) der Befähigungsnachweis zum ſelbſtſtändigen 
Gewerbebetriebe und jedes Unterſcheidungsmerkmal zwiſchen Lehrling, 
jugendlichem Arbeiter, Geſellen, Meiſter und Unternehmer fehlt, 3) die 
Ausbildung der Lehrlinge und deren Erziehung nicht ausſchließlich in die 
Hände der Innungsmeiſter gelegt ift. — An der hierauf bar pe leb⸗ 
haften Debatte betheiligten ſich die Herren Schimmelfennig⸗Königshütte, 
Kreiſel⸗Leobſchütz, Bernhardi⸗Zalenze, Ehl⸗Oppeln, von Prondzynski⸗ 
Groſchowitz, Metzner und Pinkus⸗Neuſtadt, Gerlach⸗Oppeln, Scherbening⸗ 
Lipine: der . — des Herrn Metzner wurde danach mit allen gegen 
3 Stimmen abgelehnt, dagegen folgender Antrag des Landraths Gerlach 
mit 7 gegen 4 Stimmen angenommen: die Gewerbekammer wolle be⸗ 
ſchließen auszuſprechen: „Die Innungen haben bisher die auf fie geſetzten 
Erwartungen nicht erfüllt, auch von den ihnen zuftehenden Befugniſſen 
nicht den ausreichenden Gebrauch gemacht. Die Urſachen hiervon ſind 
Er großen Theil in der Neuheit der Verhältniſſe zu ſuchen und ift eine 

eſſerung derſelben anzuſtreben.“ — Zwei andere Punkte, betreffend die 
Ausdehnung des Flachsbaues und die Hebung der . wurden von 
der Tagesordnung abgeſetzt, weil die Referenten Herren Wiſchkony und 
Tillgner ihre Mandate niedergelegt haben. — Zur Frage: „Empfiehlt fih 
eine Einſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten und durch welche Mittel?“ 
nahm als Referent Herr Bernhardi das Wort. Er beantragte, den 
Gegenſtand zu vertagen, bis ein allgemeineres, den ganzen Regierungs- 
bezirk Oppeln umfaſſendes Material vorliege. Nach kurzer Discuſſion, an 
der ſich die Herren Grützner⸗Reinſchdorf, Ehl und Gerlach⸗Oppeln, 
Metzner und Pinkus⸗Neuſtadt betheiligen, wurde der Antrag des Herrn 
Gerlach: „Die Gewerbekammer wolle beſchließen, der Königl. Regierung 
auf ihre Frage zu erwidern, daß die Kammer die gegenwärtig beſtehenden 
polizeilichen Vorſchriften über die Einſchränkung der öffentlichen Luſt⸗ 
barkeiten für ausreichend erachte“, angenommen, nachdem die Herren 
Bernhardi und Ehl ihre Anträge zurückgezogen hatten. — Es folgt 
die Beſchlußfaſſung betr. der Fage: „Iſt eine Heranziehung der Groß⸗ 
induſtrie zu den Communallaſten, insbeſondere zu den Wegebaukoſten 
gerechtfertigt?,“ 

—s— Ober⸗Glogan, 1. Januar. [Ruheſtörung in einer Kirche.] 
Zwei katholiſche Einwohner aus der Schloßgemeinde Ober⸗Glogau be⸗ 
ſuchten im trunkenen Zuſtande am Sylveſter-Abende den Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche und verurſachten in derſelben ruheſtörenden 
Lärm, weshalb gegen dieſelben die Strafanzeige erſtattet wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 2. Januar. Der Kaiſer beabſichtigt, ein Bildniß ver 
Kaiſerin für ſein Arbeitszimmer herſtellen zu laſſen. Das Bildniß 
ſoll ein Knieſtück werden und die Kaiſerin in Geſellſchaftstoilette dar⸗ 
ſtellen. Aus Anlaß der auf der letzten Kunſtausſtellung ausgeſtellten 
weiblichen Portraits iſt Maler Conrad Kieſel hierſelbſt der Auftrag 
zu Theil geworden, die Kaiſerin zu malen. Die erſte Sitzung hat 
heute ſtattgefunden. 

* Berlin, 2. Jan. Das „Berl. Tageblatt“ meldet aus Zanzibar, 
in Dar⸗es⸗Salaam habe ein heftiger Kampf der Deutſchen gegen die 
arabiſchen Aufrührer ſtattgefunden. 

* Berlin, 2. Jan. In Boöͤrſenkreiſen eirculirte das Gerücht, der 
ehemalige Miniſter des Innern v. Puttkamer habe beim Jahres⸗ 
wechſel den Schwarzen Adlerorden bekommen. 

Bezüglich der Verwendung der in Folge der Maigeſetze ange- 
ſammelten Sperrgelder arbeitet das Cultusminiſterium bereits an 
einem Entwurf, wonach dieſelben für verſchiedene katholiſche Zwecke, 
wie Bisthümer, Kirchenbauten ꝛc. verwendet werden ſollen. Doch iſt 
es zweifelhaft, ob das Geſetz ſchon in dieſer Seſſton dem Landtage 
zugehen wird. 

Der Bundesrathsausſchuß für Zoll: und Steuerweſen hat im 
Einvernehmen mit demjenigen für Handel und Verkehr vorbehaltlich 
der nachträglichen Genehmigung des Plenums beſchloſſen, zu erklären, 
daß bis auf Weiteres für die Inanſpruchnahme der im Zuſatzvertrage 
zu dem Handelsvertrage zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz bezeichneten Zollbegünſtigungen die Führung des Nachweiſes 
der Abſtammung der eingehenden Waaren aus der Schweiz oder 
anderen deutſcherſeits meiſtbegünſtigten Länder nicht erforderlich und 
der Erlaß der zum Artikel 2 des Zuſatzvertrages etwa erforderlichen 
Ausführungsvorſchriften den oberſten Landes-⸗Finanzbehörden zu über 
tragen ſei. 

In der Neufahrsnacht wurden ca. 300 Perſonen verhaftet, davon 
160 wegen ruheſtörenden Lärms und groben Unfugs. 

* Berlin, 2. Januar. Der Landgerichtsrath Marski⸗Ratibor und 
der Amtsgerichts⸗Secretär a. D. Menzel- Canth, bisher in Glogau, 
erhielten den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. — Die ordentlichen Pro⸗ 
feſſoren Karl Weinhold und Wilbelm Stude mund in Breslau erz 
hielten den Charakter als Geheimer Regierungsrat Rentmeiſter Knittel⸗ 
Lauban anläßlich ſeines Uebertritts in den Ruheſtand den Charakter als 
ee Saun, Sarreſt. Bergmann von 

A itäri 2 
en 1555 N HirmeecornB bei feinem Ausſcheiden aus dem 


i tter als Rechuungsrath. 
Ber nr. Jan. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht zum Fall 
Morier ein Schreiben des Majors Deines (f. 3. Attaché in Madrid), 
daß Bazaine ihm in Gegenwart des Prinzen Louis Solms die Ent⸗ 
hüllungen gemacht habe. 
us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 2. Sm Das „Militär: Wochenblatt” veroffentlicht. daß 


Wißmann der Charakter als Hauptmann verliehen und derſelbe in 
das Auswärtige Amt commandirt wurde. — Das Staatsminiſterium 
hielt heute Nachmittag 3 Uhr eine Sitzung ab. 

Wien, 2. Jan. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: Der 
ſerbiſche Geſandte in Wien, Bogicevic, würde demnächſt feinen Poſten 
verlaſſen. Als Nachfolger wird der Staatsrath Petronjevic genannt. 

Petersburg, 2. Januar. Die „Moskauer Zeitung“ erfährt: Das 
Finanzminiſterium plant die Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener, 
Warſchau⸗Bromberger und Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahnen, was 
das Aerar ſtatutenmäßig mittelſt des Umtauſches der Actien der ge⸗ 
dachten Bahnen gegen Schatzbonds bewerkſtelligen könnte. 

Belgrad, 2. Jan. Die große Skupſchtina nahm mit 494 gegen 
73 Stimmen den Verfaſſungsentwurf en bloc an. Drei Deputirte 
enthielten ſich der Abſtimmung, 17 waren abweſend. Das Reſultat 
wurde mit großer Begeiſterung aufgenommen. Morgen Schlußſitzung. 

Newyork, 2. Jan. Nach Berichten aus St. Francisco hatten 
die Beobachtungen der totalen Sonnenfinſterniß auf ver⸗ 
ſchiedenen Stationen guten Erfolg. Für die Mehrzahl derſelben 
währte die totale Verfinſterung 110 Secunden. Auf der Station 
Winnemucca (Nevada) und an mehreren anderen Punkten wurde 
beobachtet, daß die Temperatur während der gänzlichen Verfinſterung 
um mehrere Grade fiel. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 2. Januar. Heute feierte Dr. Ed. Angerſtein, der ver- 
dienſtvolle Förderer des ſtädtiſchen Turnweſens, fein 25 jähriges Jubiläum. 
Zahlreiche Deputationen erſchienen Vormittags in ſeiner Wohnung, und 
auch der Cultus miniſter hatte fih vertreten laſſen. Die hieſigen Turnlehrer 
und Turnlehrerinnen überreichten dem Jubilar einen koſtbaren, von der 
Berolina gekrönten ſilbernen Tafelaufſaß. Der Verlauf der ganzen Be⸗ 
glückwünſchung zeigte, daß Dr. Angerſtein ſich unter allen Corporationen, 
in allen Kreiſen Berlins anerkennende Verehrung erworben hat. 


Handels-Zeitung. 


® Breslauer Strassen-Hlsenbahn- Gesellschaft. Die Einnahme be- 
trug im December 1888 64 650,30 M., im December 1887 wurden ein- 
genommen 57 860,10 M., also diesmal mehr 6790,20 M. 

* Eine Hanfhausse. Sowohl die russischen wie die überseeischen 
Märkte melden eine ungestüme Steigerung der Hanfpreise. Veran- 
lassung hierzu gab zunächst die amerikanische Speculation, welche 
alle in den Häfen der neuen Welt disponibel gewordenen Vorräthe 
aufnahm und die Preise sprungweise in die Höhe trieb. Manilahanf 
erfuhr einen Aufschlag von fast 20 Lstrl. per Tonne. Seit längerer Zeit 
tritt in Amerika vermehrter Bedarf für dieses Product ein, weil die 
ackerbautreibende Bevölkerung für das Binden von Getreidegarben 
diese Faser stärker als bisher verwendet. Unter diesen Umständen 
dürften wohl stärkere Verschiffungen des russischen Productes erfolgen, 
welche das Zusammenfallen des überspeeulativen Getriebes beschleunigen 
werden. Russischer und italienischer Hanf haben naturgemäss von 
diesen Vorgängen Vortheil gezogen und die Preise für diese Producte 
haben ungefähr einen Aufschlag von 3 Lstrl. per Tonne erfahren. 

(„B. u. H.-Z. 0) 

* Warsohau-Wiener Eisenbahn-Aotien, Die in den letzten Tagen 
eingetretene Hausse der Actien wird ausser auf die allgemeine günstige 
Lage der Gesellschaft auch auf die Möglichkeit der Heraufsetzung der 
Tarife der russischen Eisenbahnen sowie auf die Constituirung einer 
mit einem Capital von 70 Mill. Frcs. ausgerüsteten Pariser Gesellschaft 
motivirt, welche die Ausbeutung der Kohlenlager von Sosnowice zum 
Zwecke hat. Da diese Kohlenlager ihrer ganzen Ausdehnung nach 
von der Warschau-Wiener Bahn durchschnitten werden, so würde, wie 
die „Nat.-Zig.“ meint, deren Ausbeutung für letztere eine neue anschn 
liche Einnahmequelle bedeuten. 

„ Russisohe Südwestbahn. Dieselbe Gruppe, welche einst an der 
Brüsseler Börse die Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien eingeführt hat, 
beabsichtigt nun auch die Actien der russischen Südwestbahn dort 
einzuführen und hat, der „Fr. Ztg.“ zufolge, bereits namhafte Beträge 
davon in Berlin und Amsterdam angekau 

* Obersohlesisohe Draht-Industrie-Aotien-Gosollsohaft und Ober- 
sohlesisohe Elsen-Industrle-Actlen-Gesellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb. Die Actionäre vorstehend genannter Gesellschaften 
werden zu einer ausserordentlichen Generalversammlung nach Gleiwitz 


eingeladen, Auf der Tagesordnung beider Versammlungen steht: Ge- 
nehmigung des Vertrags-Entwurfes vom 29. December 1888, durch 
welchen die erstgenannte Gesellschaft per 1. Januar 1889 ihr Vermögen 


und ihre Schulden an die Oberschlesische Eisen-Industrie-Actien-Gesell- 
schaft gegen Gewährung von nom. M. 4800000 neuen Actien der 
letzteren Tesellschaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1889 
ab überträgt. Näheres befindet sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 

Az. Submission auf Weichenthelle. Die Königl. Eisenbahn- 
Direction Berlin hatte zur Lieferung ausgeschrieben: Loos I 500 Normal- 
Zungenschienen 5,8 m lang, II 622 Radlenker, III 600 Blechplatten zu 
Normalweichen, IV und V je 240 Zungen Drehstühle, VI 530 Zungen- 
kloben, VII 2800 Gleitstühle, VIII 20500 Hakenschrauben, IX 7400 
were wear“ X 22000 Klemmplatten. Aus Schlesien offe- 
rirten : ie Oberschlesische Eisenbahnbedarfs - Actien- 
Gesellschaft Friedenshütte ad III zu 11,50 Mark; R. Fitzner, 
Laurahütte ad VIII zu 33,50 Mark; Gebrüder Glöckner in Tsehirndorf 
bei Halbau ad VIL Stahlguss zu 22,72 M.; Alles per 100 Kilogramm 
fe. Guben. Mindestfordernde blieben: zu I die Guteho nungs- 
hütte, Oberhausen mit 12,20 Mark fr. Werk, ad II die Union, 
Dortmund, mit 12,25 M. fr. Werk, ad III der Hörder Hütten- Verein 
mit 11,20 M. fr. Guben, ad IV und V die Jünkerather Gewerkschaft 
mit 70 M. fr. Guben, ad VI de Dietrich & Co., Reichshofen, mit 
18,50 M., fr. Guben, ad VII Gebr. Glöckner mit oben verzeichnetem 
Angebot, ad VIII H. B. Seissenschmidt, Plettenberg, mit 29,50 M. fr. 
Guben, ad IX und X des Gussstahlwerk Witten mit 31 bezw. 28 N 
fr. Werk. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


der heuti- 

Berlin,2. Januar. Neueste Handelsnaohrichten. An 

gen Börse trat vermehrte Nachfrage nach tüglichem Geld oe — 

wurde hierfür ein Zinsfuss von 4 Procent bewilligt. Die heutige 

Ultimo-Differenzen-Regulirung hat sich mit Ausnahme einer 

bereits seit mehreren Tagen bekannten, völlig unbedeutenden et : 
eines kleinen Speculanten glatt abgewickelt. =: Den vereideten Maklern 
ist von den Aoltesten der Kaufmannschaft eine Zuschrift zug ng, 

worin dieselben aufgefordert werden, bei voraussichtlich bevorstehenden 

Coursschwankungen das Börsenpublikum 


merksam zu machen. Derartige 8 a “von unter 

Ct. Coursveründerungen von 3 pCt., bei einem Papier zum Vourse 
25 100200 pCt. eine V orin deig von 5 pCt., und bei bee 
über 200 pCt. notiren, eine Veränderung von 8 pCt. eintritt. — 1 — 
Handelsgesellschaft F. W. Otte jun., 8 welche 
kürzlich in Zahlungsstockung gerathen, ist es durch das Entgegen- 
kommen der Gläubiger und mit Unterstützung der Hypothekengläubiger 
gelungen, die an sich lebensfähigen Etablissements — Glashüttenwerke 
und Kohlenstaubfabriken — im Betriebe zu erhalten und so den dem- 
nächstigen Uebergang auf eine von den Hyptheken-Gläubigern, ins- 
besondere von der Deutschen Hypothekenbank in Meiningen, ins eben 
gerufene neue Gesellschaft zu ermöglichen. Die neue Gesellschaft wird 
eine Actiengesellschaft sein mit einem Capital von 320 000 M., welches 
von den Hypothekengläubigern übernommen ist und soll die Firms 
Charlottenburger Glas- und Kohlenstaub-Werke führen 
Die Einführung in den Börsenverkehr ist bekanntlich schon durch den 
Betrag des Actiencapitals ausgeschlossen. — Bekanntlich wurde von 


E. a e £ NEE: * 
2 der Reichsbank im December die Aus abe von 50 Millionenfu. per Juni-Juli 14,32 M. bez. u. Br., 14,30 M. Gd., per October-Decbr. I loco —, per März 20 i 

\ Reichsschatzscheinen angekündigt. Es wurde jedoch im Laufe | 12,90 M. bez., 12,85 M. Br. — Tendenz: Ruhig. 15. 90, * Mai 15, 93 an 1058 67 3 30. — 
T 


des December nur der Betrag von 13 Millionen ausgegeben. — Die Paris, 2. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker 88° loco ruhig, JI 14, 50 
dritte Einzahlung von 25 pCt. für jede Actie auf die ausgegebenen] 36,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 39,80, per Februar 40, Hi Aa aba 2. Jani i i 
neuen Actien der Deutschen Bank, Serie V, ist am 15. er. zu|März-Juni 40,80, per Mai-August 41,25. 2 * Weinen on tet ruhig, Bolten. F MT 
leisten. — Die Direction x der Vereinsbank in Berlin theilt London, 2. Januar. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 163/4, | burgischer loco 168—175, russischer ruhig. loco 100—104. Rüböl fi 
mit, dass die Dividendenschätzung nicht von ihr ausgehe. Die Ver- ruhig. Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. loco 61½ unverzollt, Spiritus still, per Januar-Februar 20% er Fe 
waltung selbst sei zur Zeit noch nicht in der Lage, ein Urtheil London, 2. Januar., 12 Uhr 22 Min. Zuokerbörse, Stetig. Bas. | bruar-März 20%, per April-Mai 21%, per Mai-Juni 21%, = Wett : 
über den vorjährigen Geschäftsabschluss abzugeben. — Die Einnahme [88%, prompt 13, 9 + ½, per Februar 14 + ½, per März 14, 1½, per] Frost, trübe. f A = 5 
der 2 erliner Pferdebahn vom 23. bis 29. December be- | April 15, 3. Paris, 2. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
Sip 37 58 . (+ 33375 M.) Vom 1. Januar bis 29. December 1888 London, 2. Januar 3 Uhr. Zuokerbörse. Raffınirte unverändert. | behauptet, per Januar 26, 25, per Februar 26, 50 per März- April 
u. en * 11 836 070 M. (+ 542 898 M.) — Auf schwebende London, 2. Januar, 4 Uhr 28 Min. Zuokerbörse, Eher Ver-] 27, —, per März-Juni 27, 25. — Mehl behauptet per Januar 60 25 
| . erde he sind folgen e Couponsdifferenzen festgesetzt:] käufer. Bas 880%, prompt 13, 9 + ½, per Februar 14, per März] per Februar 60, 50, per März-April 61, —, per März-Juni 64,3. — 
N iener 0,33 pCt., 2. Orient-Anleihe 0,975 pCt., 1884er Russen (Steuer) 14, 1½, per April 14, 3. Rüböl behauptet, per Januar 74, —, per Februar 73, 50, per März-Juni 


z 0,10 pCt., Böhmische Westbahn 0,40 pCt., Galizier 0,70 pCt., Oester- Newyork, 1. Januar. Zuokerbörse. Unverändert. 69, 25, per Mai- j5 — Spiri 95 
reichische Nordwestbahn 0,40 po Franzosen 1,50 pCt., Russische Süd- * . . Februar 41, 75 Dee r April 1 28 per Mai A = 800 on. 
Voestbahn 097% pCt., Warschau-Wiener Eisenbahn 2,375 pCt., alles Börsen- und Handels-Depeschen. London, 2. Jan. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
F —.— „ Mittelmeerbahn 3,275 pCt. Abschlag. Das Bankhaus Berlin. 2. Januar. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. ruhig, stetig, Mehl stetig, russischer Hafer thätiger, zu vollen Beeisen 
| elbrück, Leo & Co. in Berlin und die Breslauer Discontobank in Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. Uebriges bessere Nachfrage. Fremde Zufuhren: Weizen 30 700, Gerste 
Cours vom 31. | 2 Cours vom 31. 2. 2980, Hafer 28 910. 


für Stahl- und Eisen-Industrie in Berlin und Breslau an der 
Börse einführen. Der betreffende Prospect ist bereits dem Börsen- 
Commissariat eingereicht. — Auf Actien der Vereinigten Hanfschlauch- 
f und Gummiwaaren-Fabriken sind bereits erhebliche Zeichnungen 
eingegangen. In den Actien fanden heute zum ersten Male Umsätze 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —! 88 40 D. Reichs- Anl. 40% 108 20|108 40 Liverpool, 2. Jan. [Baumwolle. Schluss.) Umsatz 8000 
gottherdt- Bahn.. 131 20 137 10| do. do. 3½% % 103 40 103 50 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Hallen. — , 
Lübeck-Büchen .... 170 50173 90 | Posener Pfandbr. 4% 102 20|102 40 _  Abendbörsen. 

Miene bahn u 107 20 119 BOT do. 440% . leaf 100 10 ZI ten. 2 Januar, Abends 5 Uhr 3 Min. Otsterr. Credit. Act 

i meerbahn ult, 122 20119 87 Preuss. 40% cons. Anl. 108 — 108 — 7 in. Oesterr. Credit: Actien 


Breslau werden die Actien der Archimedes- Actien- Gesellschaft 


mum Course von 155 pCt. statt. — Beim Handel der Redenhütte-| Warschau-Wien.... 186 50/189 50 do. 3½% dto. 104 20 104 30]313, 70. Marknoten 59, 10. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 12. Galizier 
> Btamm-Prioritäten sind Stücke à 1500 M. gleich alten à 300 M-  eieanban-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. deö5 168 70 168 10 207,50. rut a. M., 2. Janvar, Abends 7 Un 

K an hiesiger Börse lieferbar. — Die ische B dit- = zad Eea 1½0% St. rankfurt a. M., 2. ends 15 Min. Credit- 
` g reussische Bodencredit 60 50 | 403 ¼0% t. Schldsch 101 10101 10 Actien 264, —, Staatsbahn 217, 62, Lombarden 837% Galizier 175. — 


0 


Breslau- Warschau. 56 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 20/119 — N Mre = 2 90 
2 . 105 Hamburg, 2. Januar, 9 Uhr 4 Min. Abends. Credit-Actien 


‚  Bank-Aotien, og'senbahn-Frioritäts-Obligationen. 264 ½, Staatsbahn 543, Lombarden 208, Laurahütte 1381, Deutsche 
eh 105 94 5 a: 4200 5 5 185 Sr 104 — | Bank 171, Disconto-Gesellschaft 230!/g; Ostpreussen 1141/2, Marienburger 
Deutsche Bank.. 170 50 174 50 R- O.-U.-Bahn 40 II. 103 70104 20 857s; Russische Noten 20938. Fest. 


Aetienbank hat heute der Sachverständigen-Commission der Berliner 
$ Fondsbörse einen Prospect über 20 Millionen Mark 3½ procentiger, al 
pari rückzahlbarer Hypothekenbriefe eingereicht, deren Emission bald 
erfolgen soll. — Mit Rücksicht auf die günstige Aufnahme, welche 
die 1881 er und 1884 er 5 procentigen griechischen Anleihen am 

deutschen Markt gefunden haben, hat dieselbe Gruppe erster griechischer 


Ung. Goldrente 86, 20, Egypter 84. 50. Fest. 


Firmen in London, welche die Einführung dieser Anleihen durch die | Disc. i Ausländische Fonds. 
p Nationalbank für Deutschland bewirken liess, ein neues Abkommen et de 2 = Egypter 4% 83 70| 84 30 * Wollberioht d m arktberichte 3 c 
behufs Einführung einer 4proc. griechischen Monopol- Gold-Anleihe i 26 5 5 Italienische Rente.. 94 90 95 90 Bachs oras pr andelskammer. (Breslau, 2. Januar 1889.) Im 
1 ] 1 gr p Schles. Bankverein, 126 50[125 70 Laufe des Monats December wurd 1000 Cir. Wolle aller Ge 
f etroffen, und wird die Nationalbank für Deutschland im Laufe dieses Mexikaner 92 40 98 — gen an deutsche Fab ikat ei va Co 0 Dir. Wolle aller Watiun- 
— lonats diese Anleihe an hiesiger Börse zur Emission bringen. — Für Industrie-Gesellschaften. Oest. 40% Golärente 93 —| 93 90 nn AdO Der =. ire ehe N 
die Actien- Gesellschaft Gladenbeck u. Sohn, Bildgiesserei, | Bismarekhütte ..... 176 —}178 —| do. 4½% Papier. 68 70| 69 20] verbleibende Schur-Wollbestand beläuft si ay den hiesigen Lägern 
nimmt man eine Dividende von 6 pCt. in Aussicht. — Der west- | Bochum.Gusssthl.ult 197 70:190 — do. 4½% Silberr. 69 40| 70 10f schlesisch ee E 4 een Oentner 
f sche. Koeinblechnsrhend = z A 2 z S F g 5 n schlesische, posener , polnische und österreichische Wollen. Von 
euts echverband erhöhte von gestern ab die Preise | Brsl. Bierbr. Wiesner 37 37 do. 1860er Loose. 119 119 50 3 : 
( N £ A n t 9 * Schmntzwollen wurden circa 1500 Centner zu festen Preisen an 
um 5 Mark pro Tonn®. — Die russische Regierung verlängerte dief do. Eisenb. Wagenb. 179 50:177 30 Poin. 5% Pfandbr.. 60 80| 62 50| Wäschereien und Stofffabrikanten umgesetzt. Die L 
demnächst ablaufende Concession der Laurahütte zum Betriebe der] do. Pferdebahn... 140 10|139 — | do. Liau.-Pfandbr. 55 30| 55 50] wollen ergänzen sich durch të liche irn Zufuhr 1 81 "UV — N 
auf polnischem Boden gelegenen Karolinenhütte, was nach Schluss des] do. verein. Oelfabr. ; 90 90 Rum. 5% Staats-Obl. 94 60) 94 70 Zackel-Schur und Zackel-Gerberwollen beliefe ich 7 a Sg 
officiellen Verkehrs eine wesentliche Erhöhung für Laurahütte-Actien | Cement Giesel. 164 — 158 — do. 6% do. do. 106 80:107 — weiche zu steigenden Preisen aus dem Markt ae 5 = en Otra 
~ veranlasste und festigend auf die Gesammtstimmung wirkte. — Der] Donnersmarckh. ... 64 — 69 50 Russ. 1880er Anleihe 86 90 86 i IE „ pedea. 
3 Einlösungeours der Oesterreichischen Silbercouponsblieb 168,50. | Dortm. Union St.-Pr. 97 50! 98 40 do. 1884er do. 100 50/100 90 —ck.— Wolle. Berlin, 31. Dec. 1888. Die Zeit um das Weih- 
E Bekanntlich haben die Rheinischen Stahlwerke in Meiderich | Erdmannsdrf. Spinn. 93 30! 93 50| do. 44zB.-Cr.-Pfor. 91 70| 91 zojmachtsfest pflegt regelmässig geschäftslos zu sein, so war es auch in 
dei Ruhrort die Fabrikation von Trägern aufgenommen. Die „Nat,- | Fraust. Zuckerfabrik 144 25 — — do. 1883er Goldr. 113 — 113 60 diesem Jahr. Die Tendenz bleibt günstig. Die innere Lage des Artikels 
E Ztg.“ hört, dass die rheinischen Stahlwerke dem Verband deutscher | GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 50177 10| do. Orient-Anl. II.) 62 60| 64 20] 5t unverändert gesund. Die Wollindustrie arbeitet im Grossen Ganzen 
Formeisenwalzwerke beigetreten seien. Hofm.Waggonfabrik 171 -+1168 50 Serb. amort. Rente 81 701 81 50 m Am ea irea m ar a areke T rise des 
= ; „ Kramsta Leinen-Ind. 131 ürki e 15 $ -Engagements pro December in Antwerpen hatte zur 
TP. /// Anleihe, 1 90) 13 A| Rogo, dase La Plata-Zige eimen Druck von cirea 35 PE erlitten. Da- 
siero sam — ` Obschl. Chamotte-F. 147 501147 50 do. Tabaks-Actien 92 70| 93 700 ben. wurden in der Hauptsache aber nur solche Qualitäten betrofien, 
à do. Eisb.-Bed. 119 300111 900 Ung. 40% Goldrente 86 — 86 20 welche dem Termintyp gleichen, während bessere Qualitäten und auch 
R Berlin, 9. Januar. Fondsbörse. Der erste Tag im Jahre pflegt] do. Eisen- Ind. 201 — 195 — do. Papierrente 78 50| 79 30 bessere Australische Züge für Webegarnzweck wenig litten. Durch 
an der Börs keine sonderlich lebhafte Geschäftsentwicklung zuzu-] go. PönksComniK7 = 439. — Banknoten die deroutirende Lösung jenes Terminengagements ist immerhin eine, 
5 lassen, da die verschiedenen Conpondifferenzen eine gewisse Unbe- Oppeln Portl.-Cemt. 122 — 1123 50 f Oest. Bankn. 100 Fl 168 501168 85 Wenn auch unberechtigte Unsicherheit hervorgerufen worden. Die ge- 
3 nemliebkeit schaffen, die den Verkehr erschweren. Heute war von kt St.-Pr. 121 40121 — Russ. Bankn. 100 SR. 209 20210 45 unden Verhältnisse des Geschäfts werden aber sicherlich die Ober- 
5 eser Erscheinung thatsächlich wenig zu bemerken, denn es war schon do; Oblig... 114 90114 80 3 Wechsel. hand bald wieder gewinnen. — Deutsche Wollen befinden sich in der- 
25 beim Beginn des Geschäfts ausreichende Kauflust vorhanden, en die schlesischer Cement 242 501932 — | Amsterdam 8 T. . 168 70 __ {selben Letargie, die schon lange diese Branche unerfreulich macht. 
Course unter Berücksichtigung der Couponzuschläge über das vor- | do. Dampf-Comp. 145 50142 — London 1 Lstrl.8 T. 20 39| — — Breslau, 2. Januar. [Breslauer Landmarkt.] Weizen-Auszugs- 
gestrige Niveau hinauszubringen. Im weiteren Verlaufe der Börse] do. Feuerversich.— —ı ——| do. 1 „ 31.20 23½ — — mehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,75 — 28,25 M. — Weizen-Semmel- 
wurde die steigende Bewegung noch eine Zeit lang fortgesetzt; in der do. Zinkh. St.-Act. 148 901147 20 Paris 100 Fres. 8 P. 80 60! -— — mehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,75—26,25 u Weizenakleie 


zweiten Börsenhälfte erfolgte dann aber eine Abschwächung der Ten- 
denz, die, vom Markte der einheimischen Bahnen ausgehend, allmälig 
sämmtliche Gebiete, selbst die Montan- und Bankpapiere, in Mitleiden- 
schaft zog, ohne dass sich jedoch behaupten lässt, dass die Grund- 
stimmung des Verkehrs dabei modifieirt worden ist. Die Haussepartei 
hat in jüngster Zeit so beträchtliche Erfolge erzielt, dass es nicht 
überraschen kann, wenn vorsichtige Speculanten den augenblicklichen 
Stand der Course benutzen, um ihre Gewinne sicherzustellen. In 
Einzelnen erwähnen wir, dass Creditactien ihren Cours gegen vorgestern 
um ea. 1 pCt. erhöhten. Dise.-Comm.-Antheile, die bis 2337/, stiegen, 
erzielten damit eine Avance von 2½ pCt. Grosse Umsätze fanden noch 
in Berliner Handels-Ges.-Antheilen, sowie in Actien der Deutschen, 
Darmstädter, Mitteldeutschen, Internationalen, Dresdner Bank und der 
Nationalbank statt, Credit ultimo 169,70—170,10— 169,60, Nachbörse 
170,10, Commandit 232,30 —233,25— 232,50 — 232,75. — Bahnenmarkt 
allgemein still; Franzosen, Duxer, Galizier besser; Marienburger, Ost- 
preussen, Mecklenburger schwach. Fremde Renten durchgängig höher, 
namentlich Italiener, Ungarn, Russen; Ungarn ultimo 86,25—86,10, 
- Nachbörse 86,25 ( 0,25), 1880er Russen 86,80, Nachbörse 86,75 


168 75 per Netto 100 kg in Käufers Säcken: a) inländisches Eabrikät 8,60 bis 
167 501 9,00 M. b) ausländisches Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, 


do. 8“ Pr., 91 — 93 20 Warschau 100 SRS T. 208 85,209 80 Per Brutto 100 kg incl. Sack 23,00—23,50 M. — Futtermehl, per Netto 
s 100 in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 9.80—10.00 M. 


) incl, Pe Dion i b. ausländisches Fabrikat 9,20—9,60 M. 
"Berlin, 2. Januar. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche ff. Getreide- eto. Transporte, In der V 3. bis i 
der 8 Lon 1 * Laura Hansse. 5 S a 29. ee 1888 gingen il Breslau ai sa... Ye 
ours vom > 5 ours vom 31. : eizen: 164000 Klgr. von der x i d dea 
Oesterr. Credit. ult. 165 251170 50 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50.108 75 Seitenlinien, 140 000 Kler. eben e 
Disc.- Command.“ ult, 227 37234 —Drim. Unionst.Pr.ult. 97 62| 99 5020 000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10300 Klgr. über 
Berl. Handelsges. ult, 174 50173 50 Laurahütte ..... ult. 135 37139 75 die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 154800 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Franzosen ult. 107 37 108 25 NR ea ult. 82 75| 84 50 Uter-Bahn im Binnenverkehr, 30300 Klgr. über dieselbe von der 
Lombar den ult, 41 75 42 50 Italiener ult. 124 87 95 62] Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 40 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Galizien ulte 87 25| 88 — Ungar. Goldrente ult. 86 — 86 25 Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 200 Kler. über die Rechte- 
Lübeck-Büchen .ult. 171 —|170 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 62| 86 75] Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn. 105400 Kler. 
Marienb.-Mlawkault. 88 95! 88 — | Russ. 1884er Anl. ult. 100 25 100 62] über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbalın, 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 12121 50 Russ. II. Orient-A.ult. 62 87| 64 — im Ganzen 685400 Klgr. (gegen 1394300 Klgr. in der Vorwoche). 
Mecklenburger .ult. 150 — |151 75 | Russ. Banknoten ult. 299 — 210 ,— Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über Mys- 
Berlin. 2. Januar. (Schlussbericht.)] lowitz, 41 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 Kigr. über die 


do. St.-Pr.-A. 148 50147 20 Wien 100 Fl. 8 T. 168 40 
Tarnowitzer Act.... — =| — ] do. 100 Fl. 2 M. 167 10 


(+ 0,15), 1884er Russen 100,50, Nachbörse 100,25, Russische Noten C 31. 2. Conrs vom 31. 2. Breslau-Posener Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Warschau-Wie 

0 10 S. 210.00, Nachbörse 210,10 (+ 1,10). Inländische Anlage-| Weizen. ae | Rüböl. Besser. 8 Eisenbahn über Sosnowice, 20 400 Klgr. über die Rechte r. 
werthe gut beachtet. Deutsche Prioritäten meist anziehend, fremde April-Mai 202 25 204 —| April-Mai........ 59 10| 59 80 Bahn im Binnenverkehr, 280 400 Kigr. über dieselbe von der Posen. 
esucht und höher. Privatdiscont 3 pCt. — Prämienverkehr auf allen] Mai- duni = 205 — | Mai-J uni — — 59 50 Kreuzburger Eisenbahn, 202200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 


a te AT Rs ae EEE NN ee 


ebieten belebt. — Auf dem Gebiete der Industriepapiere eröffnete Roggen. Fester. von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 83 100 Klgr. über die Rechte-Oder- 


| 
April- Mai 156 75 157 50 


das neue Jahr heute bei lebhaftem Geschäft in ausserordentlich Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn. 6 — 
= fester Haltung. Von Bergwerkspapieren wurden die speculativen] Mai- Juni 157 50 158 —[spikitus. Matt. | Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen en re 
È Werthe Dortmunder Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl] Jnni-Juli........ — un RR do % 32 40| 33 40 690 000 Klgr. (gegen 1 185 600 Klgr. in der Vorwoche). 

anfangs bei wesentlich höheren Coursen lebhaft gehandelt, dieselben Hafer. do. 60er 52 80 52 70 Gerste: 90 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
=  schwächten sich jedoch späterhin, als das Geschäft stiller wurde, etwas] April-Mai....... 138 75 139 95] do. April-Mai.... 53 70 53 60 | Seitenlinien, 40000 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn 
| ab, schlossen aber in sehr fester Tendenz. Bochumer ultimo 190.25 Kai- Jun — 1139 50 do. Mai- Juni. — — 54 10 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 50 606 


bis 190,00—190,50—188,50, Nachbörse 190,25 (＋ 3), Laura ultimo 136,90 
bis 137,25—136,90—137,60—136,90, Nachbörse 138,90 (+ 3,80), Dort- 
munder 99,25—98,10, Nachbörse 99,10 (+ 1,85). Von Cassabergwerken 
blieben stark gesucht: Lauchhammer (＋ 41/,), Riebeck’sche Montan- 
werthe, Oberschlesische Drahtindustrie, Oberschlesischer Eisenbahn- 
bedarf. Von den übrigen Industriewerthen erwähnen wir als procent- 


Stettin, 2. Januar. — Uhr — Min. Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10000 Klgr. 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 

| Rüböl. Unverändert, 20 500 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-War- 

April-Mai....... — — 197 50] April-Mai........ 58 70. 58 50] schauer Eisenbahn, 60 900 7 20 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Juni- Juli. — 199 — ] Septbr.-Octbr, ... — = — — {der Oberschlesischen Eisenbahn, 30400 Klgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 322600 Klgr. (gegen 734300 Klgr. in 


weise besser: Schwartzkopff (＋ 6), Loewe 0 6), Görlitzer Maschinen-] Roggen. Höher. N Spiritus. der Vorwoche). 
fabrik (+ 2), Karlsruher Pferdebahn (-+ 51/3), Porzellanfabrik Königs-] April-Mai........ — — 155 — | loco mit 50 Mark Hafer: 130000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
zelt und Ravensberger Spinnerei. Í Juni-Juli ..... .. — — 167 — | Consumsteuer belast.» 52 49! m Seitenlinien, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 86 600 
Berlin, 2. Januar. Produotenbörse, Ueber Nacht hat sich ein | loco mit 70 Mark. 33 10 f È |Klgr. über die Rechte-Öder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 200 Klgr. 
— Wechsel der Temperatur eingestellt, welcher im heutigen Ver-| Petroleum. | April-Mai....... 34 21| >3 füber dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 13 300 Klgr. über 
ehr aller Getreidearten nicht ohne Eindruck blieb, zumal gleichzeitig] loco (verzollt) ... fehlt | fehlt Augusi-Septbr... — —i = die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 5000 
von auswärtigen Märkten günstigere Berichte vorlagen. Auch Rüböl war Wien, 2. Januar. [Schluss-Course.] Günstig. Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 165 100 Klgr 
in Folge dessen fest. — Loco Weizen behauptet. Für Termine be- Cours vom 31. 2. Cours vom 31. | 2. (gegen 216500 Klgr. in der Vorwoche). 
stand gute Kauflust, welche von den neuerdings höheren amerikanischen | Credit-Actien.. 310 30 |313 20 j Marknoten ........ 59 25 59 15 ais: Nichts. Galizi 3 £ 
Notirungen und dem kalten Wetter angeregt,erheblich höhere Preiseanlegte. | St.-Eis.-A.-Cert. 252 80 |256 40 4% ung. Goldreme. 102 25 102 17 Oelsaaten: 120 000 2 and d * 29 000 Klgr 
Nachdem diese indess 2 Mark gegen vorgestrigen Schluss gestiegen | Lomb. Eisend. 97 50 | 97 25 1Silberrente ........ 83 —| 83 30| von der Oberschlesischen ln 125 110 Seitenlinien, 5000 Kigr 
waren, erlangte das Angebot die Oberhand und dadurch ging ein Theil | Galizier ....... 205 25 1207 75 [Londoen 120 80 120 70 über die Breslau-Mittelwalder isen ahn, 110 000 Klgr. von der War- 
Napoleonsd'or 9 55 9 531/, Ungar. Papierente.. 93 37) 93 82 schau- Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 47 400 Klgr. über die Rechte- 


der Besserung wieder verloren; aber fest blieb der Schluss doch. — 
Loco Roggen nur in feiner Waare beachtet. Termine erfreuten sich 
reger Beachtung, welche hauptsächlich von der plötzlichen scharfen 
E- Kälte veranlasst war. Nachdem die Course sich dadurch 1—1¼ Mark 
gebessert hatten, schwächte sich der Markt sichtlich ab; weil das An- 
gebot russischer Waare unerschöpflich, heute zum Abschluss von vier 
ampfern geführt hat, auf welche nicht einmal verkauft wurde, in der 
Erwartung, dass der crasse Witterungswechsel weitere Steigerung 
bringen werde. — Loco Hafer flau. Termine 1/,—!/; Mark besser. — 
Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — Mais und Kartoffelfabrikate 
leblos. — Rüböl bis 60 Pf. höher bezahlt und ziemlich lebhaft ge- 
handelt. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus beiruhigem Handel 
langsam abbröckelnd, schliesslich 10—20 Pf. billiger als Montag. 
osen, 2. Januar. Spiritus loco ohne Fass (50er) 50,50 M., do. 
(70er) 31,50 M. und darüber, Januar (50er) 50,50 M., do. (70er) 31,50 M. 


3% Rente 82, 85. Neueste Anleihe 1872| Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 311400 Klgr. (gegen 
194 400 Klgr. in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 20.000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
Paris, 2. Januar. Nachm, 3 Uhr. [Schluss-Course.] über Myslowitz, 60 000 Kir. au Galizien und , Kir. 
Cours vom 31. | 2. Cours vom 31. 2. über die Breslau-Posener isenbahn, 30300 Kilogr. über die Rechte- 
3proc. Rente....... 82 77| 82 95 Türken neue cons.. 15 07! 15 20 Oder-Uferbahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 100 Kilogr. 
eue Anl. v. 1886 — —| -- — [Türkische Loose.. — —| — — [über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
proc. Anl. v. 1872. 104 42 104 80 Goldrente, österr... 931, |- 931/2 20 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Breslau- Warschauer 
Italien. 5proc. Rente 96 57 96 75] do. ungar. 4pCt. 871/4 871/2 — ia im Ganzen 150 500 Kigr. (gegen 00100 Eigr. in der Vor- 
Oesterr. St.-E.-A.... 547 50 550 — 1877er Russen.... — —!  — | wo“! e). 
Lombard. Eisenb.-A. 218 75 221 25 Egypter 419 37 432 50 Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
London, 2. Januar. Consols 98, 01. 18%er Russen 99, 62. Weizen: 30600 Kler, von der Oberschlesischen nach der Märkischen 


Egypter 83, 05. Frost. X 


Eisenbahn (gegen 34700 Klgr. in der Vorwoche). 
Londen, 2. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz-| Roggen: 60600 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
discont 3½ pot. Bankeinzahlung — Pfd. Ster). Fest. 


Paris, 2. Januar. 
104, 45. Italiener 96, 75. Staatsbahn 551, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 430, 62. Fest. 


. 


Märkischen Eisenbahn, 80 800 Kilogr. von der Rechte-Oder-Uter-Bahn 


— Tendenz: Still. — Wetter: Frost. J y 
—— 2. Januar, 11 Uhr Vormittag. Kaffee. (Vormittags- ours vom 31. | g Cours vom 31. Kar nach der Breslau-Freiburger eg im Ganzen 141 400 Klgr. (gegen 
bericht.) Good average Santos per Januar 71% per März 781/,, per] Consolsp. 2% Febr. 97 15! 98 07 Silberrente -+ -- Ag 7 ex. | 222 400 Klgr. in der ee e). : i 
Mai 78¾8, per September 791/3. Tendenz: Ruhig, fest. - | Preussische Consols 107 — 106 ex. | Ungar- Goldr. 4proc. 861/3 [84% ex.] Gerste: 7600 Kigr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 39 800 Kigr, 
Hamburg, 9. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average] Ital. 5proc. Rente... 95½ 95% | Oesterr. Golärenie. — —| — —|von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der er Eisenbahn, im 
Santos per Januar 77½, per März 78¼, per Mai 783/,, per September | Lombarden......... FE 83, Berlin — —| — — | Ganzen 47 400 Klgr. (gegen 30 400 KIgr. in — — 
79¼ Tendenz: Ruhig. a öproe. Russen de 1871 — —| Hamburg 3 Monat. — —| — —| Hafer: 10100 Klgr. von der Obersch n 4 nach der Rechte- 
3 Amsterdam, 31. Dec. Java-Kaffee good ordinary 491/4. 5proc.Russende1873 99% | 993/4 Frankfurt a. . —— Oder Ute Bahn (gegen 31 600 Klgr. in der gaes 5 
Havre, 2. Januar. Vorm. 10 Uhr. Kaffee. In Newyork und] Silber . . — — —.—Nien — — — — Mais: Nie ts (gegen 90.000 KIgr. in der Posane e). ER 
* Brasilien Feiertags wegen keine Börse. Türk. Anl., convert. 14½ 15½ [Paris — —— 2 4 == Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 50 
Unifieirte Egypter.. 82½ 83½ Petersburg... — — — [Klgr. von der Oberschlesischen und 10 200 Klgr. von der Rechte-Oder- 


Havre, 2. Januar. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 95,00, per März 95,75, per Mai 96,25. Tendenz: Fest, 
Magdeburg, 2. Januar. Zuckerbörse, Termine per December- 
Januar 3 82—139 N. bez., per Febr. 13,92—13,95 Mark bez., per März 
14,07 M. Br.. 14.05 M. Gd., per Mürz-Mai 14.12 M. bez.. per März-April 


Frankfurt a. M., 2. Januar. Mittag. Credit- Actien 263, 12. | Uferbahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20200 Klgr 


bahn 217, —. Lombarden —, —. Galizier 174, 25. Ungarische] (gegen 19200 Klgr. in der Vorwoche). 
6 are i 85, A Egypter 83, 80. Laura —, —. Pest. S - Hülsenfrüchte: 5100 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn 


Köln. 2. Januar. [Getreidemarkt.! (Schlussbericht) Weizen | 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn 


8 
# 


E el 1 a Ze 


5100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen , Curt, ©. 


i d. Stellmachers Bruno, 4 M. — Palmer, Carl, S. d. Kutſchers 
Eisenbahn, im Ganzen 20 300 Klgr. (gegen 20 100 Klgr. in der Vor-] Carl, 3 M. — Thomas, Jobanna, geb. Skupin, Bäudlerfrau, 51 J. — 
woche). Kloſe, Heinrich, Poſtſchaffner, 47 J. — Fiſcher, Monika, 18 J. — 
Re age TEE ETF et . an % ee ig 1 8 Wolff, 

om Standesamte. 1.12. 2 ilhelmine, geb. Buchholz, Feldmeſſerwittwe, 78 J. — Vogt, Emma, T. 
A 550 EEE d. Schneidermſtrs. Auguft, 2 J. — Fretter, Juliane, geb. Fiſcher, verw 
u s utge ote. 5 Tapezierer, 78 J. — Hiller, Marie, geb. Werner, Oberorganiſtenfrau, 
Standesamt J. Olsza, Johann, Bäcker, k., Michgelisſtr. Ib, Hahne, 58 J. — Biehl, Hildegard, T. d. Kaufmanns Franz, 3 J. — Borowka, 
Pauline, ev., ebenda. — Laugwin, Emil, Arbeiter, k., Schulg. 26, Scholz, Paul, Ausſchänker, 27 J. 
Emma, ev., ebenda. — Steller, Ewald, Feldwebel, ev., Bürgerwerder memm 
Kaſerne 4, Küttner, Ida, k., Märkiſcheſtraße 7. — %%% · W ↄ ... FETTE | 
Eiſenbahnarb. ev., Schießwerderpl. 7, Bartos, Bertha, ev., Lehmdamm 56. Ganz feid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 bis 
Standesamt II. Lauguer, Fried., Tiſchler, ev., Friedrichſtraße 76, | 6.25 p. Met. — Aden u ud EEE 
Seipelt, Thekla, geb. Hüppauft, k, ebenda. — Reichert, Joſef, Schuhe] | das Seid fabrik a E er Be 0- und zo 15 ins Haus 
macher, k., Tauentzienſtraße 38, Liſſon, Paul, k., Tauenzienſtraße 73.— | | Zi m en ut = Dep A a 1 G. u. K. Hoflief.), 
Schnbarth, Max, Bäckermeiſter, ev., Mauritiusplatz 3, Jäuſch, Hel, ev., Zürich. Mufter umgehend. Briefe foften 20 Pf. Porto. [025] | 
Sadowaſtraße 3. — — — > — Ze == 
Sterbefälle. r ET a 
Standesamt L Brandt, Mar, S. d. Arbeiters Paul, 11 Mon. — E Pädagogium Ka O.⸗S : 
Würfel, Fritz. S. d. Blanes Wilhelm, 1 J. — Tannhäuſer, p gog ſſcher O. O. 3 
Paul, Arbeiter, 29 J. — Menge, Bruno, S. d. Schuhmachermeiſters 
Carl. 11 J. — Anderſeck, Otto, Schneidermeiſter, 42 J. Birneis, 
Adolf, S. d. Kaufmanns Adolf, 3 M. — Becker, — — T. d. Buch⸗ Dr. Krohn. # 
druckers Johann, 1 J. — Grande, Ernſt, Haushälter, 47 J. — | fa R S r E E IEE 
ber Victor, e 8 J. er e — - = nn RER EL O 
Ol er, 30 J. a Jauli ß ider, Kohlenarbeiter⸗ ID i N $ 
RE aeee, | DICSIAUEFSLTASSen-Eisenbahn-Gesellschaft. 
Een 8 8 Junge, Maria 8 — Fiche Betriebs⸗Einnahmen 387 
Schneidermeiſtermittwe, 79 J. — Wagner Johanna, geb. Härte í = > 
Arbeiterfrau 41 J. — Günther, Pauline, geb. Fuhrmann, 3 Öttcherfran, Im Derember 1983 Mark 64650. 30. 
— > — Baumes eine, m . — aan BE Zichung 15. Januar bis 2. Februar. EEES 
IJ. — Koide, Rudolf, Kgl. Oberpoſt⸗Sekretair, Hauptmann a. D., Ini i 
36 X: — Weike Toul, S.. Satojjers Roben 4 M. — Krantwurſt, Königl. Preuss. 179. Staats-Lotterie. 
n er „Schmiedes Heinrich, 3 J. — Falk, Erich, S. d. Kauf- Original-Loose: / à 240 M., ½ 120 M., ½¼ 60 M., t/a 30 M. 
manns Louis = 2 Bauer, Gruejtine, T. d. Droſchkenkutſchers Paul, Antheile an Original-Loosen kosten: [405] 
ri Laskowicz, Adolf, Deſtillateur, 36 J. — Janke, Caroline, FF 
geb. Eichholz, Steindruckerwittwe, 66 J. — Janus, Helene, T. d. Gold⸗ I. 220 110 55 4 27½ 22 15 2 7½ 6 1 M. 
en re 3. = 8 ve T. . Emil, 7 T. Stanisl Schl. ; in ge Schweidnitzer- 
— Kornet, Elfriede, T. d. Bäckers Hermann, 4 W. — Kloß, Martha Breslau. 
Hoſpitalitin, 35 J. — Kretſchmer, Emilie, T. d. Haushältere Karl 1% 8 eee. = Lida es Ser, — 43. i 
en, Sahne Conditor, 43 J. — fert, abe Je 8 geb. — ze — en o 
, mann, Schneiderwittwe, 38 J. — Seiffert, Eliſabeth, geb. Baum, 5 3 
Seeber Shneberwiting 39 Ir Seifert, Kite, ger Baum) Clavier-Institut von Felix Scholz, 
* pe ee ee Martha, r Ses Schwertstr. 16 u. Berlinerpl. 13, I. Am 7. Januar beginnen neue Curse. 

X — r onrad, S. d. Hutfabrikanten Paul, 3 J. — Herr⸗ 5 %% Mai 
mann, Aoma E b Bae Mois, 5 St. — Nöel, Gonrad, © , Bilege ar aut. Schönheit aes Zeints: 

Para 3 Rudolf, 5 J. — Weide, Guſtav, S. d. Reſtaurat. Guſtav i 0 — 
12 e T b enen Mar 1 38 5 5 Fiudolph, TAL ROYAL THRIDACE SEIFE 5 
— „ T. d. Bremswärters Heinrich, 2 J. — Rudo Max, S. d. > — 
Bremswärters Heinrich, 4 J. — Mai, Maria, geb. Bürgel, Stellmacher⸗ EZ VELOUTINE SEIFE 

29, Boul. des Italiens, zu haben in allen Parfumerie- u.Coiffeurgeschaftem 


frau, 28 J. — Seidler, Alfred, S. d. Arb. Guſtav, 4 W. — Richter, 


Neichstags⸗Erſatzwahl. 
Weſtbezirl — Breslau. 
Allgemeine Wähſerverſammſung 


Donnerstag, den 3. Januar, Abends 8¼ Uhr, 
im großen Saale des Concerthauſes, Garteuſtraße 16. 
Tagesordnung: 

Vortrag des a 


Herrn Dr. Alexander Meyer: 
Geſetz betreffend die Alters- und Invalidenderſicherung. 


Der Vorſtand 


des Wahlvereius der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 
Friedlaender. (334) 


Hypotheken. SR 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 7520] 


d. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


Alle Tannenduft⸗Präparate an lieblichem und wirklichem Taunen⸗ 
waldgeruch und Ozongehalt, ſowie an Billigkeit übertreffend, ift der 
von vielen namhaften Aerzten warm empfohlene Thüringer Waldes duft 
von Umbach & Kahl, Breslau, Taſchenſtraße 20. Derſelbe ſollte in 
keinem Kranken⸗ und Wohnzimmer fehlen, wo ſpeciell bei jetziger Witterung 
man nicht durch Oeffnen der Fenſter genügend friſche Luft zuführen kann. c.D. 


Im Intereſſe der guten Sache nehmen wir hiermit wiederholt Berz 
anlaſſung, die geehrten Hausfrauen auf die ganz vorzüglichen Eigen- 
ſchaften der amerikaniſchen Brillaut⸗Glanz⸗Stärke von Fritz 
Schulz jun., Leipzig, aufmerkſam zu machen. Jede Dame 
vermag beim Gebrauch dieſer amerikaniſchen Glanz⸗Stärke leicht und 
ſicher die ſchönſte Plättwäſche — mit oder ohne Glanz — zu erzeugen 
und iſt dabei — auch für die ungeübte Hand — ein Miklingen voli- 
ſtänvdig ausgeſchloſſen. [2] 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. 3. Bons⸗Vorſtellung. 
„Der, rompeter von Säkkin⸗ * Entr. 20 Pf. Kind. 10 Pf. 
gen.“ Oper in 3 Acten nehſt] Eine Fahrt auf der St. Gotthardt- 


einem Vorſpiel von Victor E. i 
Neßler > bahn in die Schweiz. 


Freitag. 4. Bons⸗Vorſtell. (Kleine 
Victoria-Theater. 


Preiſe.) „Ein Wintermärchen.“ 
Simmenauer Garten. 


umsriſtiſch⸗phantaſtiſches Mär- 
Hen in 4 Acten von W. Shale 

Direction: ©. Pleininger. 
Heute: Neu! 


—.— Deutſch von F. v. Dingel⸗ 
Breslauer 


tedt. Muſik von F. v. Flotow. 
Lobe - Theater.“ 

Schönheits⸗Concurrenz, 

Local Poſſen⸗ Pantomime 


Donnerstag. „Die 7 Schwaben.“ 
Der Bons : Verkauf wird am 

in 1 Act mit Geſang, Tanz 

und lebenden Bildern. 


5. Januar geſchloſſen. 
Vorkommende Tableaux: 


Biſchofſtr. 3, L 


Helm- Theater. 


(Einziges Volks⸗Theater Breslaus.) 


Donnerstag, zum 20. Male, 2 Gretchen am Spinnrad. 
ee Be 
avoritin. eujahrsgruß. 
ETIA: öch er. um FR eux 1.0 ſeinen 
sp „ SEtabliſſe⸗ mer Riesen-hoggen 
P aul Scholtz 8 ment. und ſeiner dreſſirten 


Hunde⸗Meute. Bag 
Crasse, 
Inſtrumental⸗Imitateur. 
Turl und Toni Dare, 
Wiener Duettiſten. 

Neu: [413] 
Affenſpiele am Luftapparat 
von The Francmors, 
Brothers Cromwell, Akrobaten, 
Miss Milda, 

Schwungſeilkünſtlerin. 
Yank-Hoe und Omene, orient. 
Illuſioniſten. 
Tauer und Helene Meingold, 
Opern⸗Parodiſten. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Heut, Donnerstag, den 3. Jan. 1889. 
„Alte er geſellen“, oder: 
„Ein Luſtſpiel.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten und 7 Bildern 
; von R. Benedix. 
Morgen: „Die Anti⸗Kautippe.“ 
.. .. 


Orchesterverein. 


Der Umtausch der Abonnements- 
Billets zum II. Cyclus wird heute 
Abend, 6 Uhr, geschlossen. Der 
Verkauf der nicht abgeholten Billets 
beginnt Freitag, den 4. Januar, 
früh 9 Uhr, in der Kgl. Hof-Musi- 
kalien-, Buch- und Kunsthandlung 
von Julius Hainauer. 


— — 
P, p 1 

Breslauer Concerthaus, 
Heute: [411] 

I. Symphonie-Concert 
unter gefäll. Mitwirkung von Frl. 
m Berger und des Herrn Dr. 
gchleeinger. IV. Symphonie von 
au Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Onnementskarten & 5 Mark und 
utzend-Billets à Dizd, 6 Mark bei 


en Herr 
pla 25 = ‚Th. Lichtenberg, Zwinger- 


(Liebich’s Établ n ck, „gäartenstr. 1915 


Liebich's Etablissement. 

Heute und folgende Tage: 
Große 

humoriſtiſche Soiree 


der allbeliebten 


Leipziger Quartett⸗ u. 
Concert⸗Sänger, 


u. der K IE y 7 
Gartenſtraſte. 8, Vollſtändig neues Programm. 


Die Wiener 
Tanzſängerinnen 
Garodiſtiſcher Scherz). 


Die bisherigen Inhaber der vefer- 
virten Plätze zu den Domes 
tag- Sinfonie- Concerten, welche 
dieſelben fernerhin zu behalten wün⸗ 
ſchen, werden erſucht, dieſelben bis 
heut Nachmittag im Concerthaus zu 
erneuern. [51] 


A Kaiser-Panorama.!# 
Ohlauerſtraße 13 : 


“ 


Wiener 
Wäſchermadeleoſtüm: 
b. Wiener Blut. 
s Are etrönte Schön: 
e } 
0. Volontaftmarſch ein. 
— 1 
Entrée: 50 Pf. 
Vorverkauf⸗Billets à 40 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 
Kaſſen⸗Eröffnung 6½ Uhr, 
Anfang 8 Uhr. 414] 


y Neubau)fr.Schweidnitzerſtr. E 


Heute: Na areth, 
8 Jeruſalem, Bethlehem, 
Egypt. Königsgräber. 
Brieg. f 
Freitag, den 4. Januar, Abends 7 Uhr, | #8 
unter Leitung — des Componisten: 


2 2 177 
„Frithjof 
von Max Bruch. Soli: Frl. 
K. Lange-Breslau, Kgl.- Kammer- 


Quadrille! [828] 
können mehrere Herren in einem 
Tanz-Cirkel üben resp. gratis erl. 
Näh. Oderstr. 3, II. B. Demnich. 


Bücherrevif., Bilanz, 
Accorde, Concursanmeld. 
Julius Loewenstein, 
Ohlanerſtr. 20. II. 


Br — err Scheidemantel-Dresden. 
— illets à 2 Mk. bei Hrn. Kroschel. 
Der Männergesangverein. 


Jung, 17533] 18871 


Panorama, 2 


Deutſchen und Polniſchen in Schrift 


Liebich’s Etablissement. 
Sonnabend, den 5. Jauuar: 817 


Großes Concert 
zum Beſten des deutſchen Chorverbandes 
unter gütiger Mitwirkung der Damen Fr. Steinmann, Frl. Slach, Frl. 
Breuer, der Herren Heuckeshoven, Walter⸗Mitller, Pawlowsky, 
Halper und der Stadttheater⸗Capelle. 
Muſik⸗Direction: Herren Steinmaun⸗Kappeller, H. Viner. 
Sperrſitz 1,50, 1. Pl. 1,00, 2. Platz 0,50, Loge 3 M. Vorverkauf bei den 
Herren Hainauer, Offhaus, n Bial & Freund. Pro: 
gramme in den Commanditen und an der Controle. Der Concertflügel 
iſt aus dem Magazin des Herrn Groſpietſch. Anfang 8 Uhr. % 
ER TE DL S BD 22 ͤ v 
Gesellschaft der Freunde. 
Zur Feier des Stiftungstages 
Mittwoch, den 9. Januar 1889: 


IE Souper. 


Eintrittskarten Sonntag, den 6. Januar, Abends 5—7 Uhr. 
342] Die Direetion. 


Erholungs - Gesellschafi. 
BE” Donnerstag, den 10. Januar a. ce. PE 


bendbrot und Tanz 


im Ressouroen-Looale. 
Schluss der Subscription und Billetausgabe: 
Montag, den 7. Januar, 6—8 Uhr Abends. 
171 


mie Direction. i 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. 
Donnerstag, den 3. Jannar 1889: 138] 


Monats ⸗Verſammlung. 
E — 9 oldn. Armband 
Zeltgarten. 5 : 


Perl. veri. Geg. Belohnung 
abzugeben Ring 8, Hof 1 Treppe. 
Auftreten folgender Artiſten: z F 
Miss Lotty, Kugel⸗Equili⸗ Ich habe die Praxis wieder 
briſtin; Fräulein Geſchwiſter © aufgenommen. [381] 
Edelweiss, Geſangs⸗ 


Duettiſtinnen; Miß Ander- Dr. Wilhelm Herz. 


sen, Kopfequilibriſtin; Fran- a 
4 i f Ich wohne jetzt [48 


ois Rivoli, Mimiker; ] 
$ Albrechtsſtr. Nr. 13m, Il, 


T 2 . - 
rl. lita, Sängeri 3 

Nee ede en Sprechſtunden 8—9 u. 34 Uhr, 
Dr. Krisch. 


3 Gebr. Lock ford, Red- 
künſtler; Herr Schäffer 
Meine Geſchäftsräume befin⸗ 
den ſich jetzt [7556] 


und Fräul. Waldburg, 
Albrechtsſtraße Nr. 38, 


Duettiſten, u. Herr Sehwin- 
neben d. Schleſiſchen Bankverein. 


sitzki, Komiker. 
Schaeffer, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Bi. 
Rechtsanwalt und Notar, 


Hilferuf! 
Breslau. 


Durch glänzende Verſprechungen 
Schmerzloſe Bahnertraction, 


nach dem Auslande verzogen, habe 
ich theils durch ſchlechte Menſchen, 
theils durch unverſchuldete Unglücks⸗ 

Zähne, Plomben, Nervtödten ic. 
Robert Peter, Sentit, 
Dlücherplag 13, 
of. 


fälle all mein Hab und Gut ver- 
am Riembergs 


loren, und ſtehe mit Frau und zwei 
Kindern hilf: und rathlos da. Sollte 
Ein junges Mädchen wünſcht noch 
> einige Stunden Clavier⸗Unter⸗ 
richt für — e und Fortge⸗ 
ſchrittene zu ertheilen. Auskunft er⸗ 
theilen [787] 
Gehrüder Heymann, 
Bahnhofſtraße 13, Comptoir. 


nicht im großen deutſchen Vaterlande 
ein, wenn auch nicht mehr junger, 
aber ſehr rüſtiger Mann, der des 


und Sprache mächtig iſt, an Arbeit 
— ſei es als Controleur, 

erwalter, Kaſſirer, Lagerhalter in 
Forſten, Dampfbrettmühlen, 1 — 
und Kohlengeſchäften, Landwirth⸗ 
ſchaft ꝛc. durch Fleiß, Treue und 
ſtrengſte Ehrlichkeit ſein tägliches 
Brot verdienen können? Im größten = 
Nahrungskummer bitte ich menſchlich[ [Cin hieſiger Gymnaſiallehrer 
fühlende Herzen um Berückſichtigung ſucht Peuſionäre aus guter 
meiner Bitte, und wollen Reflectanten Pee Geſunde Wohnung, gute 
gütige Offerten unter Z. Z. 16 an fege, gewiſſenhafte Vea 
die Expedition der Bresl Zeitung] der Arbeiten. Offert. u. H. C. E. 
gelangen laſſen. 1734] lan die Exped. der Bresl. Zig. 1731] 


|| Neugebauer’s Clavier-Institut, 


— EEE 


Elisabeth Simon's Schule. Clavierspiel, 
Neue Taschenstrasse 24, pt. 825 


und Kaiser Wilhelm-Augustastrassen-Ecke. 
Anmeld. erbet. zwischen 11 u. 2 Uhr Neue Taschenstr. 24, pt. 


Schlesisches Conservatorium, 
Ohlauerstrasse 74. 150) 


Hochschule für alle Zweige der Tonkunst, Organistenschnle, Ge- 
sangschule für Oper und Concert, Seminar für Musiklehrer und Musik- 
lehrerinnen. Dazu gehörig: eine Vorschule und Elementarklassen. 


Der Director Adolf Fischer. 


Tauentzienstrasse 73, 2 Treppen. 1710) 


Neuer Cursus für Anfänger. 


Schule für höheres Clavierſpiel. 3 
Privat⸗ und Claſſenunterricht. M. Kahi, 
Anm. täglich. Biſchofſtraße Nr. 8. I. 


Frauenbildungs- Verein. 


Lehranstalt für Frauenarbeiten. 


Fortbildungsschule. 
Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten. Zu et 
Handelsschule. g j 


Kochschule. [7375] 
Hauswirthschafts-Pensionat (Unterricht und Verpflegung 450 M. jährlich), 
Meldung und Auskunft Katharinenstr. 18 (Gartenhaus). 


Weidemann’s Militärlehranſtalt 


u Breslau, 
Nr. 2, Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 2. 


(Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 

Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, Primaner: und Fähnrichs⸗ 
Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Bez 
ſondere Abteilungen für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 
Proſpekte mit dem Nachweiſe über die erzielten Reſulkate ſowie jede weitere 
Auskunft durch den Leiter der Anſtalt. 8796] 


po 


=> M. Glücksmann’s 1%) 
Fleischerei u. Wurstfabrik, 


Nr. 2, Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt von heute an jeden Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstchen. Täglich frische Wiener 
und Strassburger Würstehen, das Dutzend 
1 Mk. Vorzügliche Knoblauehwurst, à Pfund 
50 Pf., f. Aufschnitt, das Pfd. von 1 Mk. 10 Pf. 
an, sowie Polnische Mettwurst, Cervelat- 
wurst, Salamiwurst, Günseleber wurst 


und Räucher wurst in vorzüglicher Qualität r 
1408 
L 


Für Feinschmecker Prima 
Mast - Ochsenfleisch 
ayıyoösne gdword uspas 
Sansun yoru OBRIYNY 


billigsten Preisen. 


Ener höhere Töchterſchulen. 

Gediegenſten Unterricht [m| Ein augenblicklich meiſt litterariſch 
in Buchführung zc. ertheilt die u beſchäftigter Lehrer, in e 
Privathandelslehranſtalt von pädag. und perſönl. Hinſicht beſtens 


> „ Milempfohlen, wünſcht einige Stunden 
Hch. Baı ber ’ in >. oberen Klaſſen einer höh. 
Carlsſtraße 36, 


2 Aa 2 Töchterſchule, dauernd oder ver: 
m| gerichtl. vereid. Bücher-Revifor. J tretungsw., ſofort zu übernehmen. 
LLL 


Hauptfächer: Deutſch in allen Zwei⸗ 
gen (Styl, Litteratur ꝛc.), Kunſtgeſch., 
Der Unterricht in der 
Kunst-Stickerei- 


eogr., Geſch., Naturwiſſ., event. a. 
Albrechts- 
Schule, 


G 
Geſang. Gefl. Off. u. 8. E. 119 
in die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 

strasse 56, 
beginnt am Montag, 7. Jan. 1889. 


Geſangunterricht oa 
Anmeldungen erbeten Tauentzien- 


durch Herkn Subſenior Schultze, 
strasse 67, von 1—5 Uhr. 


Gertrud Piper, Hummerei 38, II. 
Gertrud Daubert. 


yr Garantie des Erfolges 
wird Unterrichti. Buchführung, 
franz., engl., ruſſiſch. u. ſpaniſch. 
Sprache erth.Kirchſtr. 12 a, Seitenh. J. 


1 r rr .. 


Me 


Heute früh 61/, Uhr verschied nach längerem Leiden 


Herr Friedrich Plaschke 


im. blühenden Alter von 34 Jahren. 


Die Verlobung unserer Tochter Rosa mit dem Kaufmann 
Herrn Joseph Leu im aus Tempelburg beehren wir uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 1394] 


Trachenberg, im December 1888. 
Moritz Lewinger und Frau 
Anna, geb. Beer. 
—m— 


Rosa Lewinger, 
Joseph Lewin, 


Verlobte. 
Trachenberg i. Schi. 


Wir verlieren in dem Entschlafenen einen langjährigen 
Collegen and treuen braven Freund, welchem wir stets ein 
ehrendes Andenken bewahren werden. - (53) 


Breslau, den 2. Januar 1889. 


Das Geschäfts-Personal der Firma 
Oito & August Deter. 


Statt jeder besonderen Meldung, 

Nach langen schweren Leiden entschlief sanft heut früh 
1/5 Uhr unsre gute Mutter, Grossmutter, Schwester und 
Schwiegermutter, die verw. [384] 
Frau Oberförster Emilie Springer, 


geb. Laenge, 


Tempelburz. 


eiejele!elieieleisilekeleleisielelelelele |} 


Die Verlobung unserer Tochter Agnes mit dem 
Rechtsanwalt Herrn Adolf Jungmann hierselbst beehren 
wir uns ergebenst anzuzeigen, 

Lublinitz, Neujahr 1889, 


Louis Roth und Frau. 


—— [847] 
Agnes Roth, | 
Adolf Jungmann, 


Rechtsanwalt, 
Yerlobte. 


im 76. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Reichenbach i. Schl., den 1. Januar 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 4. Januar, Nachmittag 
3 Uhr statt, 


Heute Morgen 9 Uhr entschlief sanft und ruhig nach mehr- 
monatlichem Leiden im 77. Lebensjahre an Altersschwäche 
unsere theure, liebe Mutter, Schwester, Grossmutter und 
Schwiegermutter, [423] 


Fran Emilie Charlotte Schlabitz, 


geb. Schlabitz. 
Haynau den 2. Januar 1889. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nele ̃᷑̃F— ] 


Die Geburt eines geſunden Mäd⸗ 
chens zeigen an 391 
Cohn, Rechtsanwalt, 


und Frau. 
Glogau, den 31. December 1888. | K 


Nach kurzem Krankenlager verſchied]; 
heute Nachmittag 5 Uhr unſer theurer 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Die Verlobung meiner 
jüngſten Tochter Roſa mit dem 
Kaufmann Herrn Georg 
irſchberg aus Breslau 
beehre ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. [44 


Oſſin Schubins 
neuer Roman: „Boris Lensky“ 


erſcheint gegenwärtig in: 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgegeben von Julius Rodenberg. 
Verlag von Gebrüder Paetel in Berlin W. 


Preis pro Ouartal 6 Mark. 


Telephonruf 122, auch für Oberſchleſien ze. 
Mein Comptoir u. Werkplatz befinden ſich jetzt 


Berlinerſtraße Nr. 74, 


am Stadtbahn ⸗Gleiſe. [333] 


L. Niggi, Breslau, 


Hofſteinmetzmeiſter und Bildhauer. 
—— 
Atelier und Lager für Grabdenkmäler wie bisher 
Am Maria⸗Magdalenen⸗Friedhofe. 


Abonnements-Aufträge übernehmen jeder Zeit all 
Buchhandlungen u. Poſtanſtalten des de u. n 
ſowie die Verlagshandlung in Berlin W. [388] 


Haynau i. Schles., Tilsit Ostpreussen, Porto Alegre, Brasilien. 


Glatz, Neujahr 1889. 
b, Neulabt ah 


Roſa May, 
Georg Hirſchberg, 


der frühere Kaufmann [860] 


Joſef Freyhan 


im 73. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige widmen ſtatt be⸗ 


Am 1. d. Mts. verſchied nach!! 
kurzem Krankenlager mein geliebter 
ſonderer Meldung Verwandten und] Mann, unſer guter Bruder, Schwager, 


| Todesanzeige. Bekann 
Nach kurzem Leiden verſchied geſtern 


Bekannten Neffe, Onkel und Couſi , - 
ernte Die Hinterbliebenen. 3 2 ee n Be Ena 
Breslau, den 2. Januar 1889. fim blühenden Alter von 37 Jahren. : den 12. Januar, Abends. 
Beerdigung: Freitag, Borm. 11 Uhr,] Um ftille Theilnahme bittet Adolf Laskowicz. Nach Ablauf dieſer billigen Tage treten für die etwa zurück⸗ 
Als eg € rag ſich: vom Trauerhauſe, Große Feldſtr. 11. er centenis, 30 verliere an demfeben einen bleibenden Waaren die früheren Preiſe in Kraft. 2 
= (dung. x 8 ? pflichtgetreuen Mitarbeiter und werde $ 
Mar Shiefinger. S Se moren leur erais uns| ginn nen Ber, Dimterbliehenen: dle Andenten fets in Gören Halten. Preiſe find ganz fell. 
Kempen Katiowih. der unerbittliche Tod unfere heiß⸗] Die Zeit der Beerdigung wird im] Breslau, den 2. Januar 1889. Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 
; geliebte herzensgute Abendblatt d. Ztg. bekannt gam [813] Emil Smuſchewer J) Ki d 2 hi 
C. 9. Bweig ildegard werden. ET n gima: Somia Sache. Herren-, Damen- u. Kinderwäſche 
a zi ? 3 2 x r . 24 z : — 
E 7 im Alter von 3½ Jahren, nach in bekannt guter Qualität und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
Hedwig Zweig, 14tägigem Kranken fager. 6821] Steppdeckens ettd Sichen, Inlets, Drillich, Paten, 


Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Theilnahme, welche 
mir bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines innig- 
geliebten Sohnes Otto von nah und fern zugegangen, sage 
ich auf diesem Wege, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, 
meinen tiefgefühltesten Dank. [805] 

Trebnitz, 2. Januar 1889. 


Emma Pauser, geb. Poese. 


geb. Tarraſch. [815] Tiefgebeugt widmen diefe Anzeige 
Vermählte. mit der Bitte um fille Theilnahme 


— i arie Die 10 
Die glückliche Geburt eines Knaben geb. von Dallwitz. 
— ſich pe [782] Breslau, den 2. Januar 1889. 2 
Rechtsanwalt Dr. Epftein Beerdigung: Sonnabend Nach⸗ IP 

und Frau. mittag 2 Uhr von der Leichenhalle des |E 

Breslau, den 2. Januar 1889. Mauritius⸗Kirchhofes in Lehmgruben. h 


Baumwollenwaaren, Damaſt, 


wiederkehrende Gelegenheit: 


Heute Morgen 1¼ Uhr entriss mir der unerbittliche Tod z 
nach kurzem, schwerem Leiden meinen heissgeliebten Gatten, 
unseren herzensguten Vater, Bruder, Neffen, Onkel, Schwieger- 


sohn und Schwager, den Conditoreienbesitzer Herrn 


Abonnement 


ur Balllaifon | 


empfehle [7516] $ 


GELES re Ae 


tmachung. | 


Der große Inventur⸗Ausverkauf beginnt 


ttw e, Leinen aller Breiten, Tiſchzeuge, Hand- 
fertige Mensen aeb Teinene Zafchentüher, peiumi, mit & 
Kante und glatt, weiß, zu 20 und 25 Pf. per Stück, mehr als 
das Doppelte werth (unter 1 Did. wird nicht abgegeben), Elſäſſer 
; Wallis, Hemdentuch, Dowlas, 
Barchend, erprobte befte Qualitäten. 131610 
Für Ausſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 


S. Lemberg jr, 


Ring Nr. 9, neben „7 Kurfürſten“. 


dauert bis Sonnabend, 


we 


Lothar Wende, 


im Alter von 43 Jahren. 
Schmerzgebeugt widmet diese Trauernachricht allen Ver- 


wandten und Bekannten 
Im Namen der Hinterbliebenen 


alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franco ins 


Ball-Handschuhe, 


Tricot von 40 Pf. an, 
pl. Seide von 75 Pf. an. 


Ball-Strümpfe 


DETSE zart een — A r 
Flügel und Pianinos, 

rab- und kreuzſaltig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 

ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


G. Vieweg's Pianoforte. F 
Wee Brüderſtraße 10a bv. or 


abrik, 


Haus — die Buchhandlung von i; At 
. iebig. von 20 Pf. an. und find auch ſtets gut reparirt auf 
Anna Wende, geb. Fiebig H. Scholtz Ball- Garnituren 
Margarethe Wende. in Breslau, Stadttheater. in geschmackvoll. Arrangements. 
Breslau, den 2. Januar 1889. — Stiekereil-Roben, 


Die Beerdigung findet Freitag, Mittag 2 Uhr, vom Trauer - 4 hochelegant, von 6 Mark an. 
hause, Junkernstrasse 34, nach Lehmgruben statt. 


mie 


Geschwister Wohlert, 
Atelier [811] 
für feine Damenſchneiderei, 
Holteiſtraße 39, I., rechts. 


Schlesische 
Gold- und Silber- 
5 = 

Ziehung 17. u. 18. . 
igew. 50 000 M. W. 
ie naar 45 000 Mark. 
Loose à 1 M. 11 Loose 10 M. 


D. Lewin, Berlin €.. 


„Elegante Capotten, 
Hellfarbige Schärpen - Bänder 
zu sehr billigen Preisen. 


Leopold Marcus, | 


j Ring, Riemerzeile 14. 


P. Schweitzer 


2 Buchhandlung 
Ai Bücher - Leih - Institut 
für neuere Literatur. 
Journal-Lese- Zirkel. 

5 BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 3 
„Kronen-Apotheke. 


Heute früh 6½ Uhr verschied nach langen, schweren Leiden 
unser geliebter, guter Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Friedrich Plaschke, 


im Alter von 34 Jahren. [829] 


4 J à a! 
Schmerzerfüllt bringen dies hiermit zur Anzeige 2 Bıalaue— 3 


verw. Auguste Plaschke, 


> 
Cari Plaschke. au Hatten 
Breslau, den 2. Januar 1889. due 


Der gänzliche Ansverkauf 
dauert nur noch einige — 
und verkaufe 418] 
die Reſtbeſtände meines 
Aleiderſtoffe, 


Sammet- u. Seiden- 


Lagers 16 Spandauerbrücke 16, 
zu jedem Preife! Porto u. Liste 20 Pr. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5. d., um 2 Uhr nach Lehmdamm 48 „Leubuscher’s Wwe., 


Ning 58. U 


Die Ladeneinrichtung iſt 
x zu verkaufen! 


dem Friedhofe in Gräbschen statt. = Damenſchneiderei. 

f ö Jungen Damen wird d. ff. Damen- 
8 mope pes orined rga 
nen, Zufchneid. prakt. u. grümdl.gelehrt. | Pp —— Da IL. ann o. 
Für auswärt. Damen Penfion.| Preußiſche Original: Lotterie: u. — — Pe 


Anna Berger, Modiltin Loose 4. Klaſſe, pro Viertel⸗Orig | empfiehlt ihre Pianinos in neu- 


Loos à 60 Mark, verkauft u. verſendet ] K itiger Eisenconstr., höchster 
Rin 9 A 4, I. Et. W. Striemer, Breslau, Reuſche⸗ Tonfülle und fester Stimmung zu 
ee e 


ſtraße Nr. 55, I. „zur Pfauen⸗Ecke“.] Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
Leih JInſtitut 


n. wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
Gummi-Bettunterlagen, von 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
von Kronen-, Hänge-, Wand: u. Tiſch⸗ 
lampen ür Geſellſchaften. 


doppelt und einseitig gummirt, $ | zeichniss franco. 
bester Qualität, offerirt Der direote Kauf aus dieser grossen 
R. Amandi, [328 billigst | 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Fabrik ist sehr günstig. [026 
Drogen-Handlung 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, ., Julius Heider, 
Pa.—Waaren⸗ u. Neſtehandlung. 


Nicolaistrasse 22. 


a E ia N 


Heut fräh verschied nach langem Leiden unser Expedient 


Herr Friedrich Plaschke. 


Der Verstorbene war uns lange Jahre ein treuer und ge- 
wissenhafter Mitarbeiter, der durch seine Pflichttreue und sein 
immer bescheidenes, freundliches Wesen unser besonderes Wohl- 
wollen erworben hatte. Wir werden sein Andenken in Ehren 
halten, 152] 

Breslau, den 2. Januar 1889. 


Otto & August Deter. 


Empfehle gute Penſion für Kauf- 
leute. Offerten unter Chiffre A. J. 50 
poſtlagernd Poſtamt III. [8992] 


I Reiche 
— T 


Pianoforte-): 


eirath? 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle feit einer 
langen Neihe von Jahren 

ſehr feine Partien. en 
a Streng reelle, abjoint 
diserete und höchſt coulaute 
Ausführung. mg [029] 


AdolfWohlmann, 


uftſtraſte 6, N. 

E Aprefie erbitte genan. "ag 
Ein Wittwer in den fünfziger Jah⸗ 

ren, in guten Verhpältniſſen, 
wünſcht ſich mit einem Mädchen oder 
Wittwe geſetzten Alters mit einem 
Vermögen von 10,000 M. zu ver⸗ 
eirathen. Gefl. Offerten unter 
C. B. 4 poſtlagernd Königshütte. 


inen Lebensgefährten ſuche f. 

m. Nichte, Waiſe, mof., aus f. F., 

v. ſ. ang. Aeuß., mit 5000 M. Mit⸗ 

ift. Herren im Alter von 30 — 40 

ahren, die auf dieſes reelle Geſuch 

reflect., wollen Off. unter H. A. poft- 
lagernd Beuthen OS. einſenden. 


Fit mein Mündel, ein ſehr ſchönes, 
häuslich u. geſchäftlich erzogenes 
Mädchen, mit 7500 M. Mitgift. ſuche 
ich einen Lebensgefährten. Junge 
Leute in geſicherter Lebensſtellung 
mögen ſich melden unter J. J. 66. 
. Verſchwiegenheit Ehren⸗ 
ache. 


Zweite Beilage zu Nr. A der Breslauer 3 


Deutſche Hausfrauen Zeitung. 
16. Jahrgang. 16. Jahrgang. 
Die älteſte und reichhaltigſte Frauen⸗Zeitung. 


Unterhaltungsblatt für die Familie 


und einer Monatsbeilage: 


* . u 4i 
„Für junge Mädchen. 
Herausgegeben und geleitet von Frau Lina Morgenstern. 
Den Jahresabonnenten ein eleg. 
Controllbuch gratis. Wöchenklich gute Bücher als Preiſe für 
Räthſellöſungen, monatlich eine Preisaufgabe für junge Mädchen. 
Bezugspreis vierteljährlich 1 M. 50 Pf. (Ausland 1 M. 75 Pf.). 
Probenummern gratis und franco. 
Verlag der Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung. 
Berlin W., Lützowplatz 14. 


— —. . IT 


Maugelhafte Adreſſirung für mich beſtimmter Correſpondenzen hat 


höchſt unliebſame Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich fehe mich 
veranlaßt, meine verehrliche Kund chaft zu i; r 

Wort „junior“ recht deutlich zuzufügen 
„Friſch zugegangener Kundſchaft ſichere 
dienung zu. i 


Gut eingeführte Agenten ſuche gegen hohe Proviſion. 


Ottmar Herz Junior. 


Käſe⸗ und Butter⸗Handlung en gros, Sonthofen (bayr. Algäu). 


Wir erlauben uns, 
burg i. Schleſien ein 


Verkaufsbureau 


für die Provinz Schleſien errichtet und die Leitung deſſelben 


Herrn Herm. Böll 
in Waldenburg i. Schleſ., Matphausplan S, 


übertragen haben. 


Aufträge und Anfragen, welche wir an Herrn 211 zu richten 
bitten, werden durch denſelben prompteſte Erledigung finden. 


heiniſch due Nuhr, den 12. December 1888. 
einiſch-Weſtfäliſche Roburit-Geſellſchaft. 
Korfmann & i a 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Walden⸗ 


.../ N S CUNEO AE S Na, LE A L Enee hal 
Kgl. Preussische 179. Klassen-Lotterie 


Hauptziehung vom 15. Januar — 2. Februar 1889. 


Hauptgewinne: M. 600.000. 250300, 000. 
5 250.000. 254100, 000. [3078] 
3 50 mit Bedingung der Rückgabe nach 
- Originalloose: entrer, Ziehung von raen Ge 
1 > Re 
S l M. 200. k? : 100. J M. 50. Porto und 
-È Antheilloose ½ M. 25, c M. ae ½ M. 625. de i | er 
empfiehlt p 
Ei D Lewin Bank- und Lotterie-Geschäft, 
versendet W ® ) Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. Planm. Gewinn-Auszahlung. 


Prospecte gratis u. franco. 


. Bekanntmachung. 
Mit dem Verkauf der Loose à 1 Mk. der Schlesischen 


Gold- und Silber-Lotterie, 


Ziehung in Berlin am 17. und 18. Januar 1889, 


(eine Goldsäule) 
haben wir das Bankhaus 


17526 


betraut und sind Loose v 
Betrages auf Postanweisung zu beziehen. 


Das Central-Comite, i. V. 


Wen 


== Heinrich IX. Prinz Reuss. 


11 Loose für 10 Mk. Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 


ER 
USE” 


Gewinnliste beizufügen. 


Königl. Pre - i 
Tizio dns 179. Staats-Lotterie 


Ee n inne, Haupteewinne 600,000 M., 
ö ie Fi o ei? eco be Sean 25.50, 000 Mk, eto. 


; beendeter aich der sofortigen Rückgabe nach 
11 e 1 nung resp. bei Gewinnempfang: 
4 1, 11.200," MK. 100, J. Mic. 50 Mk. 25 
3 1 : ; 18 mr, 

Antheile an in meinem Besitze befinaii a 

% Mk. 25, ù1 Mk. 12,50, 3/ hen, Originalloosen: 

. 25, à 
Porto und amtl. Gewinnl. 75 PÈ (Ei 6,25, % Mk. 3,25. 
2 v h 2 33 inschreibesendung 1 M.) 
Gewinne jeder Höhe (auf Originale und Antheile) gelangen sofort 
provisionsfrei zur Auszahlun Fe [3070] 


Moritz Bab, Bankgeschäft, Berlin WW., 


Charlotten-Str, 50/51 
(Ecke Französische Str.). 
Telegr.-Adr. „Prämienbab Berlin“. Fernsprech-Amt Ia Nr, 7302. 
T ETENE Prospecte gratis und franco. 


iehlfe. 
Spin Waldenburg N. Bad. 


Zabrze W. Boringki. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlet 6. 


Wochenſchrift für die geſammten Intereſſen der Frauenwelt, mit einem . 
1107]. $ 


Abends 9 Uhr, im Café Reſtaurant zu 
pe Wirthſchafts⸗ u. Wäſche⸗ 


- dadurch 
itten, meiner Firma ſtets das 


ebenfalls ſorgfältigſte Be⸗ 
5686] 


1. Hauptgewinn 50 000-Mark 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


on demselben gegen Einsendung des 


Vom 15, Januar bis 2. Februar or. Hauptziehung der GEREEE 


arm⸗ 


C. Herrmann, Breslau. 
Specialfabrik mit Dampfbetrieb für Waagen jeder 
Größe, Waggon: und Fuhrwerkswaagen, auch 

transportabel, billigſt unter Garantie. 
36 Neue Weltgaſſe 36 (Ecke Nicolaiſtraße) 
Größt. Lager Gewichte u. Waagen. Fabrik gegr. 1839. 
Reparaturen, fachgemäß zu ſoliden Preiſen. [8663] 

Kranken: und Begräbniß⸗Kaſſe . 
des Verbandes Denticher Handlungs⸗Gehilfen zu Leipzig. 
Verwaltungsſtelle Breslau. 
Zur Neuwahl der Verwaltungsorgane findet 
Donnerstag, den 3. Januar 1889, 
Breslau, Carlsſtraße, 


General Verſammlung 
ſtatt, zu welcher alle zugehörigen Kaſſenmitglieder nur hierdurch einge- 
laden werden. ? 3 
Gleichzeitig wird die Monatsſitzung des Kreisvereins 
1793] 


er ano Eiſen-Induſtrie, 
Actien-Geſellſchaft für Bergbau und 


Hüttenbetrieb u Gleiwitz. 
Die Actionäre der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Juduſtrie, Metien- 
Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, werden hierdurch zu 


der am 
Sonnabend, den 26. Januar 1889, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Geſchäftslocale der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS. ſtattfindenden 


außerordentlichen General-Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 

1) Genehmigung des Vertragsentwurfes vom 29. December 1888, durch 
welchen die! Oberſchleſiſche Drahtinduſtrie, Actien⸗Geſellſchaft in Gleiwitz 
per 1. Januar 1889 ihr Vermögen und ihre Schulden an die Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſen⸗Induſtrie, Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb 
zu Gleiwitz gegen Gewährung von nom. Mark 4 800 000 neue Actien der 
letzteren Geſelſchaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1889 
ab überträgt. š 

2) Erhöhung des Grundcapitals der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz um nom. 
Mark 4 800 000 durch Ausgabe von 4800 Stück auf den Inhaber lauz 
tender Actien à 1000 Mk., welche der Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie 
Actien⸗Geſellſchaft zu gewähren find, und Beſchlußfaſſung über den durch 
die Erhöhung erforderlich werdenden Zuſatz zu § 3 des Statuts. 

3) Abänderung der $$ 11, 14 und 33 alinea c. des Statuts. 

Diejenigen Ackionäre, welche ſich an der Generalverſammlung bethei⸗ 
ligen wollen, haben gemäß § 25 der Statuten ihre Actien nebſt einem 
doppelten Nummernverzeichniſſe ſpäteſtens am 22. Jannar 1889 

im Bureau der Geſellſchaft zu Gleiwitz OS., 

bei der Berliner Handels⸗Geſellſchaft in Berlin, 

oder bei dem Bankhauſe C. Schlesinger-Trier & Co. in Berlin 
zu e oder die rechtzeitige Depoſition bei der Reichsbank nachzu⸗ 
weiſen. 
Das Duplicat des Verzeichniſſes wird von dem Vorſtande mit dem 
Stempel der Geſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl des 
betreffenden Aetionärs verſehen zurückgegeben und dient gleichzeitig als 
Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Der Entwurf des Vertrages vom 29. December 1888, des Zuſatzes zu 
$ 3 des Statuts und der Abänderung der SE 11, 14 und 33 alinea c. des 
Statuts können bei den oben bezeichneten Hinterlegungsſtellen von den 
Actionären in Empfang genommen werden. [410] 

Breslau, den 31. December 1888. 


Der Aufſichtsrath. 


Dr. jur. Georg Caro. 
Oberschlesische 
Draht-Industrie-Act.-Ges. 


Die Aetionäre der Oberſchleſiſchen Draht-Induſtrie-Actien⸗Geſellſchaft 
werden hierdurch zu der am 


Sonnabend, den 26. Januar 1889, 


: Nachmittags 4 Uhr, 
zu Gleiwitz OS. im Geſchäftslocale der Geſellſchaft ſtattfindenden 


außerordentlichen General-Verſammlung 


eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 

des Verträg⸗Entwurfs vom 29. December 1888, durch 
raht⸗Induſtrie⸗Act.⸗Geſ. in Gleiwitz per 
en und ihre Schulden an die Oberſchleſiſche 
Eiſen⸗Induſtrie-Act.⸗Geſ. für Bergbau und Hüttenbetrieb zu Gleiwitz 
gegen Gewährung von nom. M. 4800 000 neue Actien der letzteren 
Geſellſchaft mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1889 ab 


überträgt, en 
2) Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Geſellſchaft behufs Erfüllung 
des zu 1 gedachten Vertrages, 

3) Beſtellung des Vorſtandes zum Liquidator der Geſellſchaft und Er⸗ 
mächtigung deſſelben zur Abgabe derjenigen Erklärungen und Vor⸗ 
nahme aller e welche zur Durchführung des zu 1 ge⸗ 
dachten Vertrages erforderlich werden. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der Geueralverſammlung 
betheiligen wollen, werden erſucht, gemäß § 27 der Statuten ihre Actien 
nebſt einem doppelten Rummern⸗Verzeichniß ſpäteſtens bis zum 22. Ja⸗ 
nuar 1889 bei 2 

der Kasse der Gesellschaft in Gleiwitz, ? 

der Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, 
dem Bankhause Deihrück, Leo & Co. in Berlin, 
dem Banlıhause ©. Schlesinger - Trier & Co., 


1) Genehmigung 
welchen die a sah 
1. Januar 1889 2 ermö 


Berlin = ER f 
einn oder die rechtzeitige Depofition bei der Reichsbank a 
weiſen. 5 

Das Duplicat des Verzeichniſſes wird von dem Vorſtande der Gefell- 
ſchaft, mit deren Stempel und einem Vermerk über die Stimmenzahl 
des betreffenden Actionärs verſehen, zurückgegeben und dient gleichzeitig 
als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 

Der Entwurf des Vertrages vom 29. December 1888 kann bei den 
oben bezeichneten Hinterlegungsſtellen von den Aetionären in Empfang 
genommen werden. 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst | 


e 
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Offerten sub B. 4881 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Sonnabend, den 5. Januar er., Mittags 12 Uhr, 
wird hierſelbſt auf dem Stallplatz der 1. Escadron ein Offizier: Pferd 
(ausge Ghargenpfer), friſch auf den Beinen, gut geritten, ſchwarz⸗ 

rauner Wallach, 11 Jahr alt, meiſtbietend verauctionirt werden. Aus⸗ 


kunft ertheilt [35] 
Wachtmeiſter Mihatsch. 


Leobſchütz. 


eitung. — Donnerstag, den 3. Jannar 


Pommerſche 
Hppothelen⸗ Actie- 
Bank. 


Die am 2. Januar 1889 fälligen 
Coupons unſerer unkündbaren 
Hypotheken⸗Briefe werden vom 
Verfalltage ab 55] 

in Breslan bei Herren 


Keiler & Perls 


Schweidnitzerſtr. 8, 1. Etage, 
eingelöſt. 
öslin, den 22. Dechr. 1888. 


Die Hauptdirection. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 

Otto Kern 

— in Firma C. August Schenk’s 
Nachfolger, Otto Kern — zu Jauer 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 

auf den 23. Jannar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Sitzungszimmer II. Etage 
Nr. 29, anberaumt. 4020 
Jauer, den 29. December 1888. 
gez. Kuſchmitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

Im Kaufmann Julius Krakauer⸗ 
ſchen Concurſe wird zur Verhand⸗ 
lung über den vom Gemeinſchuldner 
angebotenen Zwangsvergleich auf 

den 8. Jannar 1889, 
Vorm. 10½ Uhr, 
Zimmer Nr. 9, 

Termin anberaumt, zu welchem alle 
Betheiligten vorgeladen werden. Der 
Vergleichsvorſchlag und die Erklärung 
des Verwalters find auf der Gez 

richtsſchreiberei niedergelegt. 

Zabrze, den 28. December 1888. 

Felka, 401 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf 
manns > 
Casimir Lukowski 
in Dobrzyca wird heute am 
31. December 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Rechtsanwalt Kanto⸗ 
rowiez in Koſchmin. 

Anmeldefriſt und offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt bis zum 31. Januar 
1889 ein Hlleßlich 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

den 4. Februar 1889, 
Vormittags 9½ Uhr, 
und Prüfungstermin 403 
den 11. Februar 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 4. 
Koſchmin, den 31. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt heute 
Folgendes eingetragen worden: 
I. bei der im Firmenregiſter unter 


Nr. 455 eingetragenen, zu Mittel- | p 


Neuland beſtehenden Firma 
Eduard Pringsheim 
Das Handelsgeſchäft ift durch 
Vertrag vom 22. November 1888 
auf den Braumeiſter Oskar 
Kahl in Mittel⸗Neuland und den 
Reſtaurateur Qonis Kretſch⸗ 
mer in Neiſſe übergegangen und 
iſt die nunmehr unker ger Firma 
Neulaender Dampfhrauerei 
O. Kahl und Co. 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
unter Nr. 100 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragen. 
unter laufende Nr. 100 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters die zu Mittel- 
Neuland, Kreis Neiſſe, unter der 
Firma 
Keulaender Dampfbrauerei 
0. Kahl und Co. 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit 
1399 


1 


g 


dem Beifügen: 
1) daß dieſelbe am 22. No⸗ 
vember 1888 begonnen; 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
1) der Braumeiſter Oskar 
Kahl zu Mittel⸗Neuland, 
2) der Reſtaurateur Louis 
Kretſchmer zu Neiſſe; 
3) daß jeder der Geſellſchafter 
am Vertretung der Gefell- 
ſchafi allein berechtigt iſt. 
Neiſſe, den 21. December 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Firma 

Robert Stiegert 
Nr. 15 unſeres Firmenregiſters ift 
nach dem Tode des Inhabers auf 
den Kaufmann Joſef Nieſel von 
hier durch Vertrag übergegangen, 
welcher das Handelsgeſchaͤft unter 
der Firma 
Robert Stiegert's Nachfolger 
betreibt und unter Nr. 181 des Re⸗ 
giſters als beffen Inhaber einge 
8 ift. 


1889. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 38 das Erlöſchen der Firma 
J. Dzialoschinski 
zu Reichthal (Inhaber Kaufmann 
Joſef Dzialoſchinski daſelbſt) ein 
getragen worden. 400 

Namslau, den 27. Dechr. 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung 
des im hieſigen Rathhauſe befind⸗ 
lichen Rathskellers, welchen der 
Reſtaurateur HerrWeifß hierſelbſt feit 
26 Jahren in Pacht hat, und zu 
welchem ein großer Saal, drei mit 
demſelben unmittelbar zuſammen⸗ 
hängende Zimmer, eine Wohnſtube, 
eine Schankſtube, Billardzimmer 
mit zwei Nebenſtuben, Gewölbe, 
Küchenſtube, Keller u. ſ. w. ge⸗ 
hören, auf die Zeit vom 1. April 
(eventuell auch ſchon vom 1. Fe: 
bruar) 1889 ab bis zum 1. April 
1895 ſteht auf 2977 
Diustag, den 8. Jannar 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Beigeord 
neten Fichtner hierſelbſt Termin 
an, wozu wir geeignete Pachtluſtige 
hiermit einladen. 

Die Lage des Rathskellers am 
Markte der Kreis- und Garniſon⸗ 
ſtadt Guhrau ift eine äußerſt gün- 
ſtige, zumal auch im Rathhauſe 
die Geſchäftszimmer des König: 
lichen Landrathsamts, des König⸗ 
lichen Amtsgerichts, der Kreisſpar⸗ 
und Kreiscommunalkaſſe unter⸗ 
gebracht ſind. 

Zu den Pachtbedingungen, welche 
täglich im Magiſtratsbureau aus⸗ 
liegen und gegen Bezahlung der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 
werden können, gehören nament⸗ 
lich, daß Pächter eine Caution in 
Höhe der jährlichen Pachtſumme 
entweder baar oder in ſicheren 
Papieren zu leiſten hat, und der 
Zuſchlag und die Auswahl des 
Pächters den Stadtbehörden vor⸗ 
behalten bleibt. 

Guhrau, 14. December 1888. 

Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der vom 1. April 
1889 bis 31. März 1890 für das 
fiscaliſche Steinkohlenbergwerk Köni⸗ 
gin Luiſe bei Zabrze OS. erforder⸗ 
lichen Eiſenmaterialten ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen können 
in der Materialien⸗Verwaltung der 
unterzeichneten Berginipection ein⸗ 
geſehen oder auf portofreie Anfrage 
gegen Erſtattung der Schreibgebllb⸗ 
ren von 1,75 Mark in Briefmarken 
bezogen werden. 5 397] 

Die Offerten find verſiegelt, mit 
der Auſſchrift „Angebot auf Eiſen⸗ 
materialien“ verſehen, portofrei bet 
er Berginſpection bis ſpäteſtens 
Dinstag, den 22. Januar 1889, 
Vormittags 10 Uhr, einzureichen, an 
welchem Tage die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Offerten in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
erfolgen ſoll. 

Zabrze, den 27. December 1888. 

Königl. Berg⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 


„Die Lieferung von ca. 3000 
Stück Streckengeſtelle aus Flußeiſen 
Doppelt T Profil für das fiscaliſche 
Steinkohlenbergwerk Königin Luiſe⸗ 
Grube bei Zabrze OS. ſoll vom 
1. April künftigen Jahres ab an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Offerten hierauf werden bis zum 
Eröffnungstermin Dinstag, den 
22. Jannar 1889, Vormittags 
11 uhr, erbeten. [398] 
Die Bedingungen und Skizzen 
können entweder gegen Zahlung der 
Copialien von 15 Mark von uns 
bezogen oder während der Amts- 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. 
Zabrze, den 29. December 1888. 
Königliche Berginſpection. 


das Vermögen der Orgelbauer 

Reinhold u. Ida Hundeck'schen 
Eheleute 

zu Ober⸗Glogan, foll mit Geneh⸗ 


migung des Königl. Amts⸗Gerichts 
daſelbſt die Schlüßvertbeilung er⸗ 
folgen. Die noch verfügbare Activ⸗ 


Maſſe beträgt 1084,51 M., von 
welcher noch Gerichts⸗ und Verwal⸗ 
tungskoſten in Abzug kommen. 

Die nicht „ Forde⸗ 
erungen betragen noch 11492,83 
Mark. Das Verzeichniß derſelben 
iſt auf der Gerichtsſchreiberei des 
Königl. Amts⸗Gerichts bier 1 

Ober⸗Glogau, den 1. Januar 1889. 


Önigshütte, den 28. Decbr. 1888.][ Der Concurs⸗Verwalter. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Th. Bernard. 3891 
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Große Auction. 
Wegen Auflöſung des Geſchäfts 


Schmiedebrücke 44, J., 


werden A. 84 Vorm. 10 Uhr, 
und Nachm. 3 uhr, eine große 
artie Saal⸗, Stuben: u. Sopha⸗ 
eppiche, Nußbaum Buffet, 
Verticows, Trumeaux, Spiegel, 
a — ſechs Speiſe⸗ 
Tiſche mit Einlagen, Muſchelſchränke, 
Bettſtellen m. Matratzen, Antoinetten⸗ 
u. a. Tiſche, 150 Oek, Glas- u. a. 
Bilder, gold. Uhren, Ketten, Ringe 
u. v. a. meiſtbietend verſteigert. 
[824] E. Bischof. 


5000 Mark [809 


fichere Hypothek m. Damno zu begeben. 
Off. 5 sub D. D. 30 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Pelheiligung. 
Ein ſeit 15 Jahren mit 
der eee in Schleſien 
verkehrender Reiſender, mo⸗ 
ſaiſch, aus der Poſamenten⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Brauche, wünſcht ſich mit 


einem Capital von 15 000 
Mark an einem derartigen 


oder ähnlichen Geſchäft 
thätig zu betheiligen. [854] 
Offerten unter A. 38 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. 


gesucht fürJamaica-Rum, Importeure 
in London und directe Verschiffung 
von Oporto-, Yerez- und Madeira- 
Weinen an den Grosshandel. Off. 
unter M. M. 765 an Rudolf Mosse, 
18 Queen Victoria St. London. 


Eine renommirte leiſtungsfähige 
Brauerei Schleſiens, welche in der 
Fabrication von Pilſener u. Mün⸗ 
mener Bieren (Specialität) Borz 
5 leiſtet, ſucht für Breslau 
und für Brieg geeignete 386) 


Agenten. 
Offerten unter A. A. 118 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Neſpectable 
Perſönlichkeit, 


welche die Vertretung einer Grätzee 
Bierbrauerei für die Provinz 
Schleſien mit übernehmen will, be: 
liebe ihre Offerte unter „Grätzer⸗ 
bier 123“ in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederzulegen. [424] 


11Mühlen⸗Verkauf!! 

Veränderungshalber iſt ein nach 
der Neuzeit erbautes, rentables, im 
Betriebe befindliches Mühlengrund⸗ 
ſtück mit feſter guter Kundſchaft in 
Oberſchleſien unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen ev. auch 
gegen ein Haus in Breslau zu 
vertanſchen; Abſatzgebiet nur am 
Orte. Ernſtliche Reflectanten er⸗ 


gehören zur Uebernahme eines ſeit 
langen Jahren beſtehenden flotten 
todeiwanren:, Herren: und 
Damen: Confection? -Gefchäfts, 
verbunden mit Weiß⸗ und Kurz- 
waaren, das nachweislich fih gut 
rentirt und zwar in einer größeren 
Provinzialſtadt. Vermittler verbeten. 
Offerten u. L. B. 39 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [856] 


Ein alleinſtehende, gebildete, cau⸗ 
> tionsfähige Dame, welche ſchon 
ſeit zehn Jahren in renommirten 
Breslauer Geſchäften als Expedientin 
fungirt, ſucht in Breslan eine 
paſſende Commandite zu iiber- 
nehmen oder ein paſſendes Ge⸗ 
fchäft zu kaufen. Gefl. Offerten 
sub J. W. Z. 31 Exped. d. Bresl. 
Ztg. erbeten. [814] 


Ein ſeit einigen zwanzig Jahren 
ut renommirtes Schnitt⸗„Woll⸗ 
u. Kurzwgaren⸗Geſchäft auf ſehr 
gelegener Straße iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber unter den günſtigſten 
Bedingungen ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen und der Laden zu verpachten. 

Näheres beim Beſitzer Julius 
Wende, Frauſtadt, Prov. Poſen. 


Ei feit vielen Jahren beſteh. Fiſch⸗, 
Delicateſſen⸗ und Flügelvieh⸗ 
gelgit, nur feine Kundſchaft, beſond. 

erhältn. weg. z. verk. Nur Selbſtrefl. 
Näh. Briefk. d. Bresl. Ztg. E. F. 32. 


Transportable Oefen 


garantirt vorzüglich heizend, bei 
proper Kohlenerſparuiß, von alt⸗ 
eutſchen od. weißen Kacheln, ef 


big g 
fenfabrik, Breite Str. 3. 


— —— 


Ein gut erhaltenes doppelſeitiges 
Pult und ein eiſerner Geld- 
ſchranken werden zu kaufen geſucht. 
Offerten unt. G. E 36 Bresl. Ztg. 


Frischen 


Schellfisch, 
Cabeljau, 
Zander, 
Lachs 
Hecht, 
Seezungen 
Steinbutt, 
Aal, 
Schleien, 
Karpfen, 
Forellen, 
Hummer, 
Krebse 


empfiehlt [836] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


riſche Hafen, 


Läufe 35 Pf., Rehkenlen und 
Blätter billigſt in 819 
Derb's Wildhandlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 55/56. 


=| 2 gebr. Geldſchränke, 


ch ſehr gut erhalt., billig zu verk. 
bei A. Gerth, Noſcuthalerftr. 16. 


Lebende [846 
Karpfen, Hechte, ; 
Aale, Hummern, 
fr. Lachs, 
Seezungen, 
Schollen, 
Schellfische, 
Lander 


empfiehlt 


Carl Schröder, 


Ohlauerstr. 48. 


— bill. Benf., lieben. 
Aufnahme, Verpfleg. b. Wittfr. 
Speer, Heb., Breiteſtr. 3, I. Et. 
——ů ů ů ů — — 2 D 


Itellen-Anerbieten 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gepr. Erzieh., Kindergärtn., Bonnen 
empfiehlt für die Nachm. m. ſ. beich. 
Anſpr. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


E. gepr. Kindergärtn. m. vorz. Zeugn. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin, 
die ſchon längere Zeit in der 
Putz⸗ und Weiſwaaren⸗ 
Brauche thätig geweſen ſein 
muß, findet dauernde Stellung! 
b 717 
t. 


e 
D. Buchholz. Liegni 


Eine ſehr tücht. gewandte Ver⸗ 
käuferin der Modew.⸗ u. Confect.⸗ 
Branche ſucht ſof. od. ſpäter Engag. 
Gefl. Off. N. 37 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein jüdiſches Mädchen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, das 5 J. 
in einem Deſtillat.⸗Geſchäft thätig 
war, ſucht in derſelben Branche per 
ſofort Eiln 3 

Offerten A. Z. Nr. 100 poſtlagernd 
Naklo bei Tarnowitz. 


ür meinen Ansſchank fuhe ein 
tüchtiges Mädchen  (ifrael.), 
die auch in häuslichen Arbeiten be⸗ 
wandert. Antritt kann ſofort er⸗ 
folgen. Polniſche Sprache erwünſcht, 
doch nicht Bedingung. 15] 
L. Friedinender, 
Carlsruh i. Schl. 


ommis, Lageriſten, Verkäufer, 
Buchhalter, Caſſirerin, Ver: 
käuferin zc. ꝛc. erhalten durch mich 
ute Stellungen. Den Herren 
rincipalen empfehle koſtenlos nur 
ut empfohl. u. brauchb. Perſonal. 
ul. Loewenstein, Ohlauerſtr. 20, II. 


Ç! Kaufmann, 27 Jahr alt, 
ſucht per bald od. 1. April bei 
beſcheidenen Anſprüchen unter zins⸗ 
freier Hergabe von 6000 Mk. Stell. 
als Buchhalter od. Lagerhalter. 
Gefl. Off. unt. Ch. E. K. 29 Bresl. Ztg 


Zum ſofortigen Antritt fuhe ich 
einen der polniſchen Sprache mächti⸗ 
gen, tüchtigen [385] 


Commis, 


J. Wiener, Kattowitz, 
Maunfacturwaaren u. Herren- 
Confection. 


Ein Commis, 


„tüchtiger Verkäufer, wird für meine 


Colonialwaaren⸗Detail p. Mitte Ja- 
nuar geſucht. Dorſchan, Dresden. 


Die Stelle eines erſten Verkäufers 


wird bei mir vacant, 


Nur ſolche Bewerber, welche wirklich tüchtige und 
käufer find, mögen ſich melden Schuhbrüde 48, 


zwiſchen 2½ und 3 Uhr. 


Nachmittags 
[803] 


J. Mugdan jr., 


Ring 49. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling 


ſuche ich für mein Eigarrengeichäft. 
Gustav 


Ein in der Correſpondenz gewandter 


er Mann 


kaeken verbeten. 


jung 


findet fofort Stellung. 


2 
Emler, Albrechts ſtraße 6. 


322] 


Deutſche Benedictine⸗Liqueur⸗Fabril. 
Waldenburg i. Schl. 


Einen Lehrling 


mit guter ol fuchen 


Ein tüchtiger (40 


Buchhalter 


wird für ein größeres Holzgeſchäft 
geſucht. Gefl. Offerten unt. E. 640 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


Deſtillation. 


Ein junger Mann, Reiſender in 
einem hieſigen Deſtillationsgeſchäfte, 
ſucht per ſofort Stellung. Kennt⸗ 
niſſe in Colonialwaaren, Delicateſſen, 
Deſtillation, Wein u. Cigarren, 
dopp. und einf. Buchführung. 
Offerten erbitte unter F. 641 an 
Rudolf Mofje, Breslau. [47 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen der polniſchen Sprache 
mächtigen 3231 


Verkäufer. 


J. M. Elkas, 
Krotoſchin. 

Ein jung. Speceriſt, flotter Expe⸗ 
dient, mit Prima Zeugniſſen, 
ſucht per ſofort oder ſpäter En: 

＋ [855 
efl. Offerten erbeten unt. P. P. 88 

poſtlagernd Guttentag. 


: Lagerhalter?! 


Ein junger Mann, welcher gegen- 
— noch in einer größeren Mühle 
als Bodenmeiſter und Lagerhalter 


beſchäftigt iſt, ſucht zum baldigen 


Antritt anderweitig Stellung. 
Offerten unter 8. G. 122 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [421] 
in cautionsfähiger, junger Rauf- 
E mann N ee as 
welche Vertrauensſtellung in der 
Provinz. [751 
Gefl. Offerten unter A. B. 28 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
oder auch per fpäter bei hohem 
Gehalt einen 1390] 


jungen Mann, 
der in der Stickereibranche gelernt 
hat und namentlich Verſtändniß und 
guten Geſchmack für ff. Plattſtich⸗ 
arbeiten hat. 
Mechaniſche Stickerei Göfnik 
Anhöok & Paatz 


0 aa 
(Inhaber: Ad. Pants). 
Ein junger Mann aus der Colo⸗ 


nial- und Eiſenwaaren⸗Branche 
ſofortigen er 


wird zum 
8 
Nothmann, Gr.⸗Strehlitz. 
Ein junger Mann, moſaiſch, wird 
zur Beauſſichtigung einer Fabri- 
kations⸗Werkſtelle bei Kir Station 
und Salair zum fofortigen 7 


eſucht. 
Meldungen im Cigarren⸗Geſchäft 
des Hrn. Alex. Maetzke, Reuſcheſtraße. 


yir unfer Mehl: u. Producten- 
geſchäft ſuchen wir per ſofort einen 


jungen Mann 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Hanbſchrift als Volontair. Nur 


ſolche Bewerber, die ſchöne Hand⸗ 

ſchrift und gute Empfehlung haben, 

werden 3 [3% 
Beuthen OS. 


Danziger & Rappaport, 


ür Comptoir und Lager meines 
Hadern⸗Geſchäftes en gros ſuche 
ſofort einen * Mann. 799 
J. Guttmann, Hirſchberg, Schleſ. 


Ein tüchtiger 


Braumeiſter 


wird für eine mittlere Brauerei zur 
ſelbſtändigen Leitung N er 
1. Februar a. er. geſucht. ur 


olche mit vorzüglichem Nachweis 
be Befähigung belieben Offerten 
sub J. 644 an Rudolf Mofje, 


Breatan, endenden. 80 
E. Brauer ſ. Stell. fof. i. e. f. Reſt. als 
Schänker b. fr. St. Hoh. Geh. n. beanſpr. 
G. Zeugn. Off. B. E. 33 Bresl. Ztg. 


Ein junger, geübter Schreiber wird 
zum ſofortigen Antritt geſucht 
Freiburgerſtraße 42, J., bei Juſtiz⸗ 
vath Fendler. 


[796] 
Goldstein & Silberstein, 
Strohhutfabrik, Gartenſtr. 15. 


ür ein Tuchgeſchäft wird ein 
ſolider, tüchtiger Haushälter 
zum baldigen Antritt geſucht. 795] 
Offerten unter D. T. 35 Bresl. Ztg. 


Für ein Dampfſägewerk und 
Holzhandlung in Ober⸗Schleſien 
wird ein junger Mann als 


* 
Eehrling 
geſucht. Reflectanten mit guter 
Vorbildung wollen ſich unter Ehiffre 
H. P. 120 in der Exped. der Bresl. 

Ztg. melden. 392 
Ich ſuche per bald für mein 

Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 

Geſchäft einen geweckten [330] 


Lehr 
Sohn Kehrling, 
A. Sehlossarz yk, 


Schwientochlowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Ein alleinſteh. ält. Herr oder 

Dame, gut ſtituirt, findet bei 


ebild. Familie gemüthl. Heim, auf 
unſch Penſion Schwertſtr. 15,1. 


Zu vermiethen 2 feine, möblirte 
Zimmer Carlsſtraße 22. [827 


Wallſtraße 14b 


zu vermiethen: 


a) die Hälfte des Parterre 
nebſtLagerkeller, zum Comptoir 
geeignet; 


b) eine Wohnung in der 2. Etage, 
vollſtändig neu renovirt. 


Ohlau⸗Ufer 26, 
1. Et., Wohn., 5 Zim. ꝛc., 702 
2. Et., „ 4 Zim. ꝛc., p. 1. April 
zu vermieth. Näh. b. d. Haushälterin. 


Sadowaſtraße 4 
Wohn., 1. Ct., 2 Bim., Cab., Küche ıc., 
per 1. April zu vermiethen. Näh. 
b. d. Haushälterin. 701 


An der Promenade, 


zwischen Liebichshöhe u. Ohlauer- 


Nicolai Stadtgraben 23 


Ffir Ver⸗J1. Etage ſechs Zimmer und Beigelaß per April zu vermiethen. 
* 


1830] 


mosua. ER LE e v 
Bartſchſtraße 4 “BE 
find Wohnungen zu 3 Zimmern, Küche, gr. Cabinet, Entree, Boden, 


Keller und Mädchengelaß, ſowie Gartenbenutzung, ferner Wohnungen 
zu 2 Zimmern, Küchen⸗Entree, Cabinet, Boden und Keller zu vermiethen 


und bald oder Oſtern zu beziehen. 


Näheres beim Eigenthümer Schloſſermeiſter Maletzki, 


Moltle⸗ 


ſtraße 8, oder an Stelle täglich von 2—4 Uhr. 


Wohnungen und Cäden 


preiswerth zu vermiethen Kloſterſtraße 36 und 36a. 


[8984] 


Kloſterſtraße 16 ı Neumarkt 1 


ift die halbe 2. Etage, 5 Zim., viel 
Nebengel., eleg. ren., zu vermiethen. 
Berlinerſtraße 73, ug 
nahe Bahnhof, zwei ſchöne A en 
Wohnungen zu vermieten. [861] 


Oplan ufer 22 


die halbe 2. Etage mit Gartenben. 
per Oſtern zu vermiethen. [789] 


Palmſtraße 28 


iſt d. Part. mit Gartenben., elegant 
ren., per April zu vermiethen. [790] 


Neuſcheſtr. 4344 


5 Zimmer, Cabinet ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. [807] 


Tauentzienplatz 11 


3. Etage 2 Salons, 6 Zimmer, 
Badeeinrichtung, Nebengelaß, Balcons 
nach Platz und Garten, Gartenbe⸗ 
nutzung. Auch Stallung, Wagen⸗ 
remiſe und Kutſcherwohnung per 
1. April zu vermiethen. [40] 


Charlottenſtr. 5 u. 7, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
ſind freundliche, elegante Wohnungen 
von je 4 Zimmern, Cabinet, Bad, 
Mädchenſtube, Küche, Speiſekammer ꝛc. 
für 800—1100 Mark zu vermiet 
Näheres Nr. 5 part. [45] 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſch. Wohn., 5 Bim., zu verm. 


17 
Graupenſtraße 9 
ift die zweite Etage nebſt Comptoir 
mit Telephon⸗Einrichtung zu ver⸗ 
miethen und am 1. April zu be⸗ 
ziehen. 806 
Näheres 3 Treppen hoch im Hauſe. 


Nahe Promenade! 
abe 2. u. De — 25 * 
leihen Kb. 1. Cf l. T 


Von der deutschen 8 
Beobachtungszeit 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Januar.“ 


4 Zimmer c4 


8. Etage, per 1. Juli, 

große oac Lagerräume, 
auch als Werkſtelle, bald. 
Neue Graupenſtraße 8 


2. Etage bald zu vermiethen. [842] 
TOR henftr. 3/5 eleg. Wohn. 

im 2. Stock, 5 Zimmer, Bad mit 
Gartenbenutz., zu bald oder Oſtern, 
Hochpart., 7 Zimmer, zu Joh. [804] 


oritzſtraße 7 iſt die 2. Etage 
m 1. April zu vermiethen. 
Beſichtigung von 12—2 u. 4—6 Uhr. 


gir Bauk⸗ od. Gold⸗Geſchäft ift 
Ohlauerſtr. 7 (Eing. Schuhbr.) 
ein neuer Laden zu verm. [833] 
In Schweidnitz, Markt 19 
iſt ein ſchöner freundlicher Laden 
für Gold⸗ u. Silberwaaren, Papier 
und Schreibmaterialien, Uhren: 
Handlung, Cigarren zc., ſofort zu 
vermiethen und 1 April zu beziehen. 
Näheres an H. Landsberger, 
Schweidnitz. 395 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 


ift die 2. Etage, beſtehend aus einem 
Salon, fünf Stuben, Badecabinet, 
Küche ꝛc., für 1500 Mark p. a. z. 
1. April zu verm., desgl. p. ſofort 


ein Gewölbe 


mit oder ohne Laden⸗Einrichtung. Näh. 


hen. bei Herrm. Gumpert, Babubofftr. 7,1. 


Ein Kaſſenlocal, 


beſtehend aus 2 Zimmern, im Erd⸗ 
. — oder 1. Stock, auch im Hofe, 
en wir im Innern der Stadt 


per 1. April. [46] 
Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe für Gewerbegehilfen 
zu Breslau, Carlsſtraße 27. 
Eine Weingroßhandlung m per 
U 


5 große Lagerkeller. 


Off. sub A. W. 34 Exped. Bresl. Ztg. 


Saarau, £ 
in beſter Geſchäftslage ein großer 
Laden mit Schaufenſter u. daran⸗ 
toßender Wohnung, zu jedem Ge: 

fi ſich eignend (Schnittw. ausge⸗ 
ſchloſſen), ift per bald od. 1. April 
d. zu vermiethen. Näheres bei 
D. Weissenberg, Saaran. 


eewarte zu Hamburg. 
8 Uhr Morgens. 


— ²Ä— — —-—ñꝛ—g — 
7 


Wetter. | Bemerkungen. 


í 
strasse, Neuegasse 13, auch Eingang Wind. 
Promenade, ist per April oder f í 
früher der vollständig renovirte . | | | 
erste Stock mit Gartenbenutzung | Yullaghmore..| 774 I WSW 1 wolkenlos 
zu vermiethen. Näheres im Neben- 3 . 774 | —2 WSw 1 n. bedeckt. 
hanse 13a, 1 Tr. [8887] | Christiansund .| 771 3 880 ı (heiter. 
27, nahe der] Kopenhagen. 777 0 Regen. 
Promenade, er 2. Eod B Zim, |Stockhoim....|_ 777 | —2 | stit. bedeckt 
2 Cabinets, geräumt. Entree ꝛc., zum|Haparanda....| 772 | —14 still Nebel. 
1. April zu vermiethen. E —14 ss 1 wolkig. 
Jocheleg. Wohnung, I. Ct, 2;weif | mau an 2 Eng 
m Cab ie hrcone ober Cork. Queenst. 774 | z Be 3 
einz Herrſch. geeign., ift per 1. April] Cherbourg... 769 1 01 b. bedeckt. 
3. v. Friedrich. Silhelmfte. 70 b.] gelder .. 77 | 1080 1 Oe 
Fir Aerzte! II. Etage, Eckhaus, nz "I 776 —1 080 9 Ibedeckt/ 
welche f. 4 Jahren v. 1 Arzt Swinemünde 779 : —11 ISO 4 heiter. 
7 iR 1 ae Nenfahrwasser | a —18 81 wolkenlos. | 
z. v. Nah. re r. 42, pt. Memel. —18 01 heiter. 
in Quartier, 2. Etage, beft. aus] paris 769 —3 NNO 2 wolkenlos. 
> 3 zweiſenſtr., 2 einfenftr. Stub., | Münster 773 | —2 ONO 3 ‚bedeckt. 
Küche 2c., ift per 1. April 89 Oder- | Karisrune.. 770 | —2 NO3 wolkenlos. 
ſtraße 17 preismäßig zu vermiethen. 1 772 —1 NO I wolkenlos. Reif. 
— ünchen ..... 769 —3 NO 5 heiter. 
Y 25 Chemnitz 775 —6 0 2 bedeckt. 
Grünſtraße 3. Etage, — 5 Diese 777 | —9 080 3 os 
miethen. I 773 | —10 N 2 nn 
g Nene els Portier. [798] Breslau 777 | —15 80 1 ‚wolkenlos. | 
-ssr a Isle d’Aix.....| 787 1 ONO |Dunst. 
Höfchenitraße 29 Naa 757 SAONE wolkenlos. 
find herrſchaftliche Wohnungen, 5 Triest. 763 — NO — 


Zimmer und Nebengelaß, Gas- und 
Badeeinrichtung, ſowie Gartenbenutz., 
per bald oder 1. April zu vermiethen. 


OShlauerſtraße, 


an der Promenade, ele Wohnungen, 
1., 2., 3. Etage, 3—5 Piecen, Zubeh., 
à 600 — 1350 Mk., Gartenben. ev. bald z. 
verm. Näh. Ohlauerſt. 45,1. Et. j. Compt. 


LA 
Königsplatz 1 
1. Etage zwei herrſchaftl. ane. 
2. Etage eine Mittelwohnung, 900 Mk., 
ſogleich oder zum 1. April zu be⸗ 
ziehen. Näheres beim Haushälter u. 
bei A. Grau, Ohlau⸗Ufer 17. 


Scala für die Windstärke: 1= | 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger 


‚T=steif, 8 = stürmisch. 


eiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
i 2= Sturm 


Sturm, 12 — Orkan 


Uebersicht der Witterung. 


Der hohe Luftdruck über Rus 
südliche Ost- und Nordseegebiet 


sland- hat sich wesiwärts über das 
ausgebreitet. An der ostdeutschen 


Küste ist das Barometer bis auf 782 mm angesliegen, während gleich- 


zeitig die Temperatur im östlichen 
gegangen ist. Swinemünde meldet 
1 


Deutschland ganz erheblich herab- 
— 11, Danzig, Königsberg, Memel 


— 18 Grad. Das Wetter ist über Central-Europa ruhig, vielfach heiter 
er 


ohne messbare Niederschläge. Weitere Ausbreitung 


westwärts wahrscheinlich, 


Verantwortlich: Für den 
für das Feuilleton 
für den Inseratentheil: Oscar 


strengen Kälte 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklcs; 


: Karl Vollrath; 
Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


